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verweigert werdi 


Kanzler, hilf Oberschlesien! 


Oberschlesien als Notstandsgehiet — Erweiterte Osthilfe tut not 


Wenn Reichskanzler Dr. Brüning heute we 
jeiner hohen Begleitung in Oberſchleſien ein- 
trifft, hat er bereits einen weſentlichen Teil des 
deutſchen Oſtens kennengelernt — ſoweit ſolches 
Kennenlernen der oſtdeutſchen Lebensfragen bei 
dem Tempo einer modernen Miniſterreiſe über⸗ 
haupt möglich ift! Bei 20 oder 30 Minuten je- 
weiligen Aufenthalts wird der Zweck der Dit 
andreiſe des Kanzlers nur erreicht, wenn eine 
geſchickte Regie für dilziplinierte Referate und 
ſachlich klar umriſſene Frageſtellungen vorgeſorgt 
hat. Wir hoffen nach den guten Erfahrungen mit 
dem Curtius-Beſuch, daß auch der Oberſchleſien⸗ 
aufenthalt von Brüning, Treviranus, Luther, 
Dorpmüller und Zarden nicht von einer ver⸗ 
wirrenden Fülle von Einzelwünſchen und lokalen 
Sonderforderungen ausgefüllt wird, ſondern die 
zentralen Lebensbedürfniſſe 
ſerer Grenzmark unter den verſchiedenſten 
Geſichtspunkten zur Anſchau und 
kommen läßt und der Kanzler, der Reichskom⸗ 
miſſar für den Oſten, der Reichsbankpräſident und 
der Generaldirektor der Reichsbahn aus der 
Summe des flüchtig Erlebten ein unmittel⸗ 
bares Verhältnis zu Oberſchl⸗ſien 
gewinnen, das ſich über die praktiſche Hilfe hin⸗ 
aus in Richtung einer inneren Verbundenheit mit 
unſeren Sorgen und Nöten an unſeren grenz⸗ 
nationalen Aufgaben und volksdeutſchen Not- 
wendigkeiten auswirkt. 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht für 
Oberſchleſien die Oſthilfe. Ihre Ingang⸗ 
etzung iſt aus bedauerlichen politiſchen Gründen 
ID ſpät und io langſam erfolgt, daß darüber neue 
große Schäden und Verluſte, vor allem in un⸗ 
lerer Landwirtſchaft, unſerem Gewerbe und Hand- 
werk, entſtanden find. Inzwiſchen iſt die finan- 
zielle Kraft des Reiches durch den Konjunktur⸗ 
rückgang weiter geſchwächt worden, ſo daß wir 
vom Kanzler und vom Oſtkommiſſar Klarheit 
darüber erbitten, welche Mittel denn nun tat⸗ 
äächlich eingeſetzt, in welchem Umfange neben den 
Umſchuldungskrediten Betriebskredite ſichergeſtellt 
und Erleichterungen der Zinslaſt erwartet wer- 
den können. Die Wirtichaft hat ihr Lebens⸗ 
problem in der Abſatzfrage, die Sei der Ber- 
kehrsferne Oberſchleſiens in erſter Linie eine 
Lerkebrsfrage iſt: Wann wird Oberſchleſien den 
Ein wieder beantragten Sitz im Verwaltungs- 
re Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft erhal- 
tebie Welche Sicherheit wird dem Induſtrie⸗ 
'äbigt für die Aufrechterhaltung der Weitbewerbs⸗ 
Maag vor der Fertigſtellung des Mittelland- 
ber a gegeben, deſſen Bau nad) den Wünſchen 
dit ntereſſenten mit Hilfe ausländiſcher Kre⸗ 
ze zum Schaden Oberſchleſiens be 
ſchleunigt durchgeführt werden ſoll? 

„Wird endlich auch die Entscheidung fallen, ob 
Ochleppbahn, Kanal oder ſonſtwelche durch⸗ 
e Maßnahme neben dem raſchen Ausbau 
der Oderwaſſerſtraße die Exiſtenzgrundlage der 
oberſchleſiſchen Induſtrie ſichert? Die Kom: 
munen erſticken in ihren Wohlfahrtslaſten, die 
Hein an der Grenze durch die ungeheure Flücht⸗ 
lingsnot beſonders drückend gelagert ſind: Wird 
55 Reich in der Entſchädigungsfrage der Flücht⸗ 
inge und Verdrängten, wird es in der Shaf- 
fung von Wohnraum die Hilfe leihen, auf die Ober⸗ 
ſchleſien auf Grund der Genfer Grenzenticheidung 
einen bevorzugten Anſpruch hat? Die Beamten 
ſchaft kämpft bei der teuren Lebenshaltung der 
Grenzſtädte nm die höhere Ortsklaſſeneinſtufung 


è 


und erwartet längſt die Erfüllung dieſes als; müſſen in 
berechtigt anerkannten Wunſches. 
Erklärung Oberſchleſiens als Notſtandsgebiet aus, erhaltung des Arbeitsrhythmus' hier im Grenz- 
noch hat die Senkung der überaus hohen Real-] land 
ſteuerſätze und der Geſtehungskoſten Handel und] ſchwere außenpolitiſche Folgerungen 
Gewerbe nicht die Entlaſtung gebracht, die fie vor ziehen können. 
der Kataſtrophe bewahrt. 


Ruf nach Arbeit: 


poſt“ 
li ii n worden, die die Wünſche für ſchaftlichen Kampfe zu helfen und daß ſie im engen 
o è n ſche f i ch pfe zu h a g 


un zj 


Erkenntnis 


ſchleſien, Woſchek. t i 
der Provinz aus, in der Hoffnung auf die Unter-[land zu tun. 


Von Hans Schadewaldt 


verſtärktem Maße Aufträge nach 


Noch ſteht die] Oberſchleſien geben, 
nationalpolitiſche Gefahren bannt, die 

nach ſich 
Wachſende Kohlenhalden, nieder- 
gebrochene Landwirtſchaft, ſchwerringende Bau⸗ 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinigt der] und Holzwirtſchaft, arbeitsloſe, verzweifelnde Maf- 
Reich und Reichsbahn fen machen der polniſchen Agitation den Weg frei. 


Horpmäller und Woſchel zum Kanzlerbeſuc 


Zum Beſuch des Reichskanzlers Dr Brüning] ſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dorpmüller, 


in Oberſchleſien find der „Oſtdeutſchen Morgen- weiſt darauf hin, wie die Reichsbahn ſeit langem A 5 A 
zur. Beröffent- | bemüht ift, Oberſchleſien in ſeinem ſchweren wirt-! der Fertigſtellung der Anlagen dieſe 


verſchiedene Erklärungen 


ie 


j öalichkeiten 
ringen ſollen. 


erſchleſiens gedenken wird. 
nnter den deutſchen Oſtprovinzen leidet durch die Grenzziehung 

auch die Südoſtecke des Reiches, Oberſchleſien. Die Reichsbahn 
hat immer im Rahmen ihrer Kräfte verſucht, dieſer Notlage zu ſteuern. So 
hat fie durch den Neubau der Strecke Mikultſchütz-Brynnek dem 
Oſtteil Oberſchleſiens eine gute Verbindung mit dem Induſtrielern geſchaf⸗ 
fen. Sie hat unter ſehr erheblichem Koſtenaufwand ihre Anlagen, die durch 
Krieg, Beſatzungs⸗ und Aufſtandszeit ſehr gelitten hatten, erneuert. Es 
ſei nur u. a. an die vielen Geleiserneuerungen und insbeſondere die Um⸗ 
bauten der Bahnhöfe Beuthen und Gleiwitz und der großen Oder⸗ 
brücken von Coſel und Oppeln erinnert. Bei dieſen Bauten haben viele 
oberſchleſiſche Firmen und Arbeitnehmer Beſchäftigung und Brot gefunden. 
Der notleidenden Induſtrie hat fie durch Gewährung von einer großen 
Anzahl von Ausnahmetarifen ihr Abſatzgebiet erhalten helſen. Jährlich 
werden Aufträge im Werte von vielen Millionen RM. an Oberſchleſiens 
Induſtrie für Kohle und andere Stoffe vergeben. Durch Neueinlegung von 
Zügen, Verbeſſerungen von Anſchlüſſen und Erhöhung der Geſchwindigleiten 
hat ſie den Verkehr von und nach Oberſchleſien zu fördern geſucht. 

Die Reichsbahn wird auch weiter, ſoweit es in ihrer Kraft liegt, dazu 
beitragen, Oberſchleſiens Not lindern zu helfen. Leider ſind ihr durch ihre 
eigene Finanzlage Grenzen gezogen. 


läßlich dieſes Tages zum Ausdruck Rahmen ihrer eigenen finanziellen 
Der Generaldftekter der Deut⸗ auch weiterhin Ss 


Dorpmüller“ 


Der Landeshauptmann der Provinz Ober- ſtützung des Reiches auf ihrem orgeiobenen 


ſpricht die Entſchloſſenheit] Poſten weiterhin ihre Pflicht für 


„Dem Kanzler des Deutſchen Reichs, der die Botſchaft des Herrn 
Reichspräſidenten an das deutſche Vol“, nach der Rheinlandbefreiung nun⸗ 
mehr dem ſchwerbedrohten deutſchen Often zu helfen, in die Tat umzu⸗ 
ſetzen gewillt und berufen iſt, gilt auch der Gruß der Provinzialverwaltung 
Oberſchleſiens. Schwerſter, ja blutiger Kampf um die Heimat, bitterſte Not 
zeichnen den Weg der jungen Provinz, die als Bollwerk im äuferjten ` 
Südoſten des Reichs treue Wacht hält für Geſamtdeutſchland. Wir ſehen 
in dem Beſuch, den der Herr Reichskanzler mit ſeinen Mitarbeitern und in 
Begleitung des Präſidenten der Reichsbank und des Chefs der Reichsbahn⸗ 
verwaltung uns abſtattet, den Beweis, daß ganz Deutſchland ſich mit Ober⸗ 
ichlefien zu einer unlösbaren Schickſalsgemeinſchaft verbunden 
fühlt. Gewiß, das oberſchleſiſche Volk weiß, daß es nicht alles Heil von 
Reihs- und Staatshilfe erwarten dar’, Es wird deshalb mit der ihm eigenen 
Zähigkeit ſelbſt alle Kraft daran fesen, die ſchweren Gefahren der jetzigen 
Notzeit zu bannen. Aber das Bewußtſein, daß die ſtarle Hand und der feſte 
Wille des jetzigen Kanzlers Dr. Brüning ihm hierbei helfen wollen, 
ſtärkt feine Entſchloſſenheit, auf vorgeſchobenem Poſten feine Pilicht weiter- 
hin reſtlos zu erfüllen in der Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft der 
Heimatprovinz und des deutſchen Voll es. 


Woschek“ 


eutſch⸗ 


müden handelt, ſteht n 


Trotz aller Begrenztheit der finanziellen Mög- 


weil allein die Aufrecht⸗ lichkeiten des Reiches, die eine unmittelbare Hilfe 


von großem Ausmaß leider nicht erwarten läßt, 
| batten wir eine erweiterte Oſthilfe für 
ein dringliches, nationales Gebot. Wenn Sie, 
Herr Reichskanzler, in Schneidemühl ſagten, es 
gibt eine Reihe von Fehlerquellen, die unbedingt 
beſeitigt werden müſſen, es kommt darauf an, 
daß mit dem Wenigen, das die Wirtſchaft der 
vergangenen Jahre uns belaſſen hat, der höchſte 
erreichbare Endeffekt geſchaffen wird, ſo ſtimmen 
wir dem inſoweit zu, daß in dem vergangenen 
Jahre Gelder aus dem Oſtfonds zerſplittert und 
für unproduktive Zwecke gegeben worden ſind, ſo 
daß zwar jeweils im Augenblick eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung des Arbeitsmarktes eintrat, aber mit 
Erleich⸗ 
terung aufhörte, oder vielleicht durch den 
Zwang der Unterbaltung ſich ins Gegenteil um⸗ 
kehrte. Es iſt daher notwendig, das Intereſſe 
vornehmlich ſolchen Anlagen und Bauten zuzu⸗ 
wenden, die produktionsverbilligend wirken und 
damit für die ganze weitere Zukunft Vorteile 
bringen. 

Mit Dank erkennen wir in dem Kanzler⸗ 
beſuch eine Bekräftigung der Tatſache, daß ſich 
nunmehr das Schwergewicht der Reichspolitik 
nach dem Oſten verlagert hat. Im Oſten gilt 
es, die dringendſten Norſtandsarbeiten durch⸗ 
zuführen. Darum, Herr Reichskanzler, iſt uns 
Ihr Wort „Der Oſten muß ſich vor allem ſelber 
helfen“ kein Troſt und keine Hoffnung: Wir 
Oſtmärker helfen uns ſchon nach beſten Kräften 
ſelbſt, denn wir haben uns ja lange Jahre ge⸗ 
wöhnt, Aſchenbrödel des Reiches zu ſein und die 
Erfüllung unſerer Rechte, Wünſche und Forde- 
rungen hinter den dank Verſailles vordringlichen 
Fragen des Weſtens zurückzuſtellen. Aber jetzt 
hat es auch im Oſten 12 geſchlagen, hat ein nicht 
mehr zu überbietender Peſſimismus Platz ge⸗ 
griffen und erlebt das Vertrauen zu Reich 


und Staat eine Belaſtungsprobe ſondergleichen. 


Oberſchleſien braucht, Oberſchleſien erbittet, Dber- 
ſchleſien fordert als deutſches Grenzland in 
akuter Gefahr die Hilfe des Reiches über 
ſeine längſt geübte Selbſthilfe hinaus! Geben 
Sie uns den Glauben, Herr Reichskanzler, daß 
das Reich uns nicht in der ſchwerſten Kriſe un- 
li Grenzlanddaſeins im Stiche läßt. Helfen 
Sie durch die Fühlungnahme mit den berufenen 
Vertretern unſeres Grenzlandes die nieder- 
gebrochene Zuverſicht wieder aufrichten — von 
Ihrem heutigen Beſuche hängt ein Stück Zukunft 
Oberſchleſiens ab. 


Folgenſchwere Haserbroſſon 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 8. Januar. In der Erdgeſchoßwoh⸗ 
nung eines Neubaublockes der Buchdruckergenoſ⸗ 
Fer ereianete lich eine ſchwere Gasexpin- 

ion. Während ſich im Küchenherd Feuer 
befand und der Gashahn geöffnet war, entzün⸗ 
dete ſich das herausſtrömende Gas mit einer jol- 
chen Wucht, daß ein dreiteiliges Fenſter auf die 
Straße geſchleudert wurde, eine Wand zwiſchen 
Wohnſtube und Badezimmer einſtürzte und meh⸗ 
rere Türen zerſplitterten. Bis zu dem dritten 
Obergeſchoß wurden in ſämtlichen Zimmern die 
Verkleidungen von den Türen losgeriſſen, zahl⸗ 
reiche Türfüllungen eingedrückt und Schlöſſer und 
Sperrhaken durch den gewaltigen Luftdruck ge⸗ 
öffnet. In der Wohnung fand man den 55jäh⸗ 
rigen Wohnungs inhaber tot auf. Ob es fih um 
einen Unglücksfall oder die Tat eines Lebens ⸗ 


nicht feſt. 


02,2 


3 Mr ee E TAS 


F REN en 


le Tr A a A TT A 
sen „er 


Ausweg aus dem Ruhrkonflikt gesucht 


Subventionierung des Ruhrbergbaus? 


Beleihung der Halden geplant 


Aenderung der Schlichtungsordnung durch Nol verordnung 
[Telearaphiſche Meldun a 


Berlin, 8. Januar. Vizekanzler und Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich hat ſeinen Urlaub 
beendet und ift wieder in Berlin ein etroffen. 
Unter ſeinem Vorſitz begann um 11 Uhr eine 
Konferenz der in Berlin anweſenden Mitglieder 
des Reichskabinetts, die vor allem der Frage 
galt, welche weiteren Schritte zur Beilegung des 
Konfliktes im Auhrbergban unternommen werden 
ſollen. In Kreiſen der Reichsregierung ſieht man 
noch keineswegs alle Möglichkeiten als erihöptt 
an. Sie dürften z. B., ſoweit die Frase des 
Fehlbetrages der Knappſchaft die Lage erſchwert, 
in einem Ausgleich zwiſchen Knappſchafts⸗ und 
Invalidenverſicherung liegen. Bei der Schaffung 
des Knappſchaftsge etzes im Johre 1925 wurde 
feſtgelegt, daß die Knappſchaft beim Bezug beider 
Renten nur die Zuſchläge zahlt, während die 
Grundrente von der Invaliden verſiche⸗ 
rung getragen wird. Man denkt offenbar an 
eine 


Entlaſtung der Knappſchaft 


auch von einem Teile der Zuſchläge. Jedenfalls 
müſſen die fehlenden 80 Millionen für die Knapp⸗ 
ſchaft beſchafft werden, da fie doch einen erheb⸗ 
lichen Teil ihres Geſamtetats von 210 Millionen 
ausmachen. Eine Beſeitigung dieſer Schwierig⸗ 


keit ohne Beitragserhöhung würde bereits eine b 


Erleichterung der Geſamtlage im Ruhrkonflikt 
bedeuten. Darüber hinaus iſt anzunehmen, daß 
der Reichsarbeitsminiſter auch wegen der Höhe 
der Lohnſenkung noch einmal mit den Parteien 
Fühlung nimmt, wenn die Knappſchaftsfrage ge⸗ 
klärt iſt. 

Ein Berliner Abendblatt berichtet aus 
Düſſeldorf, daß bei den Verhandlungen des 
Reichsarbeitsminiſteriums über die Beilegung 
des Lohnkonfliktes im Ruhrbergbau vom Arbeits 
miniſter der Plan entwickelt worden ſei, , 


den Ruhrbergbau zu jubventionieren, 


indem man ihm ein billiges Reichsdarlehen oder 
eine Reichsbürgſchaft in Höhe von etwa 120 Mil⸗ 
lionen Mark beſchafft. Der Zins fuß folle fo 
niedrig bemeſſen werden, daß der Bergbau zuſam⸗ 
men mit der Lohnermäßigung eine Selbſtkoſten⸗ 
erſparnis erhalten würde, die derjenigen aus einer 
Sprozentigen Lohnſenkung gleichkäme. Weiter 
wird in der Meldung behauptet, in Kreiſen des 
Reichsarbeitsminiſteriums ſcheine man den aller⸗ 
letzten Ausweg in einer 


Abänderung der Schlichtungsordnung 


durch Notverordnung zu ſehen, und zwar in der lich 


Miniſterbeſprechung bereits erörtert worden. Es 
ift aber anzunehmen, daß, wenn der Reichsarbeits⸗ 
miniſter am Freitag von ſeinem Beſuch beim 
Kanzler wieder in Berlin eingetroffen iſt, 
nähere Mitteilungen ergehen. Es iſt 
auch davon geſprochen worden, ob es vielleicht 
möglich wäre, der Kapitnalnot des Bergbaues 
durch eine 


Beleihung der Haldenbeſtände 


abzuhelfen. Daneben iſt aber auch noch eine 
Reihe anderer Möglichkeiten erwogen worden. 
Im Augenblick läßt ſich jedenfalls nur feſtſtellen, 
daß die Reichsregierung weiter bemüht iſt, einen 
Weg zu finden, damit der Ruhrbergbau wieder 
zur Ruhe kommt. ; 

+ 


Es wird im gefamten Oſten merkwürdig be- 
rühren müſſen, daß genau in dem Augenblick, wo 
der Reichskanzler erklärt, daß für die ſeit 12 Jah⸗ 
ren vernachläſſigten Oſtgebiete weſentliche 
Mittel nicht mehr zur Verfügung ſtehen, im 
Reichskabinett der Plan einer großzügigen Sub- 


"ventionierung des Ruhrbergbaues erörtert 


wird Selbſtverſtändlich iſt es die Pflicht der 
Reichsregierung, nach Möglichkeit einen ſchweren 
Arbeitskampf im weſtdeutſchen Induſtriegebiet zu 
vermeiden und Wege zu ſuchen, die zur Erhaltung 
des Arbeitsfriedens dienen ſollen. Wenn aber 
erklärt wird, daß von jetzt ab die ganze politiſche 
und wirtſchaftliche Kraft des Reiches dem Wieder- 
aufbau des Oſtens gelten ſolle, daß nur leider 
keine Mittel mehr dafür zur Verfügung ſtehen, er⸗ 
ſcheint der vorgeſehene Weg der Subventionspoli⸗ 
tik, gegen den ja ſchon an fih die größten grund⸗ 
ſätzlichen Bedenken beſtehen müſſen, mit den allge⸗ 
meinen Aufgaben der Stunde kaum vereinbar, 
noch dazu wenn man berückſichtigt, daß durch den 
Ausbau des Mittellandkanals das weſt⸗ 
deutſche Induſtriegebiet einen neuen, ſehr erheb- 
lichen Vorſprung bekommen wird. Oberſchleſien 
iſt in keiner Weiſe daran intereſſiert, daß der 
Arbeitskonflikt im Ruhrbergbau anders als durch 
eine friedliche Vereinbarung ausgetragen wird; 
die geringen Mittel des Reiches angeſichts der 
brennenden Oſtlandnot erneut für eine Unter⸗ 
ſtützung der weſtdeutſchen Wirtſchaft zu verwen⸗ 
den, muß aber untragbar erſcheinen. 


Auch gegen den Gedanken, der Knappſchaft auf 
Koſten der Invalidenverſicherung zu helfen, wers 
den Bedenken geltend gemacht werden müſſen, da 
auch die Invalidenverſicherung finanziell ja kei⸗ 
neswegs glänzend daſteht. 


Noch drei Ruhr⸗Zechen im Ausſtand 


(Zelraraphıide Melduna 


Eſſen, 8. Januar. Der Bergbauverein teilt 
mit: Da in der heutigen Mittagsſchicht auf den 
Thyſſenſchen Schachtanlagen die Beleg- 
ſchaften vollzählig anfuhren, ſind nur noch die 
Belegſchaften von drei Zechen ausſtändig, nämlich 
Lohberg (Dinslaken) mit 55 Prozent, 
de Wendel [Hamm) mit 18 Prozent und 
Weſtfalen (Ahlen) mit 13 Prozent. Insgeſamt 
fehlten auf dieſen drei Zechen noch 663 von 2246 
Mann der Belegſchaft. 


Stegerwald antwortet 
dem Nuhr⸗zechenverband 


[Telearaphiſche Meldun a 


Berlin, 8. Januar. In einer Beſprechung 
mit dem Chefredakteur des Wolffſchen Telegra⸗ 
phenbüros ſtellte Reichsarbeitsminiſter Dr Ste⸗ 
gerwald folgendes feſt: 


Der Ar im abr behauptet, daß er bei dem 
Lohnkonflikt im Ruhrbergbau in zweifacher Hin⸗ 
ſicht von der Reichsregierung enttäuſcht wor⸗ 
den ſei: Einmal bätten die Bergbauunternehmer 
nach dem Gange der Verhandlungen über die 
Preisſenkung im Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
rium annehmen müſſen, „daß der Reichs arbeits- 
miniſter ſich für eine Lohnſenkung von mindeſtens 
8 Prozent ab 1. Januar einſetzen würde und daß 
er ſich dabei im Einverſtändnis mit dem Geſamt⸗ 
kabinett, insbeſondere dem Reichskanzler 
efände“. Weiterhin habe es im Intereſſe der 
Unternehmer gelegen, die Kündigung der Ge⸗ 
ſamtbelegſchaft ſchon zum 1. Januar vorzuneh⸗ 
men, um von dieſem Zeitpunkt ab freie Hand 
in der Lohngeſtaltung zu baben. Dies babe der 
Reichsarbeitsminiſter derhinder : mit dem 
Hinweis, daß ein verbindlicher Schiedſpruch be⸗ 
ſtimmt ſo zeitig erfolgen werde, daß eine Lohn- 
ſenkung am 1. Jannar 1931 eintreten könne. 
Dieſe Behauptungen enthalten nur eine Teile 
wahrheit. Zu ihrer Ergänzung ſind folgende 
Feſtſtellungen notwendig: 


1. Der Zechenverband verkennt völlig die 
Struktur des ſtaatlichen Schlichtungsweſens. 
Zunächſt ift nicht richtig, daß „offenbar unter 
dem Druck der Regierung“ der Schlichter für 
Weſtfalen ſich nicht entſchließen konnte, „mit den 
Stellen der Arbeitgeber einen Spruch zu fällen“. 
Ex Feber n Wi mit 
em Ruhrkonflikt konkr j der 
zuſtändige Schlichter elire bob 22 BR 


neben den zahlreichen Feierſchichten der 

letzten Monate im Ruhrkohlenbergbau 

eine Lohnkürzung von 8 Prozent nicht 
für tragbar halte. 


Darüber liebe fió 


ek reden, wenn von Unter⸗ 
eſte 


ırbeii kann den Schlichter nicht hin⸗ 
ſichtlich 
legen, 
er den 


2, Von keiner Stelle ift den Unternehmern 
bei der Kohlenpreisſenkung feft in Ausſicht ge- 
ſtellt worden was bei der Stellung der Slid- 
ter auch gar nicht möglich war), daß im Kohlen. 
bergbau eine Lohnkürzung von „mindeſtens 8 Pro- 
ent ab 1. Januar eintreten werde“ Der Staats- 
ekretär des Reichswirtſchaftsminiſteriums hat 
lediglich erklärt, daß 


bei Senkung der Kohlenpreiſe für das 
Ausmaß einer Lohnkürzung drei An⸗ 
haltspunkte 


=n 


borlägen: 


programms vom 30. September v. J. ausge- 
führt fei, daß, um Schlimmeres hintan zu hals 
ten, das deutſche Volk in den erſten Jahren 
ſich auf eine Senkung ſeines Lebensſtandards 
um 5 bis 10 Prozent einrichten müſſe, 


b) die vorgeſehene Gehaltskürzung der Beamten 
um 6 Prozent, 


e) der aide Schiedsſpruch in der Berliner 
Metallinduſtrie mit einer Lohnſenkung um 
8 Prozent. 


Daraus konnte nicht eine Lohnkürzung im 
Kohlenbergbau „von mindeſtens 8 Prozent“ abs 
geleitet werden. Zudem hat der Reichsarbeits⸗ 
miniſter den Unternehmern am 5. Januar in 
Dortmund (alfo vor der Veröffenklichung des 
Zechen verbandes] eigens gejagt, daß das Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium auch heute noch aus wirt- 
chaltlichen Gründen eine Lohnkürzung von acht 
Prozent im Kohlenbergbau für notwendig heute, 
daß aber die Gelamtregierung das Ganze Fe 
und daher die wirtſchaftlichen und, politiichen 
Realitäten und Möglichkeiten auf einen Nen⸗ 
ner zu bringen ſuchen müſſe. 


3. In einer am 12. Dezember abgehaltenen 
Beſprechung zwiſchen den Zechenbeſitzern und dem 
Reichsarbeitsminiſter erklärten erſtere daß fie 
eichloffen hätten, die Gel amtbelegſchart an der 
Ruhr am 15. Dezember zum 1. Januar zu kundi⸗ 


die 
Städte. Handelskammerſyndikus Dr Geisler, 
Marienwerder, 
Wirtſchaftsnot dieſer Gebiete den Korridor und 
die Losreißung Danzigs auf. Er wies beſonders 
auf die ſchwere Konkurrenz hin, die den Städten 
Danzig und Königsberg durch den Gdinger 
Hafen gemacht werde und darauf, daß die um 8 
Oſtpreußen herumfüh renden polniſchen Eiſenbahn⸗ 
linien mit ihrem Kampftarif die Wirifchait der 
bedrängten Gebiete ganz zermürbten. Ein Gewerk 
ſchaftsvertreter betonte beſonders den Wunſch nach 
Mitteln für Notſtandsarbeiten und Woh⸗ 
nungsbau. 


gen. Der Reichsarbeitsminiſter entgegnete, daß 
die Ausführung dieſes Beſchluſſes um Weihnach⸗ 
ten ſo große politiſche, wixtſchaſtliche und finan⸗ 
ielle Gefahren zum Jahresultimo zur Folge 
aben werde, daß die Reichsregierung ein ſolches 
Beginnen nicht ruhig hinnehmen könne. Dieſe 
Politik ſtehe im ſtrikteſten Gegenſatz zu der der 
Reichsregierung. er Reichsarbeitsminiſter 
werde ſeinerſeits darauf hinwirken, daß die 


Neuregelung rechtzeitig in Kraft 


trete. Auf die ſpäten Verhandlungstermine am 
29. Dezember 1930 und am 7. 1 1931, auf 
die ſich die Parteien geeinigt haben, hat das 
Reichsarbeitsminiſterium aber keinen Ein⸗ 
fluß ausüben können. Daß fih der Reichs- 
arbeitsminiſter bei den Beſprechungen mit beiden 
Parteien und mit führenden Perſönlichkeiten am 
5, und 6. Januar in Dortmund die erdenklichſte 
Mühe gegeben hat, um Unternehmern und Arbei⸗ 
tern zu einem Ansgleich Brücken zu bauen, wird 
wohl nicht angezweifelt werden können. 

Ein Termin, von dem ab ein etwaiger neuer 
Schiedsſpruch Wirkung erlangt, ſteht gegenwärtig 
noch nicht feſt. ſo daß ſich darüber zur Stunde 
weitere Bemerkungen erübrigen.“ 


Schwindelberichte über deutſche 
Geheimrüſtungen 
Die zur Zeit laufend im Pariſer „Journal“ 
veröffentlichten Artikel über deutſche © eheim- 
rüſtungen und unerlaubte Befeſtigungs⸗ 
arbeiten werden im Reichswehrminkſterium 
als vollkommener Schwindel bezeichnet. An all 
dieſen Bebauptungen über unerlaubte Befeſti⸗ 
gungsarbeiten iſt kein wahres Wort. 


Brüning an der Weichsel 


„Deutſchland braucht 
ein Moratorium“ 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 8. Januar, Der Bankier Paul 
M. Warburg hielt in der gemeinſamen Mufe 
ſichtsratsſitzung mehrerer großen Banken eine 
längere Rede, in der er zunächſt auf die allge⸗ 
meine Exörteruna der Urſgchen der gegen⸗ 
wärtigen Repreſſion hinwies. Amerika müſſe ein⸗ 
ſehen, daß es nicht die Kaufkraft feines größten 
Marktes, nämlich Europas, lähmen könne, 
ohne fih ſelbſt zu ſchädigen. 

„Wir ſollten Deutſchland in ſeinem Beſtreben, 
ſein Haus in Ordnung zu bringen, jede moras 
liſche und materielle Unterſtützung ge⸗ 
währen, damit es den Anforderungen der Wirte 
ſchaftsdepreſſion genügen kann, die be⸗ 
ſonders ſchwer ein erſchöpftes Land drückt, das 
ſeiner wirtſchaftlichen Reſerven beraubt und 
mit ſchweren Reparationszahlungen bes 
laſtet iſt. Es iſt unmöglich vorauszuſagen, ob 
Deutſchland fh der Moratoriums⸗ 
klauſel des Doungplanes bedienen wird. Die 
gegenwärtige Weltwirtſchaftslage würde zweifel ⸗ 
los einen derartigen Schritt rechtfertigen. 
Ein ſolcher Entſchluß Deutſchlands würde weder 
die Dawesanleihe, noch die Vonnganleihe, noch 
überaus irgendwelche deutſchen öffentlichen oder 
Privatanleihen berühren. Der Stand der An- 
leihen, die einem Moratorium nicht unterliegen, 
dürfte vielmehr eher gebeſſert werden da⸗ 
durch, daß das Moratorium den Druck auf die 
deutſchen Finanzen zeitweiſe erleichtern würde.“ 


Neuhöfer Grenzzwiſchenfall 
vor dem Neichsgericht 


(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 8. Januar. Vor dem IV. Strafſenat 
des Reichsgerichts begann unter dem Vorſitz des 
Reichsgerichtsrates Schmitz am Dienstag der 
Spionageprozeß gegen den 35jährigen pol- 
niſchen Grenzwachkommiſſar Adam Biedrzyn⸗ 
ffi aus Dirſchau, der fih feit dem 24. Mai 1830 
in Unterſuchungshaft befindet. Der Prozeß bildet 
ein Nachſpiel zu dem Grenzzwiſchenfall von Neu⸗ 
höfen bei Marienwerder. Biedrzynſki þat fih 
megen Verbrechens gegen das Spionagege etz. 
wegen Grenzvergehens, unbefugten Wa eſitzes 
und verſuchten Totſchlags zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit wurde für die Dauer der geſamten 
Verhandlung, ſoweit ſie ſich auf die Spionage 
bezieht, ausgeſchloſſen. 


Ganz Deutſchland muß nach dem 


Iten 


ſehen 


Telegraphiſche Meldung) 


Marienwerder, 8 Januar. Der Sonderzug 
mit dem Reichskanzler und ſeiner Begleitung, bei 
der ſich auch Oberpräſident Dr Siehr und Qan- 
deshauptmann Dr Blunk befanden, iſt gegen 
9 Uhr von Deutſch Eylau. in Marien 
werder eingetroffen. Auf dem Bahnhof wur: 
den die Herren durch Regierungspräſident Dr. 
Buddıng, Vertreter der Stadt und Landrat 
Dr Ulmer begrüßt. Dann fuhren ſie in Kraft⸗ 
wagen die Weichſelgrenze entlang nach Kurze⸗ 
brať und über Groß⸗Weide nach Weißen⸗ 
berg im Kreiſe Stuhm, wo die Grenze beſichtigt 
wurde, und kehrten darauf nach Marienwerder gu- 
rück. Dort fand im Evangeliſchen Gemeindehaus 
die vorgeſehene Beſprechung ſtatt. Regierungs- 
präſident Dr Budding unterrichtete den Kanz⸗ 
ler über die beſondere Lage Weſtpreußens in poli⸗ 
tiſcher geographiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht. 
Er bezeichnete die Weichſel als das Kulturzentrum 


Weſtpreußens, das zuſammen mit dem Haupt⸗ 


abſatzmarkt, der Freien Stadt Danzig, heute für 


Weſtpreußen verloren ſei. 


Bürgermeiſter Mertens, Elbing, zeichnete 
troſtloſe Wirtſchaftslage der weſtpreußiſchen 


zeigte als das Grundübel der 


Reichskanzler Dr Brüning führte aus, die 


Reiſe werde dem ganzen deutſchen Volk zeigen, daß 


die Arbeit und der Zukunftswille des 

deutſchen Volkes nach der Rheinland⸗ 

räumung ſich geſchloſſen nach dem 
deutſchen Ojien wenden müßten. 


amt) erneut feſtgeſtellt worden. 


Arbeit, Pflicht und Wille jeder Reichsregierung 
müſſe darauf gerichtet ſein, den deutſchen Oſten 
unter allen Umſtänden zu ſichern und dafür zu 
ſorgen, daß die Grundlage für die Erfüllung ſeiner 
gerechten Wünſche nach jeder Richtung geſchaffen 
werde. Hier in dem Gebier an der Walchſelgrenze 
ſei es gelungen, in allen Fragen, in denen das 
Volk eins ſein müſſe, dieſe Einigkeit auch 
herbeizuführen. Das ſei eine wichtige Voraus⸗ 
KARER für die Maßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung. Alle Berufsſtände müßten fih die Hand 
reichen und das Trennende zurückſtellen. Er hoffe, 
daß die ReichSre; terung, von dem Vertrauen der 
bedrängten Ditgebiete getragen, das Werk der Ye- 
freiung des Oſtens durchführen könne. 

„Am Nachmittag wurde die Weiterfahrt nach 
Küſtrin angetreten, wo ſich noch mehrere Herren 
der Regierung aus Berlin dem Kanzler für die 
11 nach Oberſchleſien anſchließen 
wollen. 


Rußland Hört 
den Deutſchland ender 


(Telegraph ſche Meldung) 


Berlin, 8. Januar Nachdem durch die Bere 
handlungen mit der Telegraphenverwaltung der 
Sowjetunion die Störungen des Deutſchland⸗ 
ſenders Königswuſterhauſen durch einen 
ruſſiſchen Zelegtapbielenber Anfang Dezember 
vorübergehend beſeitigt waren, ſind ſie ſeit 117 


eit durch die Ueberwachungsſtelle des Reichs 
poſtzentralamtes (Telegraphentechniſches Reichs⸗ 
€ ) eber dieſe Stö- 
rungen en auch zahlreiche Klagen von Rund⸗ 
funkteilnehmern aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands vor. Das Reichspoſtminiſterium ift daher 
erneut bei der Telegraphenverwaltung der Sow- 
jetunion wegen 1 Abſtellung der Störun⸗ 
gen vorſtellig geworden. 


1 


In ber, Strafiache gegen den Maſſenmörder 
Kürten haben die ärztlichen Unterſuchungen 
ergeben, daß Kürten für feine Taten verantwort- 
lich iſt. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der Ab⸗ 
faflung der Anklageſchrift beſchäftigt. , 


* 
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Von Profeſſor 


Die meteorologiſche Wiſſenſchaft neigt immer 
mehr zu der Annahme, daß beſtimmte Valen- 
derzeiten des Jahres eine Vorliebe für eine 
alljährliche oder doch faſt alljährliche Wieder ⸗ 
kehr der preisen Witterung zeigen. Die 
zweite Dekade des Mai bringt die berühmten 
„Eisheiligen“, um Mitte Juni findet der 
große und lanadauernde Kälterückfall der 
„Schafkälte“ ſtatt (im vorigen Jahr hat 
er zum erſtenmal ſeit Jahrzehnten gefehlt); eben⸗ 
o findet eine recht kräftiger Kälterückfall gegen 


itte Februar, ein ſchwächerer gegen Mitte 
März ſtatt. Andererſeits gibt es Wärmerüdfälle 


in den meiſten Jahren in der zweiten Septem⸗ 
berhülfte (der berühmte „Altweiberſommer“) 
und in geringerem Grade gegen Ende November, 
in ftärferem in der erſten Dezemberhälfte Er- 
höhte Regerneigung beſteht vor allem um Mitte 
Juni, etwas weniger um die Wende des Juli — 
Auguſt, erböhte Neigung zu Schneefällen in der 
erſten Februarwoche, zu Stürmen in der erſten 


und letzten Dezemberwoche uſw. 


Daß man ſchon in frübeſten Jahrhunderten 
ſolche Beztehungen zwiſchen Kalender und Witte⸗ 
rung erkennt hat, beweiſen die allbekannten 
Bauernregeln“. Viele von ihnen ſind aus⸗ 
geſprochen unſinnig und beruhen z. T. geradezu 
auf Aberglauben (io insbeſondere die De- 
kannteſte, die an den Siebenſchläferta 
anknüof-J. Aber eine nicht kleine Zahl zeugt do 
von tiefer Einſicht und ſchärfſter Naturbeobach⸗ 
gng und man darf vor der darin auf-ejtapelten 
Volksweisbeit — ungeachtet mancher Auswüchſe 
und Raritäten — ehrlichen Reſpekt 
empfinden. h 
Wenn nun nicht alles täuſcht, beſtehen ſolche 
Zuſammenhänge mit Wettereigentümlichkeiten ge- 
w.ſſer Kalenderperioden auch bei manchen Vol t3- 
litten und chriſtlichen Selten. Die letzte⸗ 
ren ſind ja bekanntlich zum erheblichen Teil aus 
altgermaniſchen Naturfeſten hervor⸗ 
pamar richtiger Re ae ihnen aufgepfropft wor⸗ 
n. Nicht auschließlich, aber doch weitaus in 
erſter Linie zeigt fih diefer Zuſammenhana ber 
den altheidniſchen Wotanf e ſt en. Wotan war 
ja nicht nur der Götterkönig, ſondern auch der 
ettergott der Germanen. (Lediglich für das 
Gewitter gab es einen eigenen Gott, den Donar). 
r allem war Wotan der Gott der Stürme und 
= ſolcher der „Wilde Jäger“, der oft genug die 
Lüfte durchbrauſt. 
ü aain 1 den AR 2 
ie drei wichtigſten Wotansfeſte am 11. November, 
6. und 25. de ber gefeiert. Gerabe diere Tage 
haben fih bis auf die Gegenwart erhalten, wenn 
auch cheiſtliche Geſtalten den alten Heidengott 
verdrängt haken, m 11. November und an fei- 
nem Vorabend wird der 8 Martin ver⸗ 
ehrt, der vor allem om Niederrhein Gegenſtand 
der Verehrung durch ein köſtlich gemütvolles Qin- 
derfeſt geworden iſt; das zeigt die berühmte 
„Martinsgans“ noch deutlich an, welche Tiere 
dereinſt an dieſem Tage mit Vorliebe als Opfer 
Wotan dargebracht wurden. Am 6. Dezem- 
der und an feinem Vorabend haben wir das 
Nikola usfeſſt. das noch heute in manchen 
Ländern (z. B. Holland) aber auch in manchen 
Gegenden des deutſchen Sprachgebietes das 
Hauptfreudenfeſt der Kinder iſt. 
Was eine kluge Kulturpolitik der alten chriſt⸗ 
lichen Miſſionare dereinſt im heidniſchen Germa- 


einen 


lie sieben e 1: 
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Dieſes alte Edikt war einmal, als jene Lotter⸗ 
uben nur unter großen Schwierigkeiten hatten 
gerichtet werden können, erſchienen und ſpäter, 
als die Stadt ihr peinliches Rüſtzeug wieder in 

rdnung hatte, vergeſſen worden. 

„Donnerwetter, Mias,” 909 5 Hollengut, „Er 
iſt fürwahr das lebende Archiv der Stadt! Hier 
ätten wir nun freilich alles, was wir nötig 
haben und dennoch widerſtrebt mir, davon Ges 
rauch zu machen, weil es doch nur wieder ein 
ugeſtändnis an die Dummheit und nicht geeig- 
Net wäre, den Aberglauben zu beſeitigen oder den 
Hochmut, der zum Himmel ſtinkt.“ i 

„Das würde der Tote auch, denn es ift Som- 
mer,“ wandte Jeremias Schwan beſcheiden ein. 
„Auch können Hochmögender nicht in vierund⸗ 
zwanzig Stunden eine tauſendjährige Volksanſicht 
umwandeln und mit dem Kopf dur 

Hollengut ſeuf eg „Leider hat Er recht, und 
o wird uns diesmal nichts anderes übrig 
leiben. — Alſo die vom Waſſerturm haben zu 
begraben! Nun, da hätten wir fürs erſte den 

leifter Trapp, der tut's ſicher freimilig aan 
wäre der Tiſchler Kürzel, — hm, hm! nd wer 
jonit? Sechs müſſen wir haben.“ A 

Der Sekretarius nannte noch vier Bürger 
und der Kriminalrat fuhr fort: „Alſo ſchön 
Schreibe Er jetzt eine Ladung auf vier Uhr für 
alle, die ſoll Wolf Schwalbenſchlag von einem 
zum andern tragen! Schicke Er ihn mir herauf, 
wenn = 8 ei Pr Iren ER 

„Schwaldenſchlag,“ ſpra ollengut, als ſi 
der Stadtſoldat bei ihm meldete „Laſſe Er dieſe 

orladung jeden verſönlich leſen und nicht etwa 
urch einen Hau Lenoſſen ausrichten. Es ift 
wichtig und dringend. Eile Er!“ 

Der Wölfel nahm die Ladung, entfernte ſich 
2 N 132” fragte der K 

„Was ſoll's?“ fragte der Kriminalrat ver- 
wundert. 


Weiterwende und Kirchenfeſte 


ch die Wand.“ d 


Or. Hennig 


Wänter⸗Sonnenwende (Julfeſt) war, bes 
darf nicht erft der Dalerung. Der größte Teil 
unſerer Weihnachtsſitten, die Aepfel und 
Kaffe, die Lebkuchenfiguren, die Mifteln in Eng⸗ 
land, das Tannengrün in Deutſchland uſw. zeigen 
sie alten Zutammenhänge mit dem Heidentum 
noch ebenſo unverkennbar wie der gute, alte We'h⸗ 
nachtsmann, der ſchon im Aeußeren noch die Ge⸗ 
ſtalt des ruheloſen „Wanderers“ Wotan, des 
Sturmgottes, bewahrt hat und deſſen Namen 
großer Niklas und Ruprecht ſowohl die Beziehung 
zum Heiligen des 6. Dezember wie zum „ruhm⸗ 
prächtigen“ (honotperaht⸗Ruprecht) höchſten Gott 
der Germanen unverhüllt zutare treten läßt. 

Der Grund, warum die drei Kalendertage des 
11. November, 6. und 25. Dezember (in verhält- 
nismäßig raſcher Folge] zu Feſten des höchſten 
Gottes Wotan und infolgedeſſen ſpäter zu be⸗ 
ſonders bedeutſamen chriſtlichen Feiertagen 
geworden ſind, liegt nun aber leidlich klar au 
der Hand, wenn man bedenkt, daß jene drei Ka⸗ 
‘endertermine im Ablauf der normalen Winter- 
witterung Deutſchlands in der Tat eine charakte⸗ 
siftiihe Sonderſtellun⸗ »chiltnismäßig recht häu⸗ 
e einnehmen. Der 11. November ift im lan“ 
ich-iqen Durchechnitt in Deutſchland der Taq des 
eriten Schneefalls, und er war es vor 
eineirhalb Jahrtau tend ebenkalls, weil damals 
tin Unterſchied zwiſchen dem Julianiſchen 
und Gregorianiſchen Kalender noch nicht 
beſtand. Der Rückſchluß liegt nehe, daß unſer 
Martin steft urſprünalich nichts anderes war 
als ein „Feſt des eriten Schneefalles“. 
Der Meteorologe Dove bat einmal das Wort 
geprägt, die erſten Schneeflocken in Deutſchland 
fielen mit den Federn der Martinsgans. Unbe⸗ 
wußt bat er bier einen richtigen kulturbiſtori⸗ 
ſchen Zuſommenhang enthüllt, nur muß die For⸗ 
mel umgekehrt lauten: die weißen Federn der 
Martinsgans fielen am 11. November, weil unge- 
föhr auch an dieſem Tage gern die erſten Schnee⸗ 
flocken fallen. Der Vorgang im menſchlichen 
Haushalt ahmte gewiſſermaßen das Naturereig⸗ 
nis nach, und gerade aus dieſem Grunde war die 
Gans das bevorzugte Opfertier des 11. November 
für den Gott Wotan. Der „Schimmelreiter“ 
Wotan, der fih in den niederrbeiniſchen Kinder⸗ 
feiten in den „Schimmelreiter St. Martin“ vere 
wandelt hat, erinnert leichfalls ganz offfenſicht⸗ 
5 an den in n 8 

ettergott, no ute heißt es vielfach, wenn 
es am 11. Nobember ſchneit; Märten kommt auf 
einem Schimmel gerittenn 

In den einleitenden Abſchnitten wurde auf die 
auffällige Sturmhäufigkeit der eriten De⸗ 
zemberwoche hingewieſen. Es ift nun ohne weite⸗ 
res verſtändlich, warum auch ein Tag dieſer 
Periode, der 6. Dezember, als Wotansfeſt erkoren 
wurde, aus dem dann der Nikolaustag geworden 
ift. Aehnlich reich mit Stürmen ausgeſtattet ift 
aber von jeher die Weihnachts zeit. Die 
gewaltigen Weihnachts⸗ und Neufahrsſturmfluten 
der Nordkee genießen feit Jahrhunderten einer 
beſonders traurigen Ruf (die Rieſenkataſtrorhen 
der Weihnachtszeiten 839, 1277. 1717, 1720, 1894 
u. a. find bis beute in ibren ungeſtaltenden Witte: 
rungen auf die Küſten noch zu erkennen) und wenn 
dereinſt in den „Heilioen Zwölften“ die höchſte 
Feierzeit der Germanen war, in der kein Rad 


aa 


FEC ccc I EENE FEIERN 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


„Halten zu Gnaden,“ ſagte der Burſch ſchüch⸗ 
tern, „es ſteht mir wohl nicht zu, einen orjhlag 
zu machen, — aber mein Herr Rottmeiſter un 
ich, wir würden ſchon die Arbeit auf dem Friedhof 


un 

„Damit ich nachber erſt euch wieder ehrlich 
machen könnte!“ erwiderte Hollengut. „Nein 
Nein! Laßt das nur meine Sorge ſein! — Es 
freut mich übrigens, daß ich mich in Ihm nicht 
getäuſcht habe, aber führe Er jetzt feinen Auf- 
trag aus!“ 


Ein freundlicher Blick, ein leichtes Nicken, — 


Wolf Schwalben chlag war entlaſſen und ſchritt 
weit munterer, als er gekommen, die er 
hinab. Nicht nur das Lob ſeines Vorſtandes 


freute ihn, ſondern daß ihm auch ganz unerhofft 
Gelegenheit gegeben war, in amtlicher Eigenſchaft 
as Haus des Zinngießers zu betreten und 

Nun ja, ein wenig bang war ihm doch, als 
er die Wendeltreppe zur Wohnung des Meiſters 
Trapp hinaufſtieg, denn der Laden war jetzt, um 
die Mittagszeit, geſchloſſen und die Werkſtatt leer. 


Vor der Glastür, die oben das Stiegenhaus ab⸗ | hat 


ſchloß, zögerte er eine Weile, bevor er zu läuten 
wagte, und erſchrak, als daraufhin, ſo vorſichtig 
er am Griff gezogen hatte, ein gar lautes und 
langes Gebimmel anhob. 

Trapp, trapp! Trapp, trapp! Derbe Sohlen 
klapperten auf den Dielen, der Schlüſſel drehte 
ich. Blau beſchürzt, weiß behaubt, einen Rühr 
1 in der Hand, tauchte die Liebſte vor ihm 
auf und war fürs erſte ſo überraſcht, daß ſie 
außer der Tür auch den Mund zu ſchließen ver⸗ 
aß. Dann aber begann es in ihren Augen ganz 
eltſam zu funkeln. über den Brauen auf der 
glatten Stirn gewitterte es heftig. „Was tut die 
Polizei da?“ fragte ſie. „Wenn Er vom Vater 
was will, ſo iſt der “a, nicht daheim, und wenn 
Er nicht als Polizei ierſteht, ſo iſt das eine 
Keckheit!“ 


nenland aus dem 25. Dezember gemacht hat, der herrſchte. — Jedenfalls kann es ſchwerlich ein 
vor eineinhalb Jahrtauſenden noch der Tag der Zufall fein, daß die beiden höchſten Wotansfeſte 


— . — — — — — — — — 


— 
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ſich drehen, kein Wagen ſich bewegen, ſelbſt das 
Spinnrad ruhen mußte, ſo geſchah es nicht nur, 
weil in den 12 Tagen 57 der Sonnenwende 
die Sonne ſtillſtand, ſondern auch weil gleichzei⸗ 
tig der Wilde Jäger in Geſtalt des Winter- 
ſturmes die ſchweigende Erde fo oft reſtlos bes 


des 6. und 25. Dezember, die bei uns die Fren- 
denfeſte des „Knecht Ruprecht“ geworden ſind, 
gerade mit den Haupt⸗Sturmzeiten des Jahres- 
ablaufs zuſammenfallen. während andererſeits 
das dritte Wotansfeſt am 11. November den Zu⸗ 
ſammenhang mit dem alten „Schimmelreiter“ 
ſelbſt in den Volksſagen und Volksſitten unver- 
kennbar verrät. 


Andreas Gryphius zerſchneidet 
eine Mumie 


Schleſiſche Erinnerungen von Fritz Aulich K 


Schon vor zwei Jahrhunderten war Andreas 
Gryphius ein ſehr geachteter Mann, und ein 
Zeitgenoſſe bezeichnet ihn als einen rechten Poly- 
hiſtor, als einen Mann, der mitten unter den 
trübſeligſten Zeiten des Dreißigjährigen Krieges 


dennoch in allen Teilen der Gelehrſamkeit — 


welches bey einem Xuriften etwas rares ſey — 
auch in der Naturwiſſenſchaft ſehr bewandert 
war. Und es wird Gryphius beſtätigt, daß er zu 
Unrecht als ein Ignorant in Trauerſpielen be- 
zeichnet worden. 

Andreas Gryphius ift nun längſt in die Li- 
teraturgeſchichte eingegangen und mit ſeiner 
absurda comica „Peter Squenz“ und feiner „Ge⸗ 
liebten Dornrofe“ heut wohl noch bekannt. Dieſer 
gelehrte Mann hatte alſo eines Tages den 
ägyptiſchen Mumien großes Intereſſe zu⸗ 
gewendet, die in jener Zeit in großer Zahl in 
Europa gehandelt wurden. Geſchäftstüchtige 
Aegypter hatten ſie maſſenhaft den Engländern 
verkauft. Sehr diskutiert wurde damals die 
Frage, ob wohl die Geiſter der Mumien ſpuken 
könnten und ob es nicht ſehr gefährlich ſei, ihnen 
nahe zu kommen. Aber man fand in dieſem Streit 
den geiſtvollen Ausweg: wenn die Geiſter der 
Mumien oder jedenfalls der zu Mumien den e 
ten Aegypter ſpuken würden, dann würden ſie 
ihren Unmut zu allererſt an den ägyptiſchen Ver⸗ 
käufern und an den mit ihnen handelnden Eng- 
ländern auslaſſen, aber nicht an den harmloſen 
Apothekern, die dieſe Mumien kauften, um an 
ihnen den Bau des menſchlichen Körpers zu ſtu⸗ 
dieren, ſoweit es eben noch möglich war. Denn 
die Sezierung eines geſtorbenen Menſchen, 
eines Chriſtenmenſchen jedenfalls war ſtrengſtens 
verboten Man war damals ſchon mit den 
ſehr unreell behandelten Mumien unzufrieden, die 
von den Aegyptern mehr mit 
ausgeſchmiert als einbalſamiert worden waren. 


Durch Herrn Chriſtian Hofmann von Hof- 
mannswaldau und Burkhart von Löwenburg En 
Andreas Gryphius erfahren, daß der Apotheker 
Jacob Krauſen zu Breslau drei Mumien 
Dejak und daß er bereit war. eine davon vor weis 
in. und gelehrten Männern zerſchneiden zu 
aſſen. Andreas Gryphius hat die Zerſchneidung 
der Mumie jehr genau aufgezeichnet und beſchrie · 
ben. Sogar die Gewichte der einzelnen Körper ⸗ 
teile ſind angegeben. Man löſte zuerſt die äußere, 
aus Kreide, Gips und Leim beſtehende Kruſte ab, 
die außen mit ägyptiſchen Figuren und Götzen⸗ 
bildern „anſehnlich gemacht“ war, ſtieß dann auf 
eine breite Leinenbinde, die abgewickelt wurde, 
fand darunter einen langen Sterbekittel, wiederum 


„Ich hätte, — ich möchte, — Aennchen . 
ſtotterte Wolf Schwalbenſchlag mit einem kläg 
lichen Blick in ihr zorniges Geſicht. 

„Ich bin für ihn kein Aennchen, ſondern die 
Jungfer Trapp! Vorhin, auf dem Markt, hat Er 
das gut gewußt! Und bier, wo ich daheim bin, 
werde ich Ihn lehren, wie man eine ehrſame 
Jungfrau zu titulieren hat, Er Kürzelbeſchützer 
und Hundeaufſchreiber!“ 

Ich war 


„Aber Kreuzdividomine!“ rief er. 
doch im Dienſt, und meine Pflicht. 

Sie ließ ihn nicht ausreden. „Da gibts nichts 
mit Kreuz und bivi und domine! So was hat er 
überhaupt nicht zu ſagen, wenn Er im Dienſt iſt, 
und wenn Er nicht im Dienſt ift, jo weiß die 
Jungfer, was hier ihre Pflicht ft, denn fie i 
allein zu Haufe und fagt Ihm: Packe Er ſich! 

„Aber Nanni, fo hör' doch, ich hab' bod...” 
bat er flehentlich und wurde immer verwirrter, 
denn hinter ihr, im geweißten Vorraum, * * 
ten einige Kanarienvögel mit Klingeln und Rol- 
len ein derartiges Klanggewoge, daß er kaum ſein 
eigenes Wort verſtand Indes, die Anna wußte 


„Höre Er doch, daß ich weder ein Aennchen 
noch eine Nanni für Ihn bin, denn ich hab doch 
mit Amtsſchimmelreitern nichts zu tun, und ich 
hab' doch außerdem zu kochen, und ich hör do 
überhaupt nicht auf Ihn, und aljo: Mbien! 


Komme Er wieder, bis der Hahn ein Ei gelegt 


y 

Nun konnte ſie aber doch das Lachen über fein 
begoſſenes Pudelgeſicht nicht länger verhalten, 
weshalb ſie ſich, um es zu verbergen, mit der 
Schürze den Mund abwiſchte. Er bemerkte jedoch 
trotzdem die angenehme Veränderung in ihren 
Zügen, atmete erleichtert auf und ſprach: „Alſo, 
Mamſellchen, wenn ich Ihr ſchon nichts anderes 
ſagen und ſein darf, ſo möchte ich doch ſehr bitten, 
mir zu verzeihen und einzuſehen, daß ich vor den 
Leuten mich nicht anders hab' geben können, und 
das hat mir ſelber am meiſten weh getan.. 
Nun lachte ſie unbekümmert. „Das hab' ich 


ſtoffel! 
damit er nicht noch mehr Unnebühr en-ichte!” 
— Der verliebte Schutzmann in tauſend Nöten! 


— —— ęñ——⁴ũĩð— 


Pech und Aſphalt 


ſich trotzdem höchſt deutlich Gehör zu verſchaffen. 


nicht nur ein-, ſondern dir am dämlichen Geſicht 
guch ſehr gut abgeſehen, du unbeholſener Parv- 
„Halte die Jungfer den Hund zurück, 


eine Schicht Leinenbinden und ſchließlich deñ 
Körper e Der Körper war faſt ganz ver⸗ 
weſt und faſt nur das Skelett erhalten. An den 
Füßen fand man noch einige ägyptiſche Lotus⸗ 
blätter, unter den Lenden lagen blaß gewordene 
Palmenblätter. Die Haut war noch zu ſehen und 
mumifiziert. der innere Körper aber ausgehöhlt 
und mit Pech ausgeſtrichen Auf dem Schädel 
war er angewachſenes Haar zu ſehen, aber das 
Gehirn hatte man durch die Wirbelſäulenböhlun 


herausgeholt. Der Mund ſtand weit offen un 
hatte noch ſämtliche Zähne Im Mund fand man 
ein dünnes Goldblättchen. Auch der Kopf war 


greulich mit Aſphalt überzogen. 

Andreas Gryphius hat dann auch feſtgeſtellt, 
daß der Nutzen von einer Mumie gar nicht ſo 
groß iſt, und er hat auch feſtgeſtellt, daß die Er- 
zählung von Mumiengeſpenſtern einfältig iſt. Es 
geht aus ſeiner Schrift über jene Mumie aber 
auch hervor, daß man die Mumien in Arzneien 
verarbeitete und ſie den Patienten gab. Es war 


eine Luſt damals, krank zu ſein. 


Das Zeichen 


Von Jo Hanns Rösler 
Der Herrenfahrer ſtreckt den Arm rechts 
aus dem Wagen. f 
Warum? 
1. Um anzukündigen, daß er nach rechts ein- 
biegen will. 
2. Um anzukündigen. daß er halten will. 
Die Herrenfahrerin ſtreckt den Arm 
rechts aus dem Wagen. 
Warum? : ! ; 
1. Sie grüßt einen Bekannten 
2. Sie überzeugt ſich, ob es regnet. 
3. Sie wirft eine Zigarette aus dem Wagen. 
4. Der Aermel ihrer Bluſe hat ſich verſchoben. 
5. Sie fragt ihren Mann auf der Straße, ob 
er daheim zugeſchloſſen hat. 
6. Sie gibt dem Hintermann das Zeichen, vor⸗ 
beizufahren. 
7. Sie bedeutet dem Hintermann, nicht vorbei⸗ 
zufahren. 
8. 2 droht dem Lauſejungen mit einer Obr- 
eige. 
9. Sie erzählt dem Nebenſitz, wie lang ihr neues 
Kleid wird 
10. Sie kündigt an. daß ſie nach rechts oder links 
einbiegen will. 


"168 war zum Schreien und ich hab die Zähne 


zuſammengebiſſen, ſonſt hätt ich losplatzen müſ⸗ 
ſen! — Aber der Kürzel hat mich wirklich geär- 
gert! Na, er fols nur probieren und vom Ba- 
ter was verlangen, da kommt er an den Un- 
rechten!“ 

„Anna“, jagte er mit ſtrahlendem Geſicht. 
„Himmel, Schimmel. du weißt ja gar nicht, wie 
mir iſt, weil du nicht mehr bös biſt!“ 

Sie gab ihm einen Klaps auf die Wange. 
Schwamm drüber! Sag' lieber, was du eigent- 
lich von uns willſt!“ 

„Ich hab' eine Vorladung für den Vater.“ 

„Geh weiter! Am End' ihon wegen unſerem 
Phylax?“ ` 

„Nein“, beruhigte er. „Es ift nichts Krimi- 
naliſches, ſondern wegen einer 
Aber ich hab' den Befehl, es nur ihm ſelber aus⸗ 
zurichten.“ 

„Befehl! Hu, wie das klingt!“ lachte fie. „So 
komm balt herein, der Vater fibt wohl noch beim 
Frühſchoppen, denn heut’ werden fie nicht fo 
ſchnell fertig mit dem Reden, und ich kann nicht 
länger hier draußen ſtehen, fonft brennt mir auf 
dem Herd was an Komm!“ 

Sie machte einen Knicks und ließ ihm feierlich 
den Vortritt in die Küche. Dort legte ſie ihm 
aber die Arme um den Hals. „Du grauslicher 
Leimſieder!“ ſagte ſie. 

Angebrannt war außer den zwei Herzen noch 
nichts. Im Flur ſchlugen die Vorſänger der Qa- 
narenhecke unermüdlich, und drinnen verſuchten 
ſich zwei Schnäbel ohne Pauſe im Wechſelgeswit⸗ 
ſcher, zwar nicht jo laut, aber deſto nachdrücklicher. 
Und ſo eifrig waren ſie dieſen unterhaltlichen 
Uebungen hingegeben, daß ſie nicht börten, wie 
die Vorhaustür ging, deren Schlßſſel die unvor⸗ 
ſichtige Anna im Drang der Geſchäfte umzu⸗ 
drehen veraeſſen hatte. 

Wolf Schwalbenſchlag ſaß auf einem Seſſel 
heim @iichentiich. die Oeustochter ſaß auf feinem 
Schoß, das Duo quinkelierte luſtig. 

„Ja, was wär' denn jetzt das?“ rollte in das 
quietſchende Flageolett der Unterten eines ang- 
giebigen Baſſes und ſtörte es auöblich. 


(Foriſetzung folgt.) 


Bürgerpflicht. 


y 
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STATT KARTEN! 


Die Geburt eines gesunden Töchter- 
K chens zeigen hocherfreut an 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Regierungsbanmeister Arthur Marienie'd und Frau 


Annemarie, geb. Jusczyk. 


Dipl.-Ing. 


Hanns Battig und Frau 


Annemarie, geb. Bolten. 


Bobre k, S. Januar 1931 
Carosıraße 12a 


Beuthen OS. den 8. Januar 1931. 


A un ES 
KONDITOREI-KAFFEE-STADTPARK | 


BEUTHENOS. 


Kriegerverein Fe Beuthen 0.5. 
Kamera Her: Ofenbaumelster 


Wilhelm Bulenda 


ist gestorben Der Verein tritt zur srweisun« 


ierietzien Ehre Sonnabend, d. I0.Januar 1981 e Sonnabend, d. 10. Januar, abends 8 Uhr 
vorm. 9 Ulir, vor d. Fahne, Gymnasialstr. 5, an B 
(Trauerhaus Bahnhofstr. 11). Zahlreiches Er- Gro es (Masken-Ball) 


scheinen erwünsch:i. Det Vorstand. 


- (KI 
— .n—ͤ — 
— Landestheater Koltum-Fe 
euthen Freitag., 9. Janvar 
20½ (Btu) Uhr Der Evangelimann Der Clou des Abends 
Oper von Wilhelm Kienzl Prämilerung der 2 schönsten Damen- und Herrenkostüme. Wertvolle Preise 
Beuthen Sonntag, 11. Januar Jury: Damen und Herren der Gesellschaft. — Einwandfreie Punktierung 


3 Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
16 (4) Uhr ge man 0.20--150 Mi. Zum letzten Male 
Sturm im Wasserglas 
Lustspiel von Bruno Frank 


20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 
Schwankrevue von Felix 
Joachimson, Musi v. Spoliansky 


Der Kartenverkaut zu den Sonntags- 
vorstellungen hat bereits begonnen. 


Singverein Beuthen OS. 


Heute, Freitag, 20 Uhr 


wichtige Probe 


für ganzen Chor. 
Kaiserliederbuch, 2. Band, mitbringen. 


H 
SCHAUBURG GLEIWITZ 


Lilian Harvey 
Willi Fritsch 


in dem neuen lustigen Ufaton-Film 


Einhrecher 


Eine musikalische Ehekomödie 
mit 
Heinz Rühmann / Kurt Gerron 


Kostüm- oder Gesellschafts-Anzug erbeten 
Tischbestellungen erbitten rechtzeitig unter Telefon 2855 
Karten im Hauptgeschäft und Kaffee Stadtpark 


W 4/6/48 5 2t/2.4t,2.61/2,8t/2 


Gösta Ekmann, 
ger neliebie schwed. Schau- 
spieler, zum ersten Male in 
deutscher Sprache in dem 
großen deutschen 100% Ton- 
und Sprechfilm 


Mandela 
zum Paradies 


Ein Liebesspiel um eine junge 
moderne Frau. 


In den weiteren Hauptrollen: 


ANITA DORRIS, 
Albert Paulig, Rolt von 
Goth, Kari Huszar, 
Sophie Pagay. 

Die Schlager bierans: 


„Deinet wegen ist derHimmel blau 
„Isabell ob Jsavell* 


Mittelarrest! 


Kasernenhofblüten aus 
der Vorkriegszeit 


Der große Tonfilm-Erfolg 


mit Fritz Schulz, Felix 
Bressart, Lucie Englisch, 
MaxAdalbert,GreilTheimer 
Paul Otto, Henry Bender, 
Paul Hörbiger u.a. 


Ralph A. Roberts / Oskar Sima Bis einschl. Montag, den 12. Januar || „Du machst die Welt zumParadies“ 
* Beiprogramm Wochenschau |} Beiprogramm Neueste DLS.-Woche 


UFA-TON-WOCHE 


und 


DER GRÜNE ENGEL 


415, 620, 880 Sonntag ab 3 Uhr 


wen} 5 -Theater 
Eana ae a Beuthen, 
Konzertdirektion Th. Cieplik $ abends bei N D E 0 . 


% Uhr Beuth, 
Sonntag s ur sie 
Das große musikalischeEreignis 


Unter dem Protektorat 
von Herrn Oberpräsident Or. Lukaschek 


Schlesische Philharmonie 


Inhaber: Alfons Galwas, Kurt Sczeponik 


KOCH; 


$ 2 $ 


Betrieb 
Dirigent: Prof. Dohrn mit 
Solist: Rita Romani (Berlin) N 6 Krylotis 
Die niedrigen Eintrittspreise: : 
1. bin 450 Mk. Musikhäuser Cleplik, I Olli Hoffmann 


Königsberger, Spiegel, Havanahaus. U Eintritt frei! 


reich und 
glücklich 


Spoliansky- 


Bomben- Schlager! 


Anny Ondra / Siegfried Arno 


Die Kaviarprinzessin Tonfilm- 
Ein Lustspiel. bei dem Sie Tränen lachen Operette 
2 * ua v rsicht! Zwangsjack 
Ortie wangs jacke 
7 sensationelle ngs der Richard 
Marys großes Geheimnis Tauber- 
5 Teifond, Akte mit verstärkt. Orchester 


ger 
1 g 
N nur in den 


3 v 2 
B Rot — N 
PALAST-THEATER uam) E E 5 EXS 
Des großen Erlolges wegen verlängern wir bis einschl. Montag, den 12. Januar “zo S 2 2 
Kammersünger RICHARD TAUBER singt und spricht an E 2 che 
in dem 100%igen Ton- und Gesangs-Film Ò 0 t p 2 8 
Das lotende Ziel 
— 828 1 
NS lockende 3 5 F \Reiche!/ !x& 
mit Maria Elsner, Lucie Englisch. Oskar Sima. Sophie Pagay cd 3 2 8 v 
2. Film Elga * 
inn Sauen am Aogeund X7 & 
mit Livio Pavanelli — tine Fahrt ins Glück — Eine 
Verlockung in deo, Abgrund bringt dieser Gesellschafts- — — 
e ee eee Mr andiesekunst| Ihm yz 
=== Der moderne Siebenmeilenstielel der Ren SEEN 


Streng wissenschaft ich 
A. WOLFF, Chirologe, 
Beuthen 08., Kaiserstr. 1 (Eoke Wallstr.) I Tr- | 


Magen verdorben! 5 
in Oeſchäſt wird heute um 41 Uhr j 

Dann effen Gie zum Kaffee und Tee den “nadm le und, 25 an Unterricht 

dußerſt leicht verdaulichen und bekoͤmmlichen a hm. 55 

Oaliſch⸗Zwieback. Er hilft Ihnen. Bahnnoistr | / Magazin f Haus u. Küche 


Mittelſchullehrer er- 


Anfang & Uhr & Letzte Vorstellung Btu Uhr @ Sonntag Anfang 21» Uhr teilt bil, fördernden 
— EEE EEE a BE . 


Heute Premiere! 1 


Der weltbekannte Roman von Richard Voss. der bereits 
vor 7 Jahren als stummer Film einen ungeheuren Erfolg 
hatte, präsentiert sich nunmehr vollkommen 


neu gedreht als Sprech- und Tonfilm 


GUSTAV FRÖHLICH ER 
CHARLOTTE SUSA 
EN, 


AR 


DERJTONFILM NACH ZDEM WELTBERÜHMTEN ROMAN VON 


3 à 
/ REGIE’ ERICH WASCHNECK 


CICERO FILM DER DEUTSCHEN UNIVERSAL 
Personen der Handlung: 


Junker Rochus . . . . Gustav Fröhlich || Judith Plattner .. . Charlotte Susa 


Gral Enna .... s»... Fritz Alberti Hauskanla ns „ Bernd Aldor 
Gräfin Enns Hermine Sterler | Diener Florian... ... . - Karl Platen 
Die Magd Josepha... Lucie Englisch |; Knecht Marlin... . . - Hany Hestor 
Der Kardinal .. . . Friedr. Landler || Der Fler... Theodor Loos 


Die Neuverfilmung eines der volkstümlichsten Romane vermittelt uns die 
stärksten Eindrücke. — Unvergleichlich der Rahmen, in dem sich die hoch- 


dramatische Handlung abspielt — die herrlich-schöne Tiroler Bergwelt! 
Prachtvolle Stimmungen wurden von der Kamera eingefangen Aufnahmen 
von seltener Schönheit und Eigenart, die jeden Besucher in ihren Bann ziehen. 


- Tönendes Beiprogramm - Die neueste Ufa-Ton-Woche 


Jugendliche haben zu diesem Programm keinen Zutritt! 
Anfangszeiten: Wochentags 4”, 8”, 8%, Sonntag ab 3 Uhr 


Ein neuer Triumph für die 
beliebte Darstellerin, die 
hier gemeinsam mit 
Joseph Schildkraut 
zum ersten Male in einem 
deutschen Tontilm spielt. 
Dieser Film zeigt das 
tiefste Leid und größte 
Glück einer Frau. die ihr 
Leben an einen alternden 
Mann kettet. Die Hand- 
lung ist. ungewöhnlich 
interessant und spannend. 


Sie müssen diesen 
Film sehen! 
* 
Lustiges 
Beiprogramm! 
dur VICTOR r nromamon N * 
VILMA BANKYS ERSTER DEUTSCHER SPRECHFIN 
Hein Metro-falduyn-Mayer ronenm A Ufa-Ton-Woche 


0 bee INTIMES THEATER 


Nur noch 2 Tage! Freitag u. Sonnabend 
Der erfolgreichste Tonfilm 


OTTO GEBÜHR in 


DasFlötenkonzer 
von Sanssouci 


Volkstümliche Preise — Jugendliche 
zur l. Vorstellung ermäßigte Preise, 


SCHAUBURG sevrmen os. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 9 


kommuniſtiſchen 


Beuthen. 8. Januar. 

Der Verſuch, im oberſchleſiſchen Bergbau 
einen wilden Streik in größerem Ausmaße zu 
entfeſſeln, kann bereits am zweiten Tage dieſes 
Unternehmens als geſcheitert angeſehen wer- 
den. Die Gewerkſchaften haben ſich unzweideutig 
gegen die Streikhetze gewandt und fordern in 
einem Aufruf ihre Mitglieder auf, dem unver- 
antwortlichen Treiben der Kommuniſten entgegen- 
zutreten und ſich an dem Streik nicht zu betei⸗ 
ligen. Der Aufruf lautet: 

Bergarbeiter! Zur Zeit ſtehen im hieſigen 
Bergbaurevier die Bergarbeiterorganiſationen im 
Tarifſtreit. Die Verhandlungen ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Trotzdem proklamieren die Rom- 
muniſten in unverantwortlicher Weiſe den Streik. 
Das Ziel der Kommuniſten iſt der politiſche 
Umſtur z. Die oberſchleſiſchen Bergleute follen 
mit ihren Familienangehörigen in noch größeres 
Elend geſtürzt werden. Landfremde Elemente 
ſuchen Ruhe und Ordnung zu ſtören, um damit 
die Oeffentlichkeit auch noch gegen die Bergleute 


zu hetzen. Das Vorgehen der Kommuniſten ſchä⸗ 
digt die Bergleute in iyrem Kampf auf das 
ſchwerſte. Die am Tarifvertrag beteiligten Ar- 


beitnehmerorganiſationen fordern ihre Mitglie⸗ 
der auf, nicht den Parolen der Kommuniſten, die 
noch größeres Elend wollen, nachzulaufen. 
Wir fordern alle Bergleute auf, ihrer Arbeit nach⸗ 
zugehen und nur den Anweiſungen der am Tarif 
dertrag beteiligten Arbeitnehmerverbände zu 
folgen. Der Aufruf iſt umerzeichnet vom Ver⸗ 
band der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands, 
Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter. Gewerk⸗ 
verein Hirſch Dunker. Deutſcher Metallarbeiter 
verband, Polniſche Berufsvereinigung, Polniſcher 
Zentralverband. 

Der Donnerstag brachte entgegen den großen 


Aus Obesſchleſten und Schleſien 
Bergbauſtreik wird abgeblaſen 


Die Gewerkſchaften rufen ihre Mitglieder an die Arbeit — Warnung vor der 
Hetze — Allgemeines Abflauen 


(Eigener Bericht) 


Grubenwegen die Bergarbeiter wie ſonſt zur 
Frühſchicht gehen ſehen. Vor den Zechentoren 
ſtanden vereinzelt Streikpoſten, die zwar ver- 
ſuchten, die Arbeitswilligen zum Streik aufzu⸗ 
fordern, ohne aber im allgemeinen Gegenliebe zu 
finden. Im Beuthener Gebiet herrſchte nur 
auf der Geinig- und auf der Hohenzollerngrube 
eine irgendwie neigbare Streikneigung. Auf 
Heinitz hatten die Streikpoſten zu einer Ber 
legſchaftsberſammlung aufgefordert, worauf ſich 
etwa 200, meiſt jugendliche Bergleute zuſammen⸗ 
fanden und in Erwartung der kommuniſtiſchen 
Führer zwiſchen Badebaus und Zechenhaus hin 
und her pendelten. Als fie dann ihres vergeb⸗ 
lichen Wartens müde geworden waren und die 
Führer nicht kamen, verließen ſie den Gruben⸗ 
hof. Auch auf der Hohenzollerngrube 
wußte der Teil der Belegſchaft, der überhaupt 
Neigung zum Streik zeigte, nicht, was er eigent- 
lich wollte, und als ein Grubenbeamter auffor- 
derte, entweder einzufahren oder den Grubenhof 
zu verlaſſen, zogen die etwa 100 Streikenden ab 
und beſchloſſen dann, im Laufe des Tages zu 
einer Belegſchaftsverſammlung aufzurufen. Aehn⸗ 
lich entwickelte fih die Lage auf der Preußen⸗ und 
Caſtellengogrube. Bei den verſchiedenen öffent- 
lichen Demonſtrationen in Beuthen, Miechowitz, 
Mikultſchütz und anderen Orten ſetzte ſich die 
Menge ganz überwiegend aus jugendlichen 
Erwerbsloſen zuſammen. 

Ueber dem Hinden burger Revier lag 
in den frühen Morgenſtunden ein lebhaftes 
Schneetreiben. Die Caſtellengogrube, die 
Hedwigwunſchgrube förderten. Wer zur Schicht 
gehen wollte, ging, die Streikenden blieben der 
Grube fern. Bei Caſtellengo und Qed- 
wigwunſch deutete nichts darauf hin, daß 
die Gruben von einem wilden Streik betroffen 


9. Januar 1931 


die Mreslauer Spriidiebftäble 
(Eigener Bericht.) 
Breslau, 8. Januar. 
Die weitere Unterſuchung der bei der Bres- 
lauer Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein aufgedeckten Spritdieb⸗ 
ſtähle hat, dem „Lokalanzeiger“ zufolge. zu 
einer Anzahl neuer Verhaftungen geführt. 
Insgeſamt befinden ſich nunmehr in dieſer Sache 
fünf Angeſtellte und Arbeiter der Re Imonuoyvol⸗ 
verwaltung ſowie ein Brennereibeſitzer und ein 
Kaufmann in Unterſuchungshaft. Das Straſ⸗ 
verfahren ift gegen 14 Perſop n eingeleitet, 
darunter ſechs Gaſtwirte, die den geſtohlenen 
Sprit den Dieben abgekauft haben. 


das Bild eines normalen Betriebes. 


Eine Beläſtigung der einfabrenden Frühſchicht 
vor dem Zechentor hatte nicht ſtattgefunden. Auf 
den Anlagen der Preußag wurde auf der Königin⸗ 
Luiſe⸗Grube Weſtfeld fait voll gearbeitet. Del- 
brückſchächte arbeiteten normal. Die Preußag 
und die Hedwigwunſchgrube quittierten den wil- 
den Streik mit der friſtloſen Entlaſſung jämt- 
licher oppoſitionellen Betriebsräte. Ueber ein 
Dutzend Betriebsräte muß nun ſtempeln gehen. 
Auch bei der Oehringen Bergbau AG. war 
die Frühſchicht voll eingefahren. Die Guido ⸗ 
grube förderte ebenfalls normal. Im Laufe 
des Vormittags merkte man doch in den Straßen 
Hindenburgs, daß etwas los war. Polizeiautos 
raſten durch die Stadt Vor dem Grubentor der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube Oſtfeld kam es zu einem 


Zuſammenſtoß zwiſchen Streikpoſten 
und Arbeitswilligen, 


wobei die Polizei gezwungen war, mit Gummi⸗ 
knüppeln die Ruhe wieder herzuſtellen. Gegen 
Mittag bewegte ſich ein großer Demonſtrations⸗ 
zug, zumeiſt Erwerbsloſe fremder Berufe 
und viel Jugendliche ſowie Kommuniſten, durch 
die Straßen der Stadt Sie ſtapften an den 
Gruben vorbei durch den Schnee, ihre Lieder ſin⸗ 
gend und ihre Forderungen ſchreiend, während 
über ihren Köpfen auf den Fördertürmen die 
Seilſcheiben ſich drehten wie bei normalem Be⸗ 
trieb. Auf einem freien Gelände im Südpark 
gab es eine große Verſammlung. Man ſprach 
über die Forderungen Danach begab ſich der 
Zug wieder in die Stadt. Abordnungen ſchickte 
man nicht zu den Grubenverwaltungen, da dieſe 
es bereits am Mittwoch abgelehnt hatten, mit den 


Meteorologiſche Yufseihmmgen 3 
für Dezember 


der Oberſchleſ. Hauptſtelle für das Gruben⸗ 
rettungsweſen und der Verſuchſtrecke, Beuthen 


Barometerſtand, durchſchnittlicher 738% mm; 
höchſter: 752,3 mm; niedrigſter: 726,5 mm. 


Lufttemperatur, durchechnittliche: —1,1 °C; 
höchſte: + 7,80; niedrigſte: —13,2°C. . 


Erdtemperatur in „ m Tiefe, durchſchnittliche: 
＋ 2,6; höchſte: + 6,0 0; niedrigſte: + 12 
Grad C. 


Erdtemperatur in 1 m Tiefe, durchſchnittliche: 
＋ 5,20 höchſte: + 7,10; niedrigſte: + 4,0 
Grad C. 


Niederſchlagsmengen, Geſamtdurchſchnitt: 19,5 

Millimeter; Tagesdurchſchnitt: 0,6 Millimeter. 
Höchſte tägliche Niederſchlags menge: 3,9 mm. 
Niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: O0 mm. 
Zahl der Regentage: 12. 


fühlbaren Mangel an nötigem Schutz bei der 
überaus ſtarken Agitation der Kommuniſten zu. 


Ankündigungen der kommuniſtiſchen Streikredner find. Ludwigsglück arbeitete ganz normal mit Streikenden zu verhandeln. j Wetterausſichten für Freitag. 
keineswegs das Bild eines verſchärften Arbeits- voller Belegſchaft. Auch die ſtärker vom Streik Daß der wilde Streik fo ſchnell und in dem Ruhiges Froſt wetter, ſtrichweiſe leichte 
kampfes. Im Gegenteil konnte man auf allen!] betroffene Concordiagrube zeigte Umfange ausbrechen konnte, ſchreibt man dem Schneefälle. 

— — eee. am 


wird 


preik: 


Kunſt und Wifjenjcaft 


„Schneider Wibbel“ 


Schauſpiel⸗Erſtaufführung in Beuthen 
Der Spielplan des Schauſpiels am Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater ift in 1 8 Winter über 
alles Lob erhaben. Zur Kunſt muß aber auch 
das Geſchäft kommen, und anläßlich der Anf- 
führung dieſes prächtigen rheiniſchen Luſtſpiels 
nehmen wir gern die Gelebenheit wahr, den guten 


anzuerkennen, die als Kaijenmagneten bies 
nen jollen. Denn der „Schneider Wibbel“ 
von Hans Mülle⸗Schlöſſer ift nicht nur 
auf der Bühne unſterblich; He 
eines jeden Publikums, ſolange es rheiniſchen 
Humor und rheiniſche Fröhlichkeit gibt. 


Der Schneidermeiſter Anton Wibbel beleidigt 
anläßlich des Kaiſerbeſuches in feiner Vaterſtabt 
z- das Stück ſpielt zur Zeit Napoleons — die 
Bind ſiſche Nation und verübt vermittels eines 
Gecpkruges Tätlichkeiten, die ihm vier Wochen 
Vefängnis einbringen. Dieſe vier Wochen läßt 
er aber auf den Rat jeines Cheweibes Fina 
Don. jeinem kranken Geſellen abſitzen, während 
er ſelbſt zuhauſe in einem Kabäuschen verſteckt 
wird, um die Arbeit im Geſchäft weiter verrichten 
àu können. Damit würde die Geſchichte ER 
wenden haben, aber der gutwillige Geſelle 
tirit, und da er auf Wibbels Papiere ins Ge- 
anguis geſteckt wurde, muß nun vor dem Geſetz 


und der Welt auch Wibbel tot fein. Es gibt eine |‘ 


erſchütternde Trauerſzene, Wibbel ſieht Seinen 
eigenen Leichenzug vom Fenſter aus mit an, und 


Als er mit verändertem Aeußeren wieder unter 


furcht⸗ 


Menſchen zu gehen verſucht, bringt er die 
kluges 


barſten Verwirrun die ſei 
l gen hervor, die fein 
Weib durch die glückliche $ 
ſchafft. daß dieſer fremde Mann der Bruder ihres 
Seligen ſei. Das alles iſt aber nur das Ge» 
züſt des Stückes, das mit Situatlons⸗ 
omik nr Berſten angefüllt iſt und zu dem 
Hand eſteſten gehört. was je auf die. Bühne ge- 
wacht worden ift. Sehr wichtig ift dabei freilich 


und bis zum 10 Jahre| | 


dürfen Sie für die empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 


hergestellt; schonend dringt der 
reiche Schaum in die Hautporen 
ein und macht sie frei für eine 
60 Pfg. gesunde u kräftige Hautatmung. 


in der Auswahl auch ſolcher Stücke 


er lebt im Herzen 


Idee aus der Welt f 


nach ärztlicher Vorschrift 


die unbedingte Beherrſchung des rhein iſchen 
Dialekts, ohne den es hier einfach nicht geht. 


war bei der Auf ⸗ 
ſchleſiſche Landes⸗ 


ndankbaren Aufgabe 
im Vorjahre zum 


ätigen, da 
außerordentlich 


ſammenſpiel war veibun i 
Szenenbilder zeigten in ihrer ſchlichten, bunten 
Freudiakeit Sinn für Farbe und ihre Abſtufung 
und Abſtimmung. es gab ſichtbar angelegte Stei- 
gerungen, kurz, es waren alle Vorausſetzungen 
gegeben, daß das Stück zu einem glückhaften Ende 
geführt wurde. 


Die Hauptrolle ſpielte Herbert Albes, ſchon 
durch feine Figur zum Wibbel prädeitiniert, in 
einer glänzenden Maske, prachtpoll in den beiden 
Trunkenheitsſzenen, dem patriotiſchen Phraſen ; 


druſch und dem Zwiegeſpräch mit dem fliehenden 


Hut; in der Enge des Kabäuschens allerdings 
erſchien er mitunter zu betont grotesk. Hier 
hätte er zum Vorteil des ganzen einige Dämp⸗ 
fune durch die Regie erhalten ſollen. 


Lotte Fuhſt als Fina erichten textlich am 
ſicherſten, und doch war aus Mangel an dialekt 
icheren Gegenſpielern eine gewiſſe Ungelöſtheit 
zu ſpüven, die ſich, vielleicht ſchon nach zwei bis 
drei Aufführungen, bei allen Darſtellern legen 
und dem ganzen eine flüſſigere Note geben wird. 
Dieſe Fina ift eine von Lotte Fußſts Rollen aus 
ihrer allerbeſten Zeit Auch was ſie heute daraus 
macht, iſt ſehenswert und lohnt vollauf. 


rauhen Tagen, beim Wintersport 


NIVEA-CREME 


Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 
Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
Sie kräftigt und belebt die Haut und macht sie widerstandsfähig gegen 
Wind und Welter. Reiben Sie auch allabendlich vor dem Schlafengehen 


Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Mit Freuden können Sie 
dann immer wieder feststellen. wie weich und geschmeidig Ihre Haut sich 


; anfühlt, und wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Ersetzen- können Sie 


Die beiden Geſellen Mölfes und Zimpe 
waren Heinz Gerhard und Guſtabr Schott, 
beides ſauber gezeichnete Figuren gut bifzipfi« 
niert und ſicher auf die Füße geſtellt. Otto N ip l 


— ein guter Darſteller — verſuchte fih am 
Küfermeiſter Krönkel. Er bleibt zu ſehr ſtarke, 
bayeriſch⸗ bodenſtändige Perſönlichkeit, als 


daß er dieſen ſo ganz und gar rheiniſchen 
Menſchen geſtalten könnte. Gleichwohl. er ver 
darb nichts. Fritz Hartwig als Knipperling — 
iſt das mangelndes Durchgreifen der Regie oder 
undiſziplinierte Manier des Darſtellers? — zer 
ſpielte die urkomiſche Anprobeſzene, indem er 
ſich als die komiſche Figur in den Mittelpunkt 
ſtellte, während doch vielmehr die Situation 
ſelbſt die Komik auf Koſten der Fina bringen 
muß. (Dieſe Galeriekonzeſſionen müſſen, bitte, in 
Zukunft unterbunden werden.] Albert Arid 
ſtand in einer kleinen, aber famog charakteri- 
fierten Rolle als Fläſch auf der Szene, auch dar- 
ſtelleriſch ein Gewinn. Ilſe Hirth erſchien als 
feſche Bänkelfängerin, von der man gewiß fein 
kann, daß ſie die für ihr Liedchen nötigen drei 
Klompfengriffe bis zur übernächſten Vorſtellung 
noch lernen wird. 

Das gutbeſuchte Haus ging von Anfang an 
luſtig und angeregt mit: es gab — auch zwiſchen⸗ 
durch, ſo bei dem ungemein komiſch von der Regie 
aufgezogenen Trauerbilde — lebhaften Bei- 
fall, der am Schluß freudig und herzlich aus- 
klang. E—. 


Lieder⸗ und Arienabend in Gleiwitz 
Sopran: Ruth Bail. Flügel: Franz Kauf 


Es gehört entſchieden Mut dazu, eine junge 
wenig bekannte Kiter beroia ellen Muff. 
penar ron Kauf hat es gewagt und mit 
nem Schützling berechtigte Lorbeeren geerntet. 
Soliſtin war Ruth Bail, und das Konzert fond 
im Blüthnerdaal vor einem gut beſuchten 
Hani iatt. Die Vortrogsfolge war ſehr mannia⸗ 
faltig. Zwei italieniſche Lieder von Tenaglia 
und Tarlatti leiteten ein, und dann kam 
Schubert mit dem „Lied der Mignon“, „Ge⸗ 
heimnis“, „Die junge Schäferin“ und „Der 


Nivea - Creme nicht, denn es gibt keine andere Hautcreme, die Eucerit enthält. 
1 "Dosen zu RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 + Tuben aus reinem Zinn zu RM 0.60 und 100 


Muſeniohn“. Man merkte ſchon nach den eriten 
Vorträgen, daß die junge, ſympathiſche Sängerin 
über vollwertiges Stimmenmaterial verfügt, das 
vorläufig noch nicht ganz ausgeglichen iſt und 
angewandt wird, gleichwohl zu den chönſten Hoff. 
nungen berechtigt. Arien von Händel und 
Mozort ließen freilich noch das vermiſſen, wos 
oon innen her kommen muß, die Beſeeltheit, 
das harmoniſche Einsſein von Materie und 
Geiſtigem. 

Die Wolf-Lieder, die der Sängerin beſon⸗ 
ders zu liegen ſcheinen, waren reſtloſer Genuß. 
Selten hörte man das (von Mö ricke gedichtete 
Lied) „Das verlaffene Mädchen“ io- rein und 
unverbildet fingen. Muſikdirektor Franz Kauf 
war ſelbſt mit zwei Liedern („Gegen Abend“ und 
„Glaube mir“) vertreten, die ihn als feinnervi⸗ 
en, hochmuſikaliſchen Komponiſten erkennen 
ießen. Man darf auf feine heutigen kompoſito⸗ 
riſchen Leiſtungen hin geſpannt fein, wie er ſich 
als Dperettenfomponift: bewährt. Es 
ab natürlich an dieſem Abend, den zwei DMa p- 
er-Lieder „Wer hat dies Lieblein erdacht“ und 
„Hans und Grete“ abſchloſſen, viel Blumen 
und berechtigten Beifall. 


Dr. Zehme. 


Verdoppelte Beſucherzahl 
im Stettiner Stadttheater 


Das Stettiner Stadttheater (Intendan 
Be Meißner) hat auch im Momat Dezem- 

r mit der Führung eines zweiten Hauſes 
cute Erfolge erzielt. Die Beſuchsziffer 
hot fidh auch im Dezember gegenüber dem Vor- 
jahre mehr als verdoppelt. 63 485 Be⸗ 
zuchern im Dezember 1930 ft hen 30000 Beſucher 
im Dezember 1929 gegenüber. Dieſes Ergebnis 
konnte erreicht werden ohne daß die Bühne den 
ieit Beginn der Spielzeit im Spielplan auf⸗ 
gezeigten künſtleriſchen Charakter irgendwie auf⸗ 
gegeben hat. — Auch 
wieder betont, daß die aus ezeichneten Leiſtungen 
un eres Schauſpiels am Oberſchleſiſchen des⸗ 


theater die Einführung eines beſonderen Kam» 


von uns aus wird immen 
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KB. Beuthen mahnt zur Sparſamleit 


Beuthen, 8. Januar. 
Die erſte Geſchäftsſitzung des Katho⸗ 
liſchen Kaufmänniſchen Vereins im neuen Jahre 
geſtaltete ſich für die erſchienenen Kaufleute be⸗ 
jonders intereſſant. Der Vorſitzende, 


Kaufmann Joſef Kaluza, 


eröffnete fie mit Neujahrswünſchen, 
grüßte beſonders den Gauvorſitzenden, Möbel⸗ 
kaufmann Müller, jowie den geiſtlichen Pei- 
rat, Studienrat Hoffmann. Er gab ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß der Reichs⸗ 
kanzler bei ſeinem Beſuche in Oberſchleſien am 
Freitag ſich nur 20 Minuten in Beuthen 
aufhält und die Vetreter der Wirtſchaft nicht 
empfängt. Mit einem derartigen Beſuche könne 
der Reichskanzler einen Einblick in die Wirt⸗ 
ſchaft nicht gewinnen. Man wolle jedoch hoffen, 
daß der Beſuch des Reichskanzlers dennoch von 
Erfolg für die oberſchleſiſche Wirtſchaft be⸗ 
gleitet ſein möge. Der Vorſitzende dankte den 
zahlreichen Anweſenden für die reichen Weih⸗ 
nachtsgaben, die es ermöglicht haben, eine große 
Anzahl von Armen zu beſchenken. Er 
erſuchte, zu der am 14. Januar, nachmittags 
2 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant zu Kandrzin ſtatt⸗ 
findenden Gauvorſtandsſitzung, an der 
auch die Einführung des Pfarrers Hrabow⸗ 
Ey erfolgt. zahlreich teilzunehmen. Der Brez- 
lauer KKV. begeht vom 16. bis 18. Januar ſein 
5Ojähriges Beſtehen. Es fei erwünſcht, 
ſich an dieſer Feier ebenfalls zahlreich zu be⸗ 
teiligen, und empfehlenswert, am Sonnabend, 
dem 17. Januar, mittags 12,22 Uhr, abzureiſen. 
Von der Handelskammer iſt darauf hingewie⸗ 
ſen worden, daß 14 Tage vor den ab 15. Januar 
zuläſſigen Inventurausverkänfen und 
14 Tage nachher keine anderen Sonderverkäufe 
ſtattfinden dürfen. 

Das Landes finanzamt erſuchte um 
Neufeſtſetzung der Gewinnſpannen für die 
nicht buchführenden Kaufleute. Die früheren 
Feſtſtellungen werden vom Vorſtande unter Hin⸗ 
zuziehung von Vertretern der einzelnen Bran⸗ 
chen geprüft werden. Die diesjährigen Exerzitien 
in Bad Reinerz ſollen für die Kaufleute vom 
1. bis 5. Februar ſtattfinden. Es wird jedoch 
verſucht werden, einen günſtigeren Zeitpunkt, vom 
18. bis 22. Februar, feſtzulegen. er Beuthener 

wird zur Einführung des neuen 
Protektors am 22. Januar einen 
ſchaftsabend im Kaiſerhofſaal veranſtalten. 
Biſchof Kaller von Ermland wird Anfang 
Februar auch den KV. beſuchen. Znu dieſer 
Feſtſitzung iſt zahlreiche Teilnahme mit Ange- 
hörigen erwünſcht. 


Gauſyndikus Dr. Banke 


hielt dann einen Vortrag über die neue Notver⸗ is 


ordnung zur Sicherung von Wirtſchaft und Finan⸗ 
zen. Er behandelte die Notverordun na bes 
ſonders von der, finanz⸗ und wirtſchaftspoliti 

Seite. Schon durch den Namen der Verordnung 
ſei zum Ausdruck gebracht, daß die Wirtſchaft 
primäre und die Finanzen ſekundäre Bedeutung 
haben, denn nur auf einer geſunden Wirt- 
ſchaft können geſunde Finanzen ruhen. Das 
Wort Sicherung ſei beſonders zu unterſtrei⸗ 
chen, da es ſich darum handelt, die gefährdete Wirt- 
ſchaft und ungeordneten Finanzen zu retten. Qeg- 
tere ſeien eine Folge des Verſailler Vertrages, da 
der Krieg ein Wirtſchaftskrieg war, um 
Deutſchland als Konkurrenten in der Weltwirt⸗ 
ſchaft auszuſchalten. Die Hauptbeſtimmungen des 
Vertrages waren darauf gerichtet, die wirt ⸗ 
ſchaftliche Iſolierung und Zertrüm- 
meruna Deutſchlands herbeizuführen. Deutſch⸗ 
land ſtehe als Ausfuhrland vor einer erneu⸗ 
ten Gefahr der Iſolierung von der Weltwirtſchaft. 


merſpiel⸗Zyklus im Rahmen des Geſamt⸗ 
ie pps durchaus möglich machen. Die B e- 
ſucher⸗Organiſationen ſtehen dem Ge⸗ 
danken gleichfalls freundlich gegenüber, in Kat⸗ 
to witz hat man bereits ein richtiggehendes 
Schauſpiel⸗Abonnement aufgelegt, um den Wün⸗ 
ſchen des Publikums nach guten Aufführungen 
gerecht u 1 55 = a > e 
Landestheater Geld braucht, bier liegt es ſozu⸗ 
tagen auf der Straße! * 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Siemerling }. In Berlin, wo er 
feit feinem Ruheſtande lebte, ſtarb der frühere 
Direktor der Uniwerſitätsklinik für Geiſtes- und 
Nervenkranke in Kiel, Geheimer Medizinalrat 
Profeſſor Dr Ernſt Siemerling. Siemerling 
war ein ausgezeichneter rer; er war bereits 
mit 35 Jahren ordentlicher Profeſſor in ibi n- 
gen. Seine Forſchungen beſchäftigten ſich mit 
den verſchi ten Fragen auf dem iete der 
Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten. — Siemerling, 
der 73 Jahre alt geworden ift, lebte ſeit 1926 in 


Berlin und übte hier konſultative Praxis aus. 
Profeſſor Ignatius Urban 7. Im Alter von 
33 Jahren verjchied der Geheime Regierungsrat 


Berufung. Der Ordinarius der orientgliſchen 
Philologie an der Univerſität Leipzig, Dr phit 


be⸗ 


Geſell⸗ P 


chen Sch 


Hans Heinrich Schaeder, hat ſich entſchloſſen, 


[Eigener Bericht. 


der Notverordnungen. 
ſoziale Abgaben ſtehen der Preisſenkun 
wendig ſei, um auf dem Weltmarkt 
können, hemmend im Wege. 
wendig, den 


Anſchluß an die Weltwirtſchaft 


nicht zu verſäumen. Daher mußte ein Abbau 
der öffentlichen Laſten erfolgen. Es 
komme darauf an, ſowohl die öffentlichen als auch 
die privaten Ausgaben abzubauen. Als der Han⸗ 
del die Notwendigkeit des Abbaues erkannte und 
dafür eintrat, glaubte man, er tue dies zu eigenem 
Nutzen. Dies ſei jedoch keineswegs der Fall. Die 
Laſten der deutſchen Wirtſchaft ſeien vielmehr für 
die Weltwirtſchaft untragbar, was auch Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht beſonders hervorge⸗ 
hoben habe. Da die öffentliche Wirtſchaft in 
Deutſchland mit 30 Milliarden Mark belaſtet iſt, 
ergebe ſich auf den Kopf der Bevölkerung die hohe 


ltn beſtehen zu 
Für uns jei es note 


Oppeln, 8. Januar. 

Das Große Schöffengericht in Dp- 
peln beſchäftigte ſich am Donnerstag mit den 
ſchweren Ausſchreitungen von Ange⸗ 
hörigen der Kommuniſtiſchen Partei gegen 
die Polizei, die fih am 13. September ver- 
gangenen Jahres in den Straßen der Stadt 
abſpielten. Am Vorabend der Reichstagswahl ver⸗ 
anſtaltete der Stahlhelm einen Propaganda⸗ 
umzug, während in der „Erholung“ am Wilhelms 
platz eine Wahlverſammlung der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterpartei ſtattfand. Der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei blieben dieſe Tatfachen nicht 
unbekannt, und ſie veranſtaltete zu gleicher Zeit 


einen Demonſtrationsumzug, 


Straßen feſtgelegt. Dieſe wurden auch dem Füh⸗ 
Umzuges mitgeteilt. 


Schutzpolizei. Da Anhänger der Partei mit 
Fahnenſtangen tätlich gegen die Polizei vor⸗ 
gingen, machte die Polizei von dem © umm ie 
nüppel Gebrauch. Es gelang ihr den Zug 
nach der Odervorſtadt abzudrängen. 


An der großen Oderbrücke wurde der 

Kriminalbeamte Drin da von Teil- 

nehmern des Umzuges überfallen und 
erheblich mißhandelt. 


Nach einer weiteren Anſprache auf dem Platz 
vor dem alten Schützenhaus wurde der Umzug 
aufgelöſt. Ein großer Teil der Teilnehmer 
wollte nun im geſchloſſenen Zuge nach der Stadt 
zurückmarſchieren. Die Schutzpolizei riegelte jedoch 
die große Oderbrücke ab und verhinderte den 


den an ihn ergangenen Ruf auf den ordentlichen 
Lehrſtuhl für iraniſche Philologie an der Univer- 
ſität Berlin anzunehmen. Der eſchätzte Ge- 
lehrte wird ſeine Tätigkeit an der Berliner Uni- 
verſität bereits mit dem 1. April aufnehmen. 


Preetorius bleibt in München. Profeſſor 
Emil Preetorius, 
ſchulen für angewandte Kunſt in München, 
trug ſich mit der Abſicht, nach Berlin überzu⸗ 
ſiedeln. Um den Künſtler an München zu feſſeln, 
hat jetzt die Stadt, wie Preetorius an „Kunſt 
und Künſtler“ ſchreibt, ſeine Lehrziele mit ihren 
Schulplänen verflochten, wobei ein beſonderer 
Lehrſaal für Bühnen malerei im An⸗ 
ſchluß an ſeine Theaterklaſſe an der Staatsſchule 
erſtellt wird. Seine beiden Lehrfächer dort fint 
Szenen⸗ und Buchkunſt. ; 


Ein neues großes Werk Pfitzners. Das neueſte 
rohe Werk Hans Pfitzners, das mhſtiſche 
Muſikdrama „Das Herz“, ift am Neujahrs⸗ 
tage beendet worden Das Buch hat diesmal 
Pofſendorf, der Verfaſſer des bekannten 
Kriminalromans „Klettermaxe“, geſchrieben. Wie 
bei „Paleſtrina“ hat ſich die Münchner Staat 
oper das Uraufführungs recht dieſes 
neueſten Pfitzners geſichert. 


Uraufführungspläne des Mannheimer Natio⸗ 
naltheaters. Im Laufe des Monats Januar wer⸗ 
den im Nationaltheater Mannheim 
die folgenden Premieren ſtattfinden: Das Schau⸗ 
ſpiel bringt am 31. Januar die Uraufführung 
von Kolbenheyers „Jagt ihn — ein 
Menſch“, inſzeniert von Richard Vornſeiff. — 
Ernſt Penzolds kleine 7 „Etienne und 
Luiſe“ wurde von Intendant Maiſch zur aleis 
nigen Uraufführung erworben. Dieſe wird 
in den Kammerſpielen im Gloriapalaſt am 


516. Februar unter Regie von Dr Gerhard Storz 


ſtattfinden. 


Der Kattowitzer Maler Maurice Applebaum +. 
Am Sonnabend ſtarb im Kloſter der Barmher⸗ 


f cou em! 1 pelangten und 
zigen Brüder in Bogutſchütz der in Kattowitz völlig ungeſchüzt waren. Bei ſämtlichen Verſuchen l Sch 


Dieſer Gefährdung zu begegnen war Aufgabe 
ee e, d 
ie not; 


reiten und die Straße ſperren. Es kam 
hierbei its zu teren öken ywi- | 
ſchen den Demonſtrations⸗Umzugsteilnehmern, die 


Lehrer an den Staats⸗ ta 


n 


Exemplare. Dieſe Zahl bedeutet eine außerordent- 


Belaſtung von 500,— Mark. Es komme beſonders 
arauf an, die hohen Wohlfahrtsaus⸗ 
gaben, die 45 Prozent der Geſamtausgaben be⸗ 
tragen, anderweitig zu regeln und ſich im Rahmen 
des Möglichen zu halten. Der Verarmte könne 
nicht mehr fordern, als der Beſitzende zu geben 
in der Lage ſei. Daher ſei es notwendig, dem 
maßloſen Verlangen zu ſteuern. 


Dentſchland ſei aus dem Sicherheitsſtaat 
in erſter Linie Wohlfahrtsſtaat 


geworden. Aber nicht nur die Lebenshaltung des 
Staates, ſondern auch die Verwaltung jet 
teurer geworden. Auch privatrechtlich geſehen, ſei 
es notwendig, daß Löhne und Gehälter abgebaut 
werden müſſen, weil ſie zur Verteuerung 
des Lebens führen. Der Preis ſtandard 
müſſe ſo herabgeſetzt werden, daß er einen Ein⸗ 
fluß auf die Weltwirtſchaft gewinnt 
und die Ausfuhr ermöglicht. Auf die Dauer müſſe 
ſich dadurch eine Beſſerung der Lage aus⸗ 


(Eigener Bericht) 


Rückmarſch. Es kam nun zu ſchweren Aus ⸗Gottſchalk, Arbeiter 


chreitungen. Die 
wurden tätlich angegriffen. 


Ein Steinhagel praſſelte auf ſie nieder. 


Die Demonſtranten riſſen Pflaſter⸗ 
teine aus der Straße, Ziegeldachſteine von 
Häuſern und bombardierten die Polizei. Von 
den Demonjtranten wurden auch Gaslaternen 
und elektriſche Bogenlampen zertrümmert, ſodaß 
in der Nähe der großen Oderbrücke faſt emadi 


Dunkelheit herrſchte. Infolge der Ueberma 
mußte ſich die Polizei zurückziehen. Alsbald 
erhielt fte jedoch Verſtär kung und konnte 
wieder bord er um den Breslauer Platz zu 
räumen. er Ueberfallabwehrwagen wurde 
jedoch gleichfalls bei ſeinem Eintreffen mit einem 
Steinhagel empfangen und war bald voll mit 
Steinen. Mehrere Beamte wurden nicht un⸗ 
erheblich verletzt. 


Aus der Menge wurde auch geſchoſſen, 


wobei ein Unbeteiligter verletzt wurde. 
Es wurden etwa ſechs Perſonen nach dem Qran- 
kenhaus geſchafft. Wieviel von den Angreifern 
verletzt wurden, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
da dieſe bald in Sicherheit gebracht wurden. Der 
Polizei gelang es, eine Anzahl von Perſonen 
feſtzunehmen und den Platz nach kurzer 
fir Plans zu räumen. Die Exmittelungen 
orten a, Daf liege 


re 


Anklage gegen 17 Beteiligte 
wegen Landfriedenspbruchs erhoben wurde. 
Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Chriſtian wurde am Donnerstag gegen dieſe 
verhandelt. Die Anklage vertrat Oberſtaats⸗ 
anwalt Wolff, während die Angeklagten von 
Rechtsanwalt Dr Lichtenſtein, Hindenburg, 
verteidigt wurden. Im geſchloſſenen Zuge wur⸗ 
den die Angeklagten mit einer roten zerlumpten 
Sturmfahne bis vor das Gerichtsgebäude geleitet, 
wo ſich zahlreiche Anhänger der Partei angeſam⸗ 
melt hatten. Die Polizei ſorgte durch ein ſtär⸗ 
keres Aufgebot für Ruhe und Ordnung und hatte 
auch innerhalb des Gerichtsgebäudes beſondere 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Auf der An⸗ 
klagebank nahmen Platz: Bauarbeiter Otto 


anſäſſige Maler Maurice Applebaum. Der 
Künſtler, der 
Künſtler angehörte, war zweifellos die ſtärkſte 
ſchöpferiſche Kraft der geſamten Malerei Oſtober⸗ 
ſchleſiens und einer der wichtigſten Maler 
Seine Werke wurden an dieſer Stelle im vergan⸗ 
genen Jahre gelegentlich der Ausſtellung der 
„Gruppe“ eingehend gewürdigt. Er iſt am Sonn⸗ 
tag unter großer Beteiligung der Kattowitzer 
Künſtlerſchaft beigeſetzt worden. 


Rußland baut Rieſenſender. Nach Mitteilungen 
der Berliner Handelsvertretung der ÜBSCH. 
werden zur Zeit in Rußland zur Entwicklung des 
Radionetzes 11 Stationen mit je 100 kW und 
38 Stationen mit je 10 kW geplant. Dieie Sta⸗ 
tionen ſollen bis zum 2 der Fünfjahres⸗ 
periode fertig eſtellt werden. Weiter befindet ſich 
im Stadium der Fertigſtellung das Projekt einer 
Rieſenſtation von 500 kW, die in Noginit 
bei Moskau errichtet werden ioll. Ebendort ſoll 
eine Kurgwellenſtation mit 60 kW eins 


gerichtet werden. Stationen von dieſer Größe 
exiſtieren bisher weder in Amerika noch in 
Europa. . j Í 


Die Zeitungstitanen der USA, Nach neuen 
Berechnungen . die Auflage, die von 
den Zeitungen der 4 zeinigten Staaten von 
Nordamerika erreicht wird, bereits 44 Millionen 


Beamten der Polizei] Fenſterputzer Georg Knauerhaſe, 


bei den Zufammen 
A En 


konnte nicht die 
der Gruppe Schleſiſcherſl 


oleng. | Ti 


Mittel gegen Schnupfen 
Bier vorgeſchlagene Supiern 
tinftur. 8 0 
menden Schnupfens nimmt man einen Trop ⸗ 
[ben dieſer Tinktur in einem Glas Waſſer ein. 
Nach wenigen Stunden gehen alle Erſcheinungen 
(Nieſen, Reizzuſtand der 
nitib vorüber. 


Oberſchleſiſches 
Evangelimann“ wird -Greit 
Beuthen nochmals wiederholt. In 
Müller ⸗Schlöſſers Komödie: „Schneider Wibbe” 
um 20 Uhr in Szene. Als Volksvorſtellung ift am Sonn» 


wirken. Aber nicht nur die Wirtſchaft jet in Un⸗ 
ordnung gekommen und zu ſichern, ſondern auch 
die öffentlichen Finanzen. Dr Banke ging dann 
in kurzen Strichen auf den Inhalt der Notver- 
ordnung ein und behandelte beſonders die Be⸗ 
ſtimmungen zur 


Aenderung der Haushaltspläne. 


Eine Sicherung der Haushalte fol. durch Be⸗ 
grenzung der Ausgaben herbeigeführt 
werden. Erſparniſſe durch Gehaltskürzungen vor- 
zunehmen ſei auch in den Gemeinden notwendig. 
Daher werde ſich eine Anpaſſung der Gehälter 
der Gemeindebeamten an die der Staats- 
beamten nicht umgehen laſſen. Weiterhin 
ſtreifte der Redner die Sicherung der Gemeinden 
und die Frage der Steuervereinheitlichung. Eine 
wichtige Maßnahme fei die Begrenzung der Pe- 
laſtung durch die Gewerbeſteuer. Die oberſchleſi⸗ 
iden Gemeinden, die über dem preußiſchen Durch⸗ 
ſchnitt ſtehen, werden dadurch Vorteile erreichen. 

Der Vorſitzende hob beſonders hervor, 
daß die Stadt Beuthen ihre Ausgaben derart 
wird herabſetzen müſſen. daß eine Schädigung der 
Wirtſchaft nicht mehr erfolgt. 


die Kommuniſtenausſchreitungen in Oppeln 


Geringe Gefängnisstrafen für Landfriedensbrecher — 14 Teilnehmer freigeſprochen 


Paul Walloſchek, 
Maurer- 
geſelle Max Mundrzik, Arbeiter Erich Fo⸗ 
jer, Kutſcher Max Polka, Kutſcher Peter 
Polka, Hausdiener Paul Howon, Arbeiter 
Heinrich Magat, Zimmergeſelle Max Qan- 
goſch, Klempnergeſelle Stefan Thomalla, 
Bote Alfred Kies ner, Arbeiter Ernſt Gott 
ſchalk, Schloſſergeſelle Erich Ulfig, Arbeiter 
Johann Kies ling, Schuhmacher Stefan Hahn 
und Elektriker Georg Arlt. Der größte Teil 
der Angeklagten iſt noch recht jugendlich. 

Die Angeklagten benahmen ſich bei ihrer 
Vernehmung äußerſt frech und an maßend. 
Mit brennender Zigarette betraten ſie zum Teil 
den Gerichtsſaal und riefen „Klaſſenjuſtizl“. 
verlangten den Einlaß ihrer Bräute in den über⸗ 
füllten Zuhörerraum und den Ausſchluß der 
bürgerlichen Preſſe. Den Verlauf der 
Verhandlungen verſuchten ſie durch fortgeſetztes 
Austreten, Frühſtücken uſw. zu ſtören. Land⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Chriſtian jah fih daher 
genötigt, wiederholt die Angeklagten zu anſtändi⸗ 
gem Benehmen zu ermahnen und mit Stra⸗ 
fen zu drohen. Selbſt dem Verteidiger wurde 
das Verhalten der Angeklagten zu bunt, ſodaß er 
ſchließlich drohte. die Verteidigung niederzu⸗ 
legen. 


Die Angeklagten beſtreiten 


t mitgewirkt zu haben und 
Knauerhaſe und Hp- 


. 


laſteten a andere Anget Ange⸗ 
klagte beſchuldiat, ſowohl an der Rari- 
ſtraße, bei dem Ueber fall auf den Kri⸗ 


chſt 
die Maßnahmen der Polizei, 


um dann auf die einzelnen Zuſammenſtöße cin- 


zugehen. In der Dunkelheit will er jedoch 


1 Entwid- 
t werden. Das be⸗ 
bei der 


trog mehrmonatigem ungeſchützten, 
Lagern nicht die geringſten Fänlnisſpuren auf⸗ 
wies. 


Jodtinktur gegen Schnupfen. Ein ſichexes 
iſt die von Profeſſor 

ng mittels Jod⸗ 
Bei den erſten Zeichen des kom⸗ 


chleimhäute uſw.] defis 
(M. m. W., 47. 1930.) 


Bandwurmkuren. Dr W. Weber, Dort- 


mund, empfiehlt Extr. Filicis mit Ol. Chenopodii 
zuſammen. Erbrechen wird faſt ſtets vermieden. 
wenn die Kapſeln fabrikmäßig bergeſtellt 
[(Taenurgl, Firma Dr. Dr. O. A 
furt a. M.), fo daß fie ganz geſchmacklos find. 


0 ſind 


R. und D Beil, Frant- 


Landestheater. Die Oper „Der 
um 20% Uhr in 
nigshütte acht Hans 


lich große Zunahme gegenüber dem letzten Rech⸗ 

nungsjahre 1929. Infolgedeſſen dürfte ſich auch 

die Summe, die von den amerikaniſchen Zeitun⸗ 

gen für Inſerate eingenommen wird, und die 

im Jahre 1929 auf rund 800 Millionen Dollar 

gen wurde, um ein Beträchtliches erhöhte 
n. 


„Die Inſel ohne Bakterien. Nach ruſſiſchen 
Forſchungen, deren Ergebniſſe unlängſt der 
Oeffentlichkeit bekannt n worden ſind, iſt 
die Inſel Nowaja Semlja im nördlichen 
Eismeer völlig frei von Bakterien. Bei 
den Verſuchen bedienten fih die Wiſſenſchaftler 
mit Nährböden angefüllter Gefäße, die längere 
gei hindurch an den verſchiedenſten Plätzen von 
towaja Semlja zur Aufitellung 


tag in Beuthen um 16 Uhr das Luſtſpiel: „Sturm im 
Waſſerglas“ angeſetzt. Um 20 Uhr ift eine Wieder⸗ 
holung der Schwankrevue: „Wie werde ich reid 
und glücklich“. 


Muſi iſches Konzert in Hindenburg. Im 
Sonntag um 512 Uhr findet im Kaſinoſaal der E anEtA. 
mardhütte ein muſikpädagogiſches Orcheſter⸗ 
konzert, ausgeführt vom Deiheft 
Landestheaters 


hr 


Zahnrad der Hauptwelle aber, das beim erſten 
Gang eingeſchaltet werden ſoll, ſteht ſtill. Nun 
muß man zunächſt die be ei jo lange aus- 


Gutſcheine für Wanderer 


(Eigener Bericht.) 
Neiße, 8. Januar. 
Die ſeit Anfang November durch den bieſigen 
Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſt in 
den Verkehr gelangten Gubſcheine für Wanderer 


Briefe als Verkehrshindern sss ᷑ 


Verkehrshindernis ift heute ein vielgebrauchtes in den Kartenſchluß, der vielleicht die letzte Abend- denn die Räder follen im Augenblick des Schal⸗ 
Wort, wobei man wohl meiſtens an etwas Greif- verbindung nach fernen Orten bildet, gelangen.] tens immer möglichſt gleiche U mlaufsge⸗ 
bares, wie ein in die Fahrbahn einer Verkehrs⸗ Bei dem angenommenen Beiſpiel hat ſich der Be. ſchwindigkeit haben. Darauf rückt man die 
ſtraße ragendes altes Häuschen denkt. Daß aber amte am Aufgabeort 6 Minuten länger als üblich | erite Geſchwindigkeit ein, gibt Gas und läßt die 
auch Briefe unter Umſtänden ein Verkehrs- mit den Briefen beſchäftigt. In dieſer Zeit hätte K upplung langſam eingreifen. 


i Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie. Beuthen OS. 


haben fih aut bewährt Es find Scheine im Werte [hindernis bilden können, werden jedoch viele er bei fließendem Leſen der Anſchriften noch“ Beim Umſchalten vom 1. auf den 2, vom 2. 
bon 3, 5 und 10 Reichspfennig, die an Bittende [mit einem Kopfſchütteln bezweifeln. Der Poſt⸗ 200 Briefe einſortieren können. Was folgt? auf den 3. Gang uſw. ergibt fih folgendes: nach 


an Stelle von Bargeld ausgegeben mwer- 
den. Auf Grund dieſer Scheine werden in den an⸗ 
gegebenen Einlöſungsſtellen die Wanderer mit 
Lebensmitteln verſorgt. Mancher wird 
auf dieſe Weiſe vor dem ihm gefahrvollen Alko⸗ 
bolgenuß bewahrt. Die zeitgemäße Form der 
Wanderfürſorge verdient überall Nachahmung. 


Gauvorſtandsſitzung 
der Oberſchleſiſchen Ev. Frauenhilfen 


Oppeln, 8. Januar. 

Der Gauvorſtand der Ev. Frauen⸗ 
hilfen wird am Montag in Oppeln zu einer 
Gauvorſtandsſitzung zuſammentreten. 
Frau Generaldirektor Mälziig wird über die 
Harzburger Führertagung berichten, Paſtor Fo⸗ 
rell, Breslau, über das Winterarbeitspro⸗ 
gramm. Paſtor Holm. Oppeln, wird Pläne für 
die Müttererholungsfürſorge, die Freizeiten und 
die Muttertagsſammlung vorlegen, 


keinen der Angeklagten erkannt haben. Ein Kri⸗ 
minalbeamter macht ſodann die Angaben, wie die 
ngellagten ermittelt wurden, und führt aus, 
daß ſich Knauerhaſe gleich bei ſeiner Vernehmung 
ſelbſt und andere belaſtet bat. Zu der Verhand⸗ 
lung ſind insgeſamt 34 Zeugen geladen, haupt⸗ 
ſächlich Schutzpolizeibeamte. 
In der weiteren Beweisaufnahme, 
die längere Zeit in Anſpruch nahm, ergaben ſich 
zwiſchen den Darſtellungen der Angeklagten un 
der Zeugen Widerſprüche. Als Beteiligte an den 
Zuſammenſtößen konnten auch die Schutzpolizei⸗ 
beamten keinen der Angeklagten wieder- 
erkennen. Otto Gottſchalk, der als Fab- 
nenträger feſtgeſtellt wurde, konnte als der von 
denen benannt werden, die ſich zur Wehr ſetzten. 
Zwiſchen dem Vertreter und dem Vorſitzenden 
kam es bei dem Plädoyer des Verteidigers zu 


einen Zmiſchenfall. 


Rechtsanwalt Dr Lichtenſtein übte über das 
erhalten der Polizei und einzelner Bengen eine 
ſcharfe Kritik, die weit über den Rahmen der 
ſonſt üblichen Verteidigungsreden hinausging. 
Der Vorſitzende fah fih daher genötigt, dieſe Art 
er Verteidigung zu rügen und die Angriffe 
zurückzuweiſen. Hiergegen verwahrte ſich 
der Verteidiger. Der Staatsanwalt beantragte 
ür Otto Gottſchall wegen Widerſtands 
onate Gefängnis, für Georg Knauerhaſe, 
der ſich ebenſo wie Paul Howon ſelbſt belaſtet 
hatte, 9. Monate Gefängnis und für Howon, 
der bereits dreimal vorbeſtraft iſt, ein Jahr 
Hefäng nis wegen Aufruhrs in Tateinheit 
mit Landfriedensbruch Gegen die anderen 14 


Angeklagten beantragte er mangels genügender 


Beweiſe Freiſpruch. Nach dem Antrag des 

Staatsanwalts zog ſich das Gericht zur Beratung 

zurück. l b 
Gomon benutzte die Gelegenheit, um ſich 
aus dem Gerichtſaal zu entſernen und 
erſchien nicht mehr zur Urteilsverkün⸗ 
dung. Er dürfte die Flucht ergriffen 

} haben. 

Das Gericht verurteilte den Bauarbeiter 

Otto Gottſchalk wegen Widerſtands zu einem 

Monat Gefängnis, den Fenſterputzer Georg 

nauerhaſe wegen Aufruhrs in Tateinheit 
mit Landfriedensbruch qu 6 Monaten Gefängnis, 
wovon nach Verbüßung von zwei Monaten eine 


trafausſetzung auf die Dauer von 2 Jahren er⸗ 


folgen ſoll und den Hausdiener Panl Howon 
mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen gleichfalls 
wegen Aufruhrs in Tateinheit mit Landfriedens⸗ 
ruch zu 8 Monaten Gefängnis. Die übrigen 
14 Angeklagten wurden freigeſprochen. 


. reit 
U Ahr, 
und Stelle 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 5, lel. 281 


Freitag, den 9. Januar bis Montag, den 12. Januar 1931 


2 Meisterwerke der Russischen Filmkunst 


Das Lid vom alten Markt 


Nach Motiven von Maxim Gorki 


PAMIR 


Der große deutsch-russische Expeditions- 
ilin aus unerforschten Landen 
(7000 Meter Höhe) 


Nur 4 Tage! Nur 4 Tage! 


Vorstellungen am Sonntag: 3,5, 7, 8½ Uhr 
Wochentags: 4/4, 61/4. 8Y/s Uhr 


öffentlich 


Gallujchte, 


Leihhau 


neben dem 


— 
Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 ee 291 


Sommersprossen 
g Stärke B) Preis M 2.75. 


Kaiser- Franz-Joseph-Platz. 


zwangs versteigerung. |} — 
„den 9. Januar 1931, vormittags Stellen- Angebo 


verſammlung vormittags 11 Uhr, Feldſtr. 4 
(Auktionslokal). 


ab 1 Uhr mittags 


Das Leihhaus bleibt auch am 
Versteigerungstage geöffnet. 


tellen-Hejuche 


Junge Dame, 
firm in Buchhaltun 


an Geſchäft. Gefl. 3u- 
ſchriften erbeten unter 
D. 1262 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


benutzer macht ſich in den ſeltenſten Fällen 
Gedanken darüber, was mit ſeinen Briefen wäh⸗ 
rend der Poſtbeförderung geſchieht; für ihn iſt 
der Brief lediglich Träger erner ittei · 
lung zum Empfänger, der Umſchlag und die 
Anſchrift ſind ibm ein notwendiges Uebel. Daher 
umfaßt der Begriff Brief im privaten wie im 


geſchäftlichen Leben nur das, was die Mitteilung! 


ſichtbar feſthält, ohne Rückſicht auf den noch zu 
verwendenden oder den bereits gebrauchten Um⸗ 
ſchlag. Mit ganz anderen Augen ſieht der Po fi- 
betriebsbeamte die Briefe an. Für ihn 
iſt der Inhalt der Briefe Geheimnis. Er 
beurteilt fie nur nach Form und Größe der Üm- 
ſchläge und nach der Anschrift. Gerade die An⸗ 
ſchrift kann ihm viel Kummer und Verdruß be⸗ 
reiten. Sie kann verkehrshindernd wir⸗ 
ken, wenn infolge ſchlechter Schrift oder 
ungenauer Angabe des Beſtimmungsorts oder 
ungenügender Anſchrift die einzelnen 
Dienſtſtellen ſich beſonders eingehend mit einem 
Briefe befaſſen müſſen. Wenn man annimmt, 
daß ſolche Briefe hauptſächlich aus Kreiſen tom- 
men, die nur ſelten Briefe uſw. verſenden, ſo wird 
man doch erſtaunt hören, daß auch aus Handels- 
kreiſen zahlreich Briefe zur Poſt gegeben werden, 
die für den Betrieb verkehrshindernd ſind, was 
ſich aber um ſo ſtärker auswirkt, je größer die 
Zahl ſolcher Briefe ift. Wie fann aber ein zeit⸗ 
gemäßer Geſchäftsbrref zum Verkehrs⸗ 
bindernis werden, wenn die Anſchrift deutlich in 
Maſchinenſchrift durch das Fenſter des Umſchlags 
zu ſehen iſt? Jeder Geſchäftsmann, der Briefe 
berſendet, wird davon überzeugt fein, daß feine 
Briefe den Verkehrsanforderungen entſprechen. 
Und doch werden Fenſterbriefe zur Poſt qe- 
geben, bei deren Bearbeitung ſich mancher Seuf⸗ 
zer und manche derbe Verwünſchung der bedräng⸗ 
ten Bruit des Verkebhrsbeamten entringt. 


: gabe. man einen Fenſterbrief fo, daß die 
Anſchriftſeite den Bogen nach außen 
bildet (wodurch ſich der Bogen leicht an die 
innere Fenſterwand anpreßt), dann wird jeder 
Briefumſchlag mit Fenſter die Anſchrift ſo durch⸗ 
ſcheinen laſſen, daß ſie mit einem Blick erfaßt 
werden kann — eine deutliche Schrift an ſich 
borausgejebt. Das wird aber anders, wenn ſich 
die Fenſterbriefe in gewöhnlicher Lage befinden, 
wo leicht zwiſchen der inneren Briefanſchrift und 
dem Fenſter des Umſchlags ein Zwiſchen⸗ 
raum entſteht, ſo daß die von den einzelnen 
Buchſtaben ausgehenden Lichtſtrahlen durch das 
Fenſter verſchieden gebrochen werden und im 
Auge des Beamten eine verſchwommene 
Anſchrift hervorrufen. Hat das Fenſter durch 
die Beförderung an Glätte verloren, iſt es 
knittrig geworden, oder läßt die Anſchrift an 
ſich zu wünſchen übrig — kleine Schrift, Ver⸗ 
wendung abgenutzter Stempel oder Adremaplat⸗ 
ten —, ſo haben wir ein Verkehrshindernis erſter 
Ordnung vor uns. dos am beſten durch Verwen⸗ 
dung von Briefumſchlägen mit weißen, nicht far⸗ 
* . — 1 Qu 3 i mittel- 
großen Buchſtaben bergeſtellte Anſchriften ver- 
fie den 8 an r 


An Hand eines Beiſpiels ſoll die Aus⸗ 


Den 20 eines ſolchen Verkehrshinderniſſes auf 


den Poſtdienſt mit Rückwirkung auf die Poſtver⸗ 
ſender gezeigt werden Gibt z. B. eine Firma 
100 Fenſterbriefe zur Poft, deren Anſchriften in- 
folge der oben angeführten Mängel nicht leicht 
perar find, ſo beanſprucht das Leſen jeder An⸗ 
ſchrift etwa 2 Sekunden mehr, und es entſteht 
durch die Bearbeitung dieſer 100 Briefe ein er- 
heblicher Zeitverluſt. Von der Aufliefe⸗ 
Fung. bis zur Aushändigung durchläuft jeder 
Brief mindeſtens 5 Dienſtſtellen. Für die Fen⸗ 
ſterbriefe ergibt das einen Zeitverluſt von 100 
5x2 = 1000 Sekunden oder rund 15 Minuten. 
Hiervon entfallen auf den Aufgabeort wenigſtens 
6 Minuten, die aber u. U. zum Verhängnis wer⸗ 
den können, namentlich dann, wenn ſolche Ver⸗ 
kehrshinderniſſe kurz vor Abgang wichti⸗ 
ger Poſtzüge auftreten. Dann muß der Pe- 
amte die kurz bor Abgang der Poſten fo koſtbare 
Zeit damit verbringen, derartige Briefe eingehend 
zu bearbeiten, wodurch leicht dieſe oder andere 
Briefe trotz rechtzeitiger Auflieferung nicht mehr 


werde ich in Beuthen OS. an Ort 


f Tüchtiger Vertreter 000—10000 Rmk. 


für eine Großhandlung zum Beſuchſzur Ablöſung zwei kleinerer Hypotheken auf 
von Wiederverkäufern für 
geſucht. Gefi, Zuſchriften erbeten unt.] B. 1263 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
B. 1201 an die Geſchäftsſtelle dieſe „ 
Zeitung Beuthen OS. 


Dermietung 


Ein Laden mit 
Fortsetzung 3 Zimmern und Küche 
der Pfänder- Versteigerung ii nig 920 vermieten in Mikultſchütz 


? ritbe. Angebote unter B. 1264| 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. Ein Lebensmittel- 
— —— — 


1 Flaschenzug, 1 Revolver- 
drehbank, 1 Schmiedegebläse 


meiſtbietend verſteigern. Bieter⸗ 


Gerichtsvollzieher, Beuthen DE. 


Preiswerte 


8 Beuthen Sr kamst ša 2-Zimmer- 
Stadttheater, staatl. konzessioniert, 
Wohnung 


mit Bad, im Sou- 

terrain, hat abzu⸗ 

geben 
Maurermeiſter 
Carl Pluta, 


Beuthen O. 
Lindenſtraße 38. 


S., 


: Köchin, 


und allen vorkommen.] die gut kochen und — 
nreines Gesicht den Büroarbeiten, backen kann, auch 
„ Mitessar werden unter Garantie] ſucht Stundenb häusliche Arbeiten 
x i uch» EA $ 
aurcn PENUS S dees] geile eott. tige] _ üßernimmt, Tugt 
Beteiligung Stellung im ganzen oder geteilt 


zum 15. Januar. 
Ang. unt. B. 1266 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


ſofort zu vermieten. 


St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße Nr. 2. 


das Zahnrad auf der 


Beſchwerden wegen verſpäteter Ankunft wichtiger] dem Auskuppeln läuft 
Fahrzeug, nachdem 


Geſchäftsbriefe. Und wer trägt die Schuld? Der! Hauptwelle langſamer, da das 


Abſender. plötzlich die Motorkraft ausfällt, feine Geſchwin 2 
———- digkeit verringert, Das entſprechende Zahnrad É 
Richti 8 It i auf der Nebenwelle behält aber eine weit höhere 4 
| ges cha en! Die ne 0 un fry für 25 NE 3 
. N Be Si die gleiche Geſchwindigkeit zu erhalten, die 
Es iſt nicht leicht, gut zu ſchalten. Wer mit zum guten Schalten nötig iſt, wartet man nach 1 
autem Geräuſch die Zahnräder lange aufein⸗ dem Auskluppeln und Ausrücken das Schalt⸗ : 
ander reiben läßt, ruiniert erſtens feinen Wagen hebels auf Leerlaufſtellung etwas, und ſchaltet 
und zweitens ſein Anſehen. Aber auch der iſt dann erſt die höhere Geſchwindigkeit ein. Oder ; 
5 75 e i A Hef den Wang ver- man kuppelt nach Auskuppeln und NAusrüden 2 
en eri den Dang ein kurz noch einmal ein, fofort wieder aus, und f 
pant daß der Wagen einen Satz macht und die rückt dann erſt den betreffenden Gong ein. 


Mitfahrenden einige Verbeugungen zum Beſten 


| enD } tge: Sej Fbenſo verhält es ſich beim Schalten vom 3, auf 
5 Sein Wagen wird ebenſo ſchnell ruiniert Ebenſo verhält es ſich beim Schalten 
ein wie > 


den 4. Gang. j 
Während es alſo bein Aufwärtsſchal⸗ 

ten darauf ankommt, den auf der Nebenwelle 

ih ſienden Zahnrädern Zeit zur Verringerung ihrer 


der des geräuſchvollen Schalters! 

„Es gibt Maßnahmen, um ein völlig qe- 
räuſchloſes Schalten zu erreichen. 
nächſt beim Anfahren: Wenn das Fahrzeug ſteht 
und der Motor läuft, iſt die Nebenwelle des Ge⸗ 
triebes mit Zahnrad ſtändig in Drehung. 


Umdrehungsgeſchwindiakeiten zu geben, iſt das 


Gegenteil beim Abwärtsſchalten zu f 
5 
4 
4 
L 


Das erſtreben. 


Perſonenauto von einem Güterzug 
erfaßt 


10 Meter mitgeſchleift — der Wagenbeſitzer leicht verletzt | 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Januar. Zwiſchen Oppeln und dem Stadtteil Sakrau an der 
Hafenbahn, wo vor etwa Jahresfriſt ein Gleiwitzer Auto von einem Zuge der Hafen- 
bahn erfaßt wurde und 3 Gleiwitzer tödlich verunglückten, ereignete ſich 
am Donnerstag in den Mittagſtunden ein Zuſam men tog zwiſchen einem Per- 
ſonenauto und einem Güterzug, der die Straße nach dem Bahnhof überquerte. Von i 
Safran her fam ein mit 2 Perſonen beſetz tes Auto, dem Majoratsherrn von Rei⸗ d 
nersdorff im Reinersdorff bei Kreuzburg gehörig. Der Lokomotivführer des 
Güterzuges gab bei dem Herannahen des Zuges über die Straße, die keine Schranke l 
hat, Warnungſignale. Auch der Führer des Autos bemerkte das Herannahen j 
des Zuges und brem jte den Wagen jtarf ab, um vor dem Geleiſe zu halten. d 


“ Auf der glatten Straße rutſchte der Wagen 


und kam vor die Lokomotive des Zuges. Der vordere Teil des Autos würde 
von dieſer erfaßt und mehrere Meter weit mitgeſchleift. Aus dem zertrüm⸗ 


merten Wagen mußten die beiden Inſaſſen befreit werden. Der Beſitzer des 


Wagens erlitt leichtere Quetſchungen und leichte Verletzungen 
während der andere Inſaſſe zum Glück mit dem 


durch Glasſplitter, 


Schrecken davongekommen iſt. 


Das Auto wurde faſt vollſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden. 


Ein Augenzeuge berichtet: 


Ich fuhr von Oppeln nach Czarnowanz und 
hörte bereits am Gerichtsgebände die War⸗ 
nungsſignale des Uebergabezuges, der von 
Oppeln⸗Oſt nach Oppeln⸗Hafen fuhr. Das ver- 
anlaßte mich, auch langſam zu fahren und remt- 
zeitig abzuſteigen. Ich ſtand mit dem Ge- 
ſicht nach Sakrau und jab einen von dort fom- 
menden Perſonenkraftwagen, der meines Er⸗ 
achtens eine Geſchwindigkeit von 40 bis 
45 Kilometer haben mußte. Als ich dies be⸗ 
merkte, kam mir ſofort der Gedanke, daß der 
| Führer den Wagen nicht rechtzeitig zum 
Halten bringen wird. Meine Ahnung betrog 
mich auch nicht, denn kurze Zeit darauf prallte 
das Auto mit dem Güterzuge zuſam⸗ 
men. Ich habe ſofort feſtgeſtellt, daß der Kraft⸗ 
wagen, trotz ſeiner hohen Geſchwindigkeit, erſt 
kurz vor der Unfallſtelle gebremſt hatte, denn 
auf der glatten Chauſſeefläche konnte man deut⸗ 
lich die etwa 10 Meter lange Bremsſpur 
ſehen. Ich bin ſelbſt Motorradfahrer und muß 
mich darüber wundern, daß der Kraftwagen⸗ 


ſofortſerſte Stelle geſucht. 


sofortige Auszahlung der 
Hermann Rot 


ür ein 
eſtaurant 


Geschäft 


schöne J Am. 
Wohnung, kaufen. Angebote unt. ] ſei 


1.2. 100 Dort, abla, 1239 an b. Geſchſt ent 
>l “diefer Beito. Beuthen. 
Scholz, Beuthen, ieſer Zeitg. Beuthen. Gartenſtraße 


Dr. Stephan⸗Str. 15. 


muß, 


1 Stube und küche Existenz! 


für 3,— Mark und Eine gut eingeführte 


font 


beſchlagnahmefrei, für|Erforderlih 3000 Mk. 
50 Mk. find für ſofort .Zu erfragen 

zu vermieten. Angeb.] Beuthen Os ., 
unter B. 1270 an die 
Geſchſt. dief- Ztg. Bth. 


oder zu 


Laden. dieſer Zeitg 


e] 


te i > Geldmarkt 


Schwierigkeiten 


jeder Art weiden beseitigt, eventl. 


Geriohtlicher Treuhänder, 
Breslau 1, Hummerei 52/53. Tel. 26514. 


A| Seinätts-Bertäufe Badjt-Ungebote 


gutgehenves 


tücht., kautionsfähiger 


X pL 
in der Hauptſtr. Noß⸗ p ht 
bergs, iſt Umſtände dl kl, 
halber billig zu ver⸗Ideſſ. Frau gute Köchin 
geſuch 
mann & Burtzik, 
hen OS., 


Sichere H 


Landgasthaus Ein jungverheiratetes 
oder kleine 


u. elch u. Paättanjtalt| Gastwirtschaft „„ 
2 Stuben und Küche, bt g e put” gu paden 


1 — n gs. vor- Betten u. Wäſche vore 
anden. Angeb. unterſhanden. Angeb. unter 
Ritterſtraße 5, im] M. D. 462 an d. Gſch B. 1268 an die Geſchſt gabe unter B. 1269 an 


führer bei einer fo. glatten Fahrbahn jo fme 
fuhr und erſt ſo ſpät bremſte. Nach meinem 


Gefühl hat er noch vor dem Zuge den Ueber 


weg paſſieren wollen und deshalb die hohe Ge- 
ſchwindigkeit nicht rechtzeitig verringert. Ich habe 
dann geſehen, daß der Kraftwagen etwa 4 bis 
5 Meter langſam weitergerutſcht iſt. Der Wagen 
iſt demnach von dem Zuge, der vor dem Nei- 
gungszeiger zum Halten kam, in dieſer kurzen 
Entfernung geſchleift worden. Der Nei⸗ 
gungszeiger, an dem der beſchädigte Kraftwagen 
lehnte, hat ſeine ſenkrechte Stellung nicht ver⸗ 
ändert. Der Zug kann alſo nur ganz langſam 
gefahren ſein, da ſonſt der Zug den Neigungs⸗ 
zeiger umgeriſſen hätte. 


der amtliche Bericht 


Der Preſſedienſt der Reichsbahn 
direktion Oppeln teilt zu dem Unglück 
mit: Am 8. 1. 31 um 13,34 Uhr iſt in Oppeln 
auf dem Ueberwege an der Sakrauer Chauſſee 
der Kraftwagen des Rittergutsbeſitzers Friedrich 
von Reinersdorff in Reinersdorff, Kreis 


und unschädliche Wirkung von 
Citrovanille. Immer bewährte es 

sich gegen Kopfschmerz, Mi- 
Migräne, Neuralgien, rheuma- 
chen Zal und 


läubiger. 
h, 


I WRM 1.30. — Achten Sie auf den 
IM Namen und verlangen Sie aus- 


drücklich 


CITROVANILLE 


wird ein 


Mill. Zimmer, Suche 214-—3:Bimmer: 


t. ſeparat, ungeſtört, im Wohnung 


Zentr. Beuthens ſofort 
22.] geſucht. Hohe Bezah⸗] für ſofort oder 1. Ge: 

lung. Angebote unterlbruar, Angebote mit 
B. 1265 an d. Geſchſt. Preisang. u. B. 1260 
Nieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Nr. 


Chep., kinderlos, ſucht 


Leeres Zimmer 


od. 1—2: u. 45. 8im· 
mer Wohnung gejuht. 
Angebote mit Mietan⸗ 


e Timmer 


en geſucht mit Koch gelegenheit. 


. Gleiwitz. Idieſer Zeitg. Beuthen. Idie G. d. Jtg. Beuth. 
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TFatigkeitsbericht 


Angeklagte „ungefähr jo wie Sie!” 


Kowollirk E., Woifſa und Scholz: Im 
gendwarte: Kowollik M., Franz, Wien⸗ 
cayi, Laga, Thienel und Kaczmar⸗ 
ezyk; Spielwart: Franz; Sportwart: unbe⸗ 
ſetzt: Zeugwarte: Woiſſa und Skupin: Ge- 
ſangswart: Kraus K.; Vergnügungswarte: 
Wosnitza, Müller, Wo ſch, Kowollik 
K.; Preſſewart: Thienel; Beiſitzer: Tha m m, 


Jer Bühnenball 
des 96.:Randesthenters 


Am 31. Januar im Konzerthaus Beuthen 
Beuthens größtes Ballereignis. der Büh⸗ 


Filme der Woche 


i ab. Ilſe Korfeck, Paul Hörbiger und 
Beuthen Willi Stettner geben die übrigen Haupt⸗ 


„Wie werde ich reich und glücklich?“ figuren, in denen fie fidh aut durchſetzen. 


nenball der darſtellenden Mitglieder des im Deli⸗Theater Gleiwi Witkowfki, Heinold, Gwos dz, Kraus 
sE j i i S i .Die Satzun⸗ 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, findet auch in Die Ton fi € eim $ R., Jungnickel, Stawinoga i 
i . 8 film-Dperette erzäblt nach 8 dert, daß der Vorſtand 
diefem Jahre wieder im Konzerthaus zuf dem Bühnenwerk von F. Joachimſon von „Einbrecher“ in der Schauburg gen 9 0 777 rn geän furiſte . Be e 


Beuthen ſtatt. Zum erſten Male iſt das ganze 
Haus zum Rieſenballſaal gewandelt. Dem 
Bühnenball, der am 31. Januar ſtattfindet, geht 
eine Feſtvorſtellung der beliebten und 
ſchlagerreichen Operette „Gräfin Mariza“ 
im Landestheater voran. Große Ueber- 
raſchungen ſind vorbereitet. 

Der Reingewinn fließt der Wohl⸗ 
fahrtskaſſe des darſtellenden Perſonals zu. 
Vorbeſtellungen auf Karten nehmen ſchon jetzt 
die Theaterkaſſen in Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg entgegen. 


Kreuzburg, in den von Bahnhof Oppeln⸗Oſt nach 
Oppeln-⸗Hafen fahrenden Uebergabezug 
hineingefahren. Der Zuſammenſtoß ift dadurch ver- 
urſacht worden, daß der Führer des Kraftwagens 
den Wagen nicht rechtzeitig zum Hal⸗ 
ten gebracht hat. Der Beſitzer des Kraft⸗ 
wagens wurde leicht verletzt und hat im hie⸗ 
ſigen Krankenhaus ärztliche Hilfe erhalten. Der 
Kraftwagen jelbit ijt tarf beſchädigt. 
Der Ueberweg iſt durch vorſchriftsmäßige War⸗ 
nungszeichen geſichert. Der Führer des 
Zuges hatte die erforderlichen Warnungszeichen 
rechtzeitig gegeben. 


weitert, zu dem Rechtsanwalt Dr Tiſchbierek 
gewählt wurde. Für das neue Jahr wird der 
Vereinsbeitrag auf 50 Pfg. monatlich feſtgeſetzt. 


Binden burg 


8 eee ; eben dem Film Qualitäten. Friedrich Qol- 
mit der reichen syabrikwntentochter Mory verlobt, | ers Mujit it melodienreich und begleitet 


ot te. In Freundichait n fie wieder aus-| Neues. Die ganze Geſchichte ijt ſehr kultiviert. 
ig & Di ſich eine As. Goyena. findet Lilian Harvey ſpielt entzückend und tanzt her- 


Rom ſagen. Beſonderes Intereſſe gewannen 
feine Ausführungen über den Vatikan und 


— ! , ̃ ] œ —( Hmm y . d 


„Auf der Rodelbahn. Wie bereits mitgeteilt, 
hat der Magiſtrat nördlich des Beuthener Waſ⸗ 
zers gegenüber dem Kinderſpielplaz im Stadt- 
park eine Rodelbahn eingerichtet, die den 
Kindern und Jugendlichen unentgeltlich ur Ver- 
fügung ſteht. Das Rodelgelände iſt durch Tafeln 
gelennzeichnet. Die Rodelnden werden darauf 
aufmerkſam gemacht, darauf zu achten. daß die 
friſch gepflanzten, jungen Bäume und Sträu⸗ 
cher im Stadtpark nicht beſchädigt werden, 
liegt es doch im Intereſſe der Allgemeinheit, daß 
dieſe Pflanzungen, die der Büroerſchaft im Som- 
mer zur Erholung dienen folen, nicht mite 
willig zerſtört werden. 

„ Muſikpädagogiſches Konzert. Sonntag. Früh 
um 3312 Uhr, findet im Kaſinoſaal der Don 
nersmarckhütte das muſikpädagogiſche 
Orcheſterkonzert ſtatt. 

* Diebesaut-Verfter unter Küchendielen. Am 
Donnerstag verurteilte das Erweiterte S Höf- 
fengericht den bereits 13mal vorbeſtraften 
2jährioen Arbeiter Max Krebs aus Zaborze 
wegen eines einfachen ls und eines 


nis. Er batte im Auguſt in einem Geſchäft 


natsverſammlung der Evangeliſchenſ fidh der Beamte nicht in rechtmäßiger 
1 kona oes dem ee 1 Ausübung ſeines Amtes befunden hatte. 

er Stimmung, die der Neujahrstag bei * S icht. 2 30 wurden 
allen erniten und beſinnlichen Deutſchen ausgelöſt q NN Aaa an Kälber, 
46 Schafe, 25 Bienen, 22 Pferde, 3490 Schweine, 
163 Lämferſchweine. Von auswärts wurden in 
geſchlachtetem Zuſtande 6 Stück eingeführt. 


» erfand Frauenhilfe. Die erſte Mo | taten mußte Freiſprechung erfolgen. weil 
a 


at. Sie wurde mit dem gemeinſamen Geſange 
es Liedes „Jelu, geh voran“ exöffnet. Nach 
einem von Fräulein. Marguardt gut vorge- 
tragenen koi EER 1 Aes a apron e⸗ 
üßte die ellpertretende Vorſitzende, ran Jot. Pr: 
uperintendent Schmula, die en märkte für das Ae ſind . Tage 
und ſprach ihr herzliche Segenswünſche und gutes | Teltaeießt worden: 2 ittwoch, pr re 
Gelingen für alle Arbeit des neuen Fan aus. 1931: Kram- und Viehmarkt. Mittwo Mid 
Darauf 0 e Oberinſpektor Hande die 15- April 1931. Qram- und Viehmarkt. Mit 
Anweſenden durch einige Lieder von Händel, Bach woch, den 8. Juli 1931: Viehmarkt. Mittwoch, 
und Beethoven, die fie ohne Vorlage in künſtleri⸗ den 7. Oktober 1981: Kram. und Viehmarkt. 
ſcher Form auf der Violine darbot. Jhr Sohn] Mittwoch. den 16. Dezember 1931: Kram- und 
begleitete fie dabei mit ſtaunenswerter l Viehmarkt. ; 
auf dem Konzertflügel. Paſtor Bunzel hielt] .* Tätigfeitsbericht der Städtiſchen Bernis- 
alsdann einen längeren Vortrag über das Thema feuerwehr. Im Dezember iit die Fenerwehr 
Soziales Chriftentum“ Er beleuchtete die zehnmal ausgerückt, und zwar: zu 4 Kleinfeuern, 
ſoziale Geſinnung des alten und neuen Teita-|1 blinden Alarm, 1 böswilligen Alarm und vier⸗ 
ments, die Stellung des früheren und genenwär-| mal zu beſonderer Hilfeleiſtung. — Die Kran ⸗ 
tigen Heidentums zu dieſer Frage und ſchilderteken wagen rückten aus: zur Krankenbeförde⸗ 
danach in erſchütternden Bildern die ſozialen] rung in der Stadt 96mal, zu Unfällen 30mal, 
Nöte unſerer Tage, wies nachdrücklich auf dief nach auswärts 34mal. Von den Krankenwagen 
ſozialen Rechte der unteren Schichten hin, for⸗ wurden in 160 Fahrten 967 Kilometer zurück⸗ 
derte Erfüllung der ſoziglen Pflich -| geleat. — Die Unfallwache wurde 27mal in 
ten und zeigte ſchließlich einige Wege für joziale | Nnipruch genommen. Desinfektionen kamen 43 
er An⸗ Hilfe auf. Man lauſchte dem Vortrag allgemein] zur Ausführung. i 
mit aroßer Spannung. 5 3 
2. d. Mts., 20 Uhr, hält Dr Gentge s. Bere 


Weihnachtsfeier im Benirelverbanb deutſcher ie ni 
Bes Shhnenuottsßnndes. m Seal der Fee 


und 
ie Ortsgruppe hielt ihre eichnachtsfeier 
ab, die mit dem Abſingen des Liedes Es iſt ein Volksbücherei am Moltkeplatz [(Jugendbücherei] 

eine offene Beratungsſtunde für Feſt⸗, 


Ros entſprungen“ eingeleitet wurde. Nach einem 

Prolog, begrühle Sosan; bet 1. Vorſitzende Dra⸗ Feier⸗ und Spielberatung ab. Im Anſchluß dar- 
er die erſchienenen Mitglieder. Insbeſondere an finden Sprechchorübungen und eine Aus- 
egrüßte er die Ehrengäſte. Nach Abſingen des ſprache über Führeraufgaben im Laienſpiel ſtatt. 

* Vereinsnachrichten. Singekreis: Nöch⸗ 


Liedes „Stille Nacht“ bielt Kaplan Dol lan 
ſter Singabend Fr 16. Januar 1931, 


Auf Kolende ab ge 1075 zu sa Tine d Freitag. 
nſprache. ierauf wurde ein eateritü ; 15 zelt 
Mefferd 20 Uhr, im Geſangſaal 85 Mittelſchule. 


„Der uchenmann“ von Kindern der Mit⸗ 
* Singverein, Heute, 20 Uhr, dringend wich ⸗ 


glieder aufgeführt. Dann 9 er 1. Landes⸗ 
verbandsvorſitende Gerlich eine Anſprache, in 
tige Probe für den ganzen Chor. Kaiſerliederbücher 
— 2. Band — mitbringen. j 


— 


Seutßen und Kreis 


* Dienſtjubiläum. Der Angeſtellte Unger iſt 
am 10. Januar 10 Nester bei der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Holzinduſtrie tätig. 


* Von der Staatsanwaltſchaft. An Stelle des 
nach Brieg verſetzten Gerichtsaſſeſſors Dr Knoſ⸗ 
jella iſt Gerichtsaſſeſſor Münzer an die 
hieſige Staatsanwaltſchaft verſetzt worden. 


+ Autozuſammenſtoß. Heute. vormittag 7410 
Uhr, ereignete ſich an der Ecke Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße, Piekarer Straße ein Autozuſam⸗ 
menſto ß. Ein von der Piekarer Straße aus 
fahrendes Perſonenauto rannte gegen ein aus 
der Gr. Blottnitzaſtraße kommendes Auto. Beide 
Wagen wurden nicht unerheblich beſchädigt. 


* Hauptverſammlung des GdA. In der 
Hauptverſammlung der Tya Orts⸗ 
gruppe im ne E eh Aet 
geſtellten wurde feſtgeſtellt, daß die Orts⸗ 
gruppe und der Gau im vergangenen Jahre einen 
weiteren Aufſtieg genommen haben. Der 

itsbericht des Geſchäftsſtellenleiters 
Schulte erregte beſonderes Intereſſe. Er 
äußerte ſich Re über die wirtſchaftlichen Be⸗ 
lange der Angeſtellten und des Bundes und 
mahnte zur Einigkeit. Von der Gauarbeit der 
Ortsgruppe hob er die Tätigkeit auf dem Gebiete 
der Rechtspflege hervor. Im Vorjahre ſind 
38 Klagen vor dem Arbeitsgericht 45 (er. 
worden, An Unterſtützungen und Stellen- 
loſengeldern wurden für die Ortsgruppe 4600 Mk. 
ausgezahlt. Die l betrugen 
über Mark. Mehrere Lebensverſiche⸗ 
rungsabſchlüſſe ſind getätigt worden. rotz 
ſchlechter n waren 164 Neuaufnah⸗ 
men zu verzeichnen. ildungsobmann Grub⸗ 
ner erſtattete einen Bericht über die 1 1 
arbeit und Geſchäftsführer Schumacher über 
die Tätigkeit der Gaugeſchäftsſtelle auf dem Ge⸗ 
biete des Tarifweſens. Zu den Arbeitsgerichten 
werden 13 Arbeitsrichter geſtellt. Rechnungsfüh⸗ 
rer Taterka berichtete über die Geldverhält⸗ 
niſſe der Ortsgruppe, worauf ihm ſowie dem Ge⸗ 
ſamworſtand Entlaſtung erteilt wurde. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Orts⸗ 
gruppenvorſteher Redakteur Karbſtein, Stell⸗ 
vertreter Ellger, Rechnungsführer Taterka, 
Bildungsobmann Dre her, 5 
chulte, Ingendobmann Schneider, Bei⸗ 
ſitzer Behrendt, N e Frl. 
Eisner und Schlick. Am Montag be 
ein Stenographielehrgang, für den der Orts⸗ 
gruppenvorſteher Anmeldungen entgegennimmt. 


* Ein Taubſtummer unter der Anklage des 
Straßenraubes. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht hatte ſich am Donnerstag 
der tumme Zimmermann Joſef Poſpiech 
wegen Straßen raubes zu verantworten. 
Der A am Nachmittag des Jugendgruppe heranzubilden, aus der einſt 
ade par: 5 wien Doh er⸗ 
fordert eine ſolche dam geeignete Führer 
und Geldmittel. 


* Streitende Hähne. Einen unangenehmen 
Haana na nahm eine Verhandlung vor dem 
Einzelrichter gegen die Eheleute Sp. aus Nofitt- 
nib. die wegen Beamtenbeleidigung. Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt uſw. von einem Schupo⸗ 


ren, 


gutgeſchrieben worden. 


* Bei den Krenzpfadfindern. Der Bund der 
Kreuzpfadfinder veranſtaltete eine T hea- 
teraufführung zugunſten der Jugendpflege. 
Die Begrüßung hielt der 1. Führer, Somwa. Zur 
Einleitung fpielte die Kapelle des Bundes einen 
Trauermarſch. „Ein. Notſchrei der Verbannten 
aus Sibirien“. Danach folgte das Hauptſtück 
„Vom Vater gerichtet“, ein ruſſiſches Drama von 
Nolff Brandt, das ehr auf die Zuschauer wirkte. 
Nach einer Raute folate das Luſtſpiel „T 
Spion“. Die Pawen wurden durch muſikaliſche 

Darbietungen ausgefüllt. 

Z * 

Reiterverein. Heute abend 8 Uhr findet im Ber 

einshaus St. Anna die Generalverſammlung 
att. 

k > Gaftwietsverein „Glückauf“. Heute, nachm. 4 Uhr, 
findet bei Stadler eine außerordentliche Berſamm 

kung ſtatt, in der über die Gemeinde ⸗Getränkeſteuer 

geſprochen werden ſoll. 


Ratibor 


* Ein Oberlandfäger angeſchoſſen. 
Im Dorje Bojanow, Kreis Ratibor, war der 
Bauernſohn Koſal mit feinem Vater in 
Streit geraten, ſo daß um 10 Uhr abends 
der Oberlandjäger Till ings in Kranowitz zur 
Miechowitz Hilfe herangerufen e HAPA Als der junge 

* iel- ; ; Kojal den Beamten erblickte, zog er einen Re- 
Ge a ee tar ve Di 2 volver aus der Taſche und gab auf den Ober- 
11 bei Linnert. landjäger einen Schuß ab, wodurch der Ober- 


der zur Treue zum Verbande ermahnt wurde. 
Nach dem Liede „O dn fröhliche“ ſtieg ein Çin- 
akter, „Meier 15“, der große Heiterkeit auslöſte. 
Dann folgte die Einbeſcherung der Mitglieder. 


» Snudeten⸗Gebirgsperein. Der Verein brachte 
in der Konzerthaus⸗Diele Lichtbilder von 
Sommer- und Winterlandſchaften des Altvpater⸗ 
gebiroes zur Vorführung. Die Vorführungen, zu 

nen der Obmann, Obertelegrapheninſpektor 
Tilling, und der Kaſſenwart, Kaufmann Hel⸗ 
big, Erläuterungen gaben, fanden großen Beifall. 


5 * 
zentigen Ton ⸗ und Geſang Film „Das 


drei außergewöhnliche Filme im Programm: Anny On» 
dra, Siegfried Arno: Die Kaviarprinzeſſin“. Ein 


erſten Kräften beſetzt, u. a. tav Fröhlich, Char: 
lotte Suja, 90 0 I eodor Ne. und 


Lucie Engli 

Intimes er, Ein Tonfilmereignis if 
der erſte deutſche Sprechfilm der beliebten Dar» 
ſtellerin Vilma Banky, deffen Premiere heute ſtattfin 
det. Der Film führt den Titel „Die Sehnſucht 
jeder Frau“ und ſchildert das dramatiſche Schickſal 
einer unglücklichen Ehe. 

N urg. Der erfolgreiche große Ufa⸗Tonfilm 
„Das Flötenkonzert von Sans ſouci“ kann 
i anderweitiger Dispofitionen nur noch bis Gonn- 
abe gegeigt werden, Ab — langt der neue 
Fabel onfilm „Schneider Wibbel“ zur Anf- 


drucksvollen Bericht des 1. Vorſitzenden, der das 

als ein Not jahr bezeichnete, er- 
f die. Kameraden, Vaterland über 
die Perſönlichkeit zu ſetzen, feit und einig zu⸗ 


enkriſſen zur geſtellt. will dieſer beamten zur Anzeige gebr. j landjäger am linken Unterarm eine ſchwere 
e Boemie Lie mie Ser enmllnien One, mi| R ETETEA p „ 

iofort zu Boden geſtürzt fei. Von anderen Zeugen denen FE: L Senem Hauſe wohnte, gerade nicht im] » Generalverjammlung des Alten Turnvereins.“ Die Gas- und Strompreije. In einer Be- 
wurde beobachtet, wie der Angeklagte nach der e ee un! einem Af kam der Die Hauptberſammlung eröffnete der ſprechung zwiſchen Verbrauchern und Betriebs⸗ 
Tat Zuflucht in einer Schankwirt⸗ 5 n e N 2. Vorſitzende, Apotheker Häring, mit einer werken, der Oberbürgermeiſter Kaſchny bei- 


rüßung und mit einem Gedenken an den ber- wohnte, wurde » deffen wonnen eine Einigung 


hatte von einem Polizeibeamten aus treffen mit dem betreffenden Beamten, der, ſtorbenen ehemaligen 1. Vorſi en Dr. O b ſt.] dahin erzielt, de dem Verwaltungsrat der Städti⸗ 
dem Lokal geholt. ber d gig Were e E E am Tenia EN bei en Trotz der a ern a eie jen Betriebswei.e auferlegt wird, feinen Be» 
chte. Ein jumges Mädchen hat geſeben. wie der beiden kam es zu a, a gets Jahr verfügt der Verein über einen Aufrichen- Iug über die Neuregelung für den 


1 N Nachdem & tands- 1. April vorzubereiten. 
mitgliedern un richtepſtattern Entlaſtun * Spi islaufverei i i 
ne 92 e e z Spiel- und Eislaufverein Plania. Die 
Alterspräſidenten Witkowſki der nene Vor⸗ 
tand gewählt. Dieſem gehören an: Zement 

„Stephan, 1. Vorſitzender; Apotheker 
Bine g. 2. Vorſitzender;  Gemeinde-Sefretär 
roll, 1. Schriftwart: Ulfig, 2. Schrift 
wart; 1. und 2. Kaſſenwart: Schneider und thur Hilde 
ch Roithner; Oberturnwart: M. Kowollik;Preſſewart Albert Himmel, 2 Schriftführer 
das Gericht veranlaßt fah, wegen gegenſeiti⸗ 1. 2. und 3. Turnwart: Koscieluy, Sche Bruno Mika, 1. Kaſſierer O. Raodeczko, 
ger Beleidigung die Angeklaaten für liga und Rieger; 1. und 2. Frauenturn⸗2. Kaſſierer Konrad CARETO, Spielwart 
ſtraffrei zu erklären. Aber auch von den|wartin: Frau Dr Tiſchbierek und Frl. ine Kroczel. Leichtathletikobmann Georg 
übrigen den Angeklagten zur Lajt gelegten Strafe Kosciel np: 1, 2. und 3. Zöglingsturnwart: 


* . y — dem r - 2 
der ihm zur Saft gelegten Grafit über ! REIN eg iinit pes 
wurde. 5 ar ‚die ec r Al fich lebterer widerſetzte und ihm deswegen der 
Ire 9 Be e rei Prozeß wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
* Der große Unbekannte. Ein junger Burſche, 
der, wegen Biebſtabls angeklagt, vor — 
Strafrichter ſtand. führte den großen Unbelann- 
ten ins Feld, dem er den Diebſtahl in die Schuhe 
ſchob. Vom Vorſitzenden befragt. wie denn der 
e Unbekannte ausgeſehen habe, erklärte der 


aus der herborgingen: 1. Vorſitzender Dr K o Lio- 
en 2. ee eee. Vorſitzender Mr- 


als Zeugwart Wilhelm Stuka. Beiſitzer wure 
den Frl. Gertrud Herrmann, Franz Ha- 
nifó und Kurt Ciesla. 


G'eiwis 
„ *  Vertagte Volkshochſchule. Der Beginn 
er Lehrgänge e r 9 


chule wird um eine Woche verſchoben. 
beginnen: 


Rektor Langner (Reifejahre) am 19. 1. 


Mittelſchullehrer W em m er (Abſolute Staats- 
gewalt) am 19. 1. 


Direktor Völkel. Gleiwitz, am 20. 1. 
Gymnaſtiklehrerin Laun am 20. 1. 
Dipl.⸗Handelslehrer Wolff „Handelsteil der 


ageszeitungen“ am 20. 1. 
Redakteur Schmidt „Volkswirtſchaftslehre“ 
am 21 1. 


220 5 Hollenberg „Arbeitsmarkt“ am 


Studienrat Koſchek „Bauſtile“ am 22. 1. 
Studienrat Dr Hanke „Stände“ am 23. 1. 
Studienrat Koenig „Fauſt“ am 23. 1. 


Ebenſo werden die Leſeabende in 
Stadtbücherei von Stadtbüchereidirektor Dr. 
$ FEN um eine Woche verſchoben, die 
erſte Vorleſeſtunde findet alſo erſt am 18. 1. ſtatt. 
z 


ber 


+ 11511 Erwerbsloſe. Der amtliche Bericht 


beſagt, daß ſich die Arbeitsmarktlage 
verſchlechtert bat. Zur Zeit find 11511 
Arbeitſuchende gemeldet, 8384 aus dem Stadt⸗ 


und 3127 aus dem Landkreis. Unterſtützt 
werden 6300 Perſonen von der Arbeitsloſenver⸗ 
berung, 4007 aus dem Stadt- und 2293 aus 
em Landkreis, von denen 2029 berufsüblich ar- 
beitslos find, 971 aus dem Stadt⸗ und 1058 aus 
dem Landkreis. Von der Kriſenfürſorge 
werden 867 Perſonen unterſtützt. 705 aus dem 
Stadt⸗ und 162 aus dem Landkreis. Die Bu- 
. erbalten 6457 Familienange⸗ 
börige, 4441 aus dem Stadt- und 2016 aus dem 
Landkreis. Die Zahl der Ausgeſteuerten, 
die dem Wohlfahrtsamt zur Weiterbetreuung 
überwieſen wurden, beträgt 187. 79 aus dem 
Stadt- und 108 aus dem Landkreis. Mit Not- 
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden 33 Per⸗ 
onen, 33 aus dem Stadtkreis. Vermittelt wur⸗ 
den 316 Perſonen, 276 aus dem Stadt- und 40 
aus dem Landkreis. 


» Diebitahl auf dem Bahnfeig Einer Frau 
wurde beim Einſteigen in den D⸗Zug auf dem 
Hauptbahnhof aus der Handtaſche eine 
ſchwarze Ledergeldbörſe mit Nickelperſchluß und 
etwa 200 Mark in verſchiedenen Geldſcheinen und 
in Hartgeldſtücken geſtohlen. 


d des ihm entgegen- 
und verletzte es 
telle ab- 


ark. 
* Verſammlung des Krieasbeſchã digtenverban⸗ 


e des Reichs verbandes k. 
u nd 155 A 


Die Dr: 
ren Dee iin Sbeſchädigter f 
Kriegerhinterbliebener hält am Frei- 
tag um 20 Uhr die Generalverſammlun 
in der Aula der Berufsſchule an der Kreidel⸗ 
ſtraße ab. 


Vom Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 
14. Januar, gelangt als Sondervorſtel⸗ 
lung für alle Gruppen der große Operetten ⸗ 


erfolg „Viktoria und ihr Huſar“ zur 
Aufführung. 2 , 
Sinfonie⸗Konzert der Schleſiſchen Philharmonie 


Auf das am kommenden Sonntag, 2054 Uhr, im Stadt 
theater ſtattfindende einzige Konzert der Schleſiſchen 

Tharmonie (70 Künſtler) unter Leitung von Profeſſor 
Dorn, Soliſt Rita Romani ſei nochmals hingewieſen. 


liche 


einer 
Häusler Karl Tr uch aus Oleſchka in den Krei 


Verein hielt eine? 


Dandwerkskammer das 
Stimmen aus der Verſammlung. auch hier einen 


Gute Arbeit der Sanitäter 
heim Eiſenbahnunglück 


Berfammlung der Sanitätskolonne vom Noten Krenz Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Januar. 


Eine große Bahl von Mitgliedern hatte fich 
zu der im Evangeliſchen Vereinshaus einberufe⸗ 
nen Verſammlung der Sanitäter eine 
gefunden. Der 1. Vorſitzende, Dr Haaſe. ere 
öffnete mit einigen Begrüßungsworten die 
Sitzung und gab gleichzeitig einen Ueberblick über 
die Tatigkeit der Kolonne im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr; wobei er bervorhob, daß das Jahr 
1930 die Arbeitskraft eines jeden einzelnen voll 
und ganz in 1 genommen habe. Sämt⸗ 

ameraden bätten ſich der Aufgaben in zu ⸗ 
ee anheg Weiſe entledigt und er 
preche ihnen feinen Dank und feine An- 


erkennung aus. Es folgte alsdann das Ver⸗ 


lejen des Protokolls der letzten Monatsverſamm⸗ 


lung durch 


Rektor Klauſewitz. 


Sanitätskolonne Petersdorf mit Tragbahren zur 


Stelle geweſen. Die anweſenden Aerzte hätten 
ſich dann der Verwundeten angenommen. Der 
große Verbandskaſten der Reichsbahn brauchte 
nicht in Anſpruch genommen zu werden, da die 
Sanitäter bereits ſämtliches benötigte Verbands- 
material herangeſchafft hatten. Die ſchwerſten 
Verletzungen ſeien wohl bei einem Heizer 
feſtgeſtellt worden. Der Transport der Verletz⸗ 
ten habe ſich reibungslos und ohne jeden Zwi⸗ 
ſchenfall abgewickelt. Alles in allem habe die 
glatte Durchführung der Hilfsleiſtungen von 
einer guten Ausbildung Zeugnis gegeben. 


Ein vom Landeshauptmann nn 8 Will 
kommensgruß zum neuen Jahr, in dem be- 
ſonders die recht erfreuliche Entwicklung der 


alsdann verleſen. Im Anſchluß hieran folgte die 
Bekanntgabe derjenigen Mitglieder, die mit dem 
Verdienſtkreuz für 10jöhrige bzw. 15jäh⸗ 
rige Dienſtzeit im Roten Kreuz ausgezeichnet 
worden ſind. Die Beſprechung des diesjährigen 
Wintervergnügens, das in Form eines Winzer⸗ 
feſtes am 11. Januar in der Neuen Welt ſtatt⸗ 
pner joll, führte eine längere Ausſprache herbei. 
Mit der Bekanntgabe einiger Beſtimmungen der 
Vereinsſterbekaſſe, wonach Mitglieder vom 
21. Lebensjahr der Kaſſe beitreten können und 
vom 25. Lebensjahre angehören müſſen, ſchloß die 
Verſammlung. 


Gleiwitzer Kolonne e wurde, wurde 
n 
i 


Bei der Vorſtandswahl wurden wieder⸗ 


gewählt: Bürgermeiſter Tſchauder als Ehren- 


mitglied, MWaikowſki als 1., Angreß als 2. 
Vorſitzender, Skrzipietz als Schriftführer, 
Zajuſch als Kaſſierer, Springwals als 
Hauskaſſ terer. Als Beiſitzer wurden gewählt: 
Widuch, Schweidler, Frau Rother und 
Stobrawa. Zu Kaſſenprüfern wurden 
Trzenſik und Reichhardt gewählt. 


Groß Stroeßlitz 


* Nener Kreistagsabgeordneter. An Stelle 
des verſtorbenen istagsmitaliedes Bürger ⸗ 
meiſters Dr Höflich, Leſchnitz, zieht auf Grund 
Entſcheidung des Kreisausſchuſſes aes 


tan ein. 


* Vom Kath. Kaufmänniſchen Verein Der 
ammlıma ab. Nach Begrü⸗ 


zung der Gäſte, insbeſondere des Geiſtlichen Pei- 


rats, Erzprieſters Lange, ſowie des Geſchäfts⸗ 
führers des Gaues Oberſchleſien T 
Latholiſcher Kaufmänniſcher Vereine erteilt der 
Vorlikende dem Gaugeſchäftsfübhrer Dr Bante 
das Wort zu einem Vortrag über „Sinn und In⸗ 


im Verbande 


des 
der Gehälter, Realſteuerſenkung, Verem- 
fedima der Steuerverwaltung und die Erſchlie. 
fung neuer Steuerquellen Zum Schluß ging der 


Redner auf das Problem des Preisabbaus 


Eine längere Ausſprache entſtand 
der Verkehrsordnung in 


bei der 
Groß 


in Haushaltsplan der 
Ver 


langen einzelner 


„Abbau“ vorzunehmen. Zum Schluß der Ver⸗ 


ſammlung kamen die Regelung der Geſchäfts⸗ 


zeit an Feiertagen, die Wochenmarktfrage und 
auch die Ausbeſſerunga des Scheunenplatzes zur 
Sp A f 


Der Vorverkauf hat bereits eingeſetzt. Karten im Mufit | Sprache 


Cieplik. 


en von 
Goth, 

a nt 
Mo Lied vom alten 


i 
Ereigniſſe fpielen im zariſtiſchen Rußland. 


Peiskretſcham 


Theaterabend des Geſellenvereins. Der vom 
boliſchen Geſellenverein veranſtal⸗ 

heaterabend war, wie alle Jahre, ſehr gut 
f cht. Nach einigen Weien, die die Gaus- 
Sda ſpielte, und dem Kolvingliede wurde das 


auſpiel Meiſter Beckmann“ von Pan- 
neck aufgeführt. Das Schauſpiel war unter Leis 
na des Mitgliedes Mentel gut inſzeniert und 
Pure von allen Darſtellern aut geſpielt. Aus 
em Spiel leuchtete die chriſtliche Liebe auf, die 
nicht Böſes mit Böſem vergilt, ſondern mit 
uten Werken aufbaut, was Hoffahrt und 
i erblendung niedergeriſſen haben. Den Spie» 
ern, die alle mit beſtem Können ihrer Aufgabe 


gerecht i i 
8 wurden, wurde durch herzlichen Beifall 


Zentralverband der Kriegsopfer. Die Orts⸗ Ra 


fope des Zentralverbandes der deut 
chen Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
er e hielt in Meners 


otel die Hauptveriammlung ab. Der erite Bor- 
Agende berichtete über die außergewöhnlich reiche 
ätigkeit der Ortsgruppe im verfloſſenen Jahre. 
er Verband konnte einen erheblichen Zugang 
an neuen Mitgliedern buchen. Nach dem Kaſ⸗ 
enbericht wurde dem Kaſſierer und dem 
orſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt und der 
Dank für 


Felbier zur Strecke gebracht. 
mutet daß das Tier aus dem Krawarner Walde 
ausgebrochen iſt. 


von hier 5 
mit der Geſamtnote „Gut“ beſtanden. 


anerkannte Muſikſch 
von Stadtkapellmeiſter i. R. G 
anſtaltete den 4. 
ſtädter Schüler. 1 
E 1 der Schüler gezeigt. Der 2. Teil 
ot die 
Paukenſchlag von J. 


die mühevolle Arbeit ausgeſprochen. i Ha 


koobidüs 

Seltenes Jagdglück. Die Jagdgeſellſchaft 
von Bauerwitz war von ſeltenem Jagd ⸗ 
glück begünſtigt. Ein ftattlihes Wild- 
ſchwein wurde von Carl Marx und Sepp 


Es wird ver⸗ 


Krouz burg 


Beſtandene Prüfung. Nach Beſuch der 
achſchule für Tiſchlerei und e tur in 
1 a. H. bat der Tiſchlergeſelle Bella 
i ie Prüfung als „Tiſchlereitechniker“ 


* Schülerkonzert in Konſtadt. Die ſtaatlich 
Tiare die unter Leitung 

rimm ſteht, ver⸗ 
Vortragsabend der Kon⸗ 
m 1. Teil wurden Einzel ⸗ 
ange Symphonie G-Dur mit dem 
Haydn. Es war eine Freude, 
as Schülerorcheſter zu hören; eine Leiſtung, die 


man von Schülern kaum erwartet hätte. 


Houftadt 


„Eine jugendliche Betrügerin. Die bei einem 
Landwirt in Dittersdorf beſchäftigte 1576 jähri 
Adelheid K. aus Ratibor rückte aus ihrer Dienſt⸗ 
ſtelle aus und nehm . Uhr mit. 
Bei einer Schuhmachersfrau in Neuſtadt borate 
ſie ſich dann ein Damenfahrrad und fuhr angeblich, 
um ſich wegen einer neuen Stelle vorzuſtellen, 
nach Langenbrück. Seit dieiem Tage ift fie 
ſpurlos ver ſchwunden: fie hat weder das 
Re zurückgebracht, noch hat man etwas von ihr 
gehört. 


gülz 


Neue Vorſtände in der Zuckerfabrik. Bei der 
Hoßenplotzer Zuckerfabrik 
Zweigniederlaſſung in Schönowitz bei 
iſt im Handelsregiſter eingetragen worden, 
Direktor Rudolf Grün n zum Vorſtandsmit⸗ 
‘Tiede gewählt wurde. Fideikommisbeſitzer Wiſhelm 

n3 Graf von Oppersdorff ift neu in den 

$ 


bei] mehr möglich auszuweichen oder den 


Vorſtand gewählt. Dem Buchhalter Fritz La d- 
nit in Oberglogau und dem techni Direktor 
Ewald Ziem in Schönowitz wurde Gelamt- 
profura erteilt. 


Oppeln 


+ Ein neues 63er⸗Denkmal. Der Kameraden- 
verein ehem. 63er hielt unter dem Vorſitz von 
Major a. D. Reymann feine Hauptper ⸗ 
ſammlung ab. Im Mittelpunkt der Bera- 
tung ſtand die Schaffung eines neuen 63er ⸗ 
Denkmals. 3 wurde eine Denkmals 
kommiſſion, beſtehend aus den Kameraden 
Reymann. Piechotta, agner, Bue 
will Jüttner, Mroß und Baron ge 
wählt. 


Tödlich verunglückt. In der Brennerei in 
Dometzko verunglückte der Brennereiverwalter 
Kellert wurde mit einer ſiedenden 


und exlitt 


Vom Auto überfahren. In Goslawitz. 
in der Nähe des Johannesberges, kam der Arbei⸗ 
ter Kaniuth aus Königsbuld infolge der Glätte 
zu Sturz, und zwar unmittelbar vor einem Per- 
ſonenauto. Dem Führer des Autos war es nicht 
Wagen zum 
Halten zu bringen, fo daß K von dem Auto 
überfahren wurde. Mit ſchweren Ber- 
letzungen wurde er durch die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz nach dem Oppelner Kranken; 
haus übergeführt. 


» Ev. Vortragsgemeinde. Der zweite Bor- 
tragsabend der Ev. Vortragsgemeinde ift 
für Mittwoch, 14. Januar, vorgeſehen und findet 
in den Geſellſchaftsräumen bon gms Hotel 
ſtatt. Profeſſor Dr. Roſenſtock⸗Hüſſy wird 
über das Tbema „Beruf und Arbeit als Gegen⸗ 
ſätze und Einbeit“ ſprechen. 
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+ porin 
Oberſchleſiſche Turnierſtatiſtik 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
A, Gottesdienſte: 


reitag, den 9. Januar, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
E in der Rendantur, Paftor Heidenreich. — 
Sonntag, den 11. Januar, 9.30 Uhr vorm.: Hauptgottes- 
dienſt, Paſtor Heidenreich. — Kollekte für Firhlihe Der 
dürfniſſe in der Gemeinde. — 9.30 Uhr vorm.: Gottes. 
dienſt in Hohenlinde, Paftor Lic. Bunzel; 11 Uhr vorm.: 
Taufen; 11.15 Uhr vorm.: Jugendgottesdienſt, Paſtor 
Heidenreich; 3 Uhr nachm.: Taubſtummengottesdienſt im 
Gemeindehauſe, Paſtor Rauſchenfels, Cofel; 5 Uhr nach · 
mittag: Abendgottesdienſt, Vikar Draeger, Miechowitz. — 
Donnerstag, den 15. Januar, 8 Uhr abends: Mifftonse 
ftunde im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 11. Januar, 5 Uhr nachm.: 
verein; 7 Uhr abends: Gene valverſammlung des 
8 und Arbeiter-Bereins im Gemein 

ienstag, den 13. Januar, abends 8 Uhr: Kirchen Thor. 
— Mittwoch, den 14. Januar, 4 Uhr nachm.: Großmät» 
terverſammlung im Gemeindehauſe. — Donnerstag, den 
15. Januar, 4.30 Uhr nachm.: Bezirtsmütterverſammlung 
der Evangl. Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Evangeliſcher Zungfrauen verein: 


Seden Montag, abends 8 Uhr: Lauten runde; jeden 
Dienstag, abends 8 Uhr: Geſangſtunde; jeden Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr: Jungmädchenſchar; jeden Mittwoch, abe we 
8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde; jeden Freitag, abends 8 Uhr: 
Miſſionsnähabend. 


Evangeliſcher Zungmännerverein :. 


Jeden Montag, abends 8 Uhr, im Baſtelzimmer: 
Gruppenabend von Horny; jeden Montag, abends 8 Uhr, 
im Leſezimmer: Gruppe Langner; jeden Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Gruppenabend Seidel⸗Maſchler; jeden 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde im Baftel- 
immer; jeden Mittwoch, abends 8 r: Pofaunen- 

bungsftunde; jeden Sonntag, abends 6 Uhr: Spielabend 
(Geigen mitbringen). 


Evangeliſche Jungſchargeuppen: 


Jeden Mittwoch, nachm. 5.30 Uhr: Gruppe Langner: 
jeden Donnerstag, nachm. 5.30 Uhr: Gruppe Dienwiebel; 
jeden Sonnabend, nachm. 5.30 Uhr: Gruppe Maſchler. 


Gottesdienft in beiden Synagogen, Beuthen: 
Freitag: Abendgottesdienſt: 4.15 Uhr; anſchließend: 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; nd: Mor- 
gengottesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr, Heine Synagoge: 
8.30 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge: 8 Uhr und 
4.15 Uhr; Sabbatausgang: 4.49 Uhr. — An den 2 e 
tagen: abends 4.15 Uhr; morgens: 6.45 Lt. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 11. Januar, 9.30 Uhr: Hauptgottes · 
dienſt, daran anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, 
Paſtor Kiehr; 5 Uhr: Abendgottesdienſt, Paſtor Schmidt. 
— In Laband: 10 Uhr. Gottesdienſt, Paftor Shmi 
— Donnerstag, Bibelftunden: 48 Uhr im A 
toria⸗Haus, Paftor Kiehr; 8 Uhr: im 
Paftor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gletwitz: 
Sonntag, den 11. Januar, 9.30 Uhr: Gottesdi 
Gemeindeſaal. — Dienstag, den 18. Januar, 
— po des Katharinenvereins 


Gottesdienſtordnung der Synagogengeme inde Hindenburg: 
Freitag, den 9. Januar, abends 4.15 Uhr; Sonnabend, 
den 10. Januar, morgens 9.30 Uhr; n 
nachmittags 3.30 Uhr; Sabbatausgang: 4.50 Uhr. — 
Wochentags: morgens 7 Uhr, abends 4.30 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten der Kirchengemeinde Hindenburg 
für Sonntag, den 11. Januar 1931: 


Friedenskirche: 7.30 Uhr: Frühgottesdienſt, Paftor 
Wahn; 9.30 Uhr: Hauptgottesdienft, Paftor Hoffmann; 
11 Uhr: Kindergottesdienſt; 12 Uhr: Taufen. — Donners» 
tag, den 15 Januar, Wochenandacht: 7.30 Uhr. 

Königin⸗Luiſe⸗ Gedächtniskirche: 9.30 Uhr: te 
1 i t Wahn; 10.45 Uhr: Taufen; 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt; 10.30 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 


dt. 
ufte-Bif- 
ndehaus, 


enſt im 
4 Uhr: 
(Miſſionsarbeits · 


Kleine Fortſchritte in Leiſt ung und Zucht 


Trotz der ſchlechten ee Lage hat 
der Turnierſport in Oberſchleſien 
im abgelaufenen Jahre wieder einen kleinen 
Schritt vorwärts gemacht. Es fanden lin 
Klammern die Zahlen des Jahres 1929) 7 (6) 
Veranſtaltungen an 11 (7) Tagen ſtatt, an denen 


im ganzen 597 (583) Pferde ſtarteten Von dieſen | I 


konnten 326 (300) Preiſe erringen, und zwar 
kamen im ganzen 222 (158) Ehrenpreiſe, 4015 
(4010) Mark an Geldpreiſen und 202 (175) Mark 
an Züchterprämien zur Verteilung. 


Bedauerlicherweiſe hat die Beteiligung von 
Landwirten etwas abgenommen. Nur 40 (53) 
Pferde waren im Beſitz von Landwirten über, 177 
(215) im Beſitz von Landwirten unter 100 Hektar. 
Der Reſt verteilt ſich auf ſonſtige Pferde im 
Privatbeſitz, der Reichswehr und der Schutzpolizei. 


Es fanden ſtatt: 15 (12) Materials und Çini- 
ungsprüfungen mit 135 (124) Startern, 9 (7) 
reſfurprüfungen mit 107 (81), 14 (13) 9905 

ſpringen und ſonſtige Springprüfungen mi 20 
(223) Startern. Die Zahl der Vielſeitigkeitsprü⸗ 
fungen betrug 6 (5) mit 87 (87) Teilnehmern. 
2 (2 pi Prüfungen waren Mannſchaftswett⸗ 
bewerbe ländlicher Reitervereine. 


Bedauerlich gering war das Intereſſe für 
Leiſtungsprüfungen im ſchweren Zuge, 


von denen nur 2 (1) mit 8 (10) beteiligten Pfer⸗ 
den zuſtande kamen. Erfreulich iſt, daß ſich das 
Intereſſe für das Fahrer gehoben hat, denn es 
fanden im ganzen für Wagenpferde und Geſpanne 
einſchl. Fahrerprüfungen 13 (8) Preisbewerbun⸗ 
gen mit 84 (71) teilneßmenden Pferden ſtatt. Die 
Geſamtzaßl der einzelnen Preisbewerbungen be⸗ 
trug 55 (44). 


Erfreulicherweiſe hat ſich das Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Züchter wieder etwas 
gehoben, denn unter den im ganzen teilnehmenden 

44 (251) verſchiedenen Pferden waren 65 (58) in 
. ezogen oder aufgezogen. Dieſer 
Erfolg ift wohl in erſter Linie der in den länd⸗ 
ichen Reit: und Fahrvereinen betrie⸗ 
benen züchteriſchen Aufklärung und dem damit 
verbundenen züchteriſchen elbſtbewußt⸗ 
me zu verdanken, denn es fih Pferde darunter, 
ie in früheren Jahren noch unter der Flagge 
eines anderen Zuchtgebiets ſegelten. 


Oberſchleſien hatte das Glück, eine große An⸗ 
zahl bekannter Turniergrößen im ver⸗ 
gangenen Jahre auf feinen Bahnen zu ſehen. 
Stallmeiſter Ackermann, Breslau, der in der 
Lifte der erfolgreichen Reiter in Eignungsprü⸗ 
fungen mit 8 Siegen an dritter, in Dreſſurprü⸗ 
fungen an ſiebenter Stelle mit 3 Siegen ſteht, 
gewann 3 dieſer Siege in Gleiwitz auf der in 
Schleſien erfolgreichſten hannoverſchen Stute 
Narxetei. Er ift demnach wohl als der in Ober⸗ 
ſchleſien erfolgreichſte Reiter zu betrachten. Von 
den Reitern, die in den Liſten der KE 4 — 
Reitern an führender Stelle ſtehen, beſuchten fer⸗ 
ner Oberſchleſien Oblt. Frhr. v. Lüttwitz, der 
Field Beſitzer von Eignungspferden, Rittm. 

radel, der alte Gleiwitzer, der unter den 
Dreſſurreitern den vierten Platz mit 6 Siegen 
einnimmt, Oblt. Baade. zweiter in der Liſte der 
Springreiter, der ſeine berühmte Wange zum 
eriten Male in Gleiwitz ſtartete ſowie Rittm. v. 
Sülſen, mit feinem bewährten Harald. Oblt. 
Bode, der als Angehöriger der 11. Reiter als 
halber Oberſchleſier zu rechnen ift, errang einen 
feiner beiden Siege in Vielſeitiakeitsprüfungen, 
die ihn in dieſer Kategorie auf den dritten Platz 
brachten, in Neuſtadt. Von oberſchleſiſchen 


Reitern iſt beſonders zu erwähnen Pol.⸗Oblt. 
Maiwald, der mit ſeinem Landgraf III bei 
insgeſamt 8 Starts ag ſchleſiſchen Plätzen 3 Siege 
und 3 weitere Plätze belegte. 

Eine Anzahl oberſchleſiſcher Zucht ⸗ 
produkte zeichnete i außerhalb Schleſiens 
im Turnierſport aus. An erſter Stelle ſtehen hier 
die in Krzanowitz gezogenen Stuten Pelar» 
gonie und Fledermaus, die zu den befann- 
teften aai Weſtdeutſchlands zählen 
und dort dafür ſorgen, daß 


die Nachfrage nach oberſchleſiſchen Pferden 
immer größer 


wird. 1 brachte ihrer Beſitzerin 20 
Preiſe, darunter 6 erſte und 830 Mark bar: 
Fledermaus brachte es auf 9 Preiſe, darunter 
4: erite Der in Nitterwitz gezogene Vollblüter 
Wanderfalke brachte es auf meiſt nieder- 
ſchleſiſchen Plätzen auf 9 Preiſe, daxunter 2 Siege. 
Schließlich ſei noch der alte in Roſchkowitz ge⸗ 
zogene Ingraban erwähnt, der in Oeſterreich 
für die oberſchleſiſche Zucht Reklame macht und 
mehrmals in Wien und Salzbrunn mit der 
Preisſchleife geſchmückt wurde. 

Unter den oberſchleſiſchen ländlichen Reit- und 
Fahrvereinen ſteht der Verein Graf 
Goetzen Leobſchütz an der Spitze, der im 
Provinzialwettkampf ſiegreich war und daher zur 
en die Provinzialſtandarte führt. Auch im Wett⸗ 
ampf ſeines Heimatkreiſes konnte er ſich an die 
Spitze ſetzen. s 
Zum Schluß fei noch erwähnt, daß ſich eine 
ganze Anzahl ländlicher Reiter, die Mehrzahl der 
Schüler der Reit- und Fahrſchule in 
Toſel ſowie ein Student, der Sohn des Leob⸗ 
ſchützer Landrats, das neu geſchaffene Reiter⸗ 
bezw. Fahrerabzeichen in Bronze erwerben konn⸗ 
ten. Das ſilberne Abzeichen für Reiter erwarb 
bisher nur Heinz Im bach, Gleiwitz, das für 
Fahrer Oberkutſcher Wahl, Coſel. 

v. S 


Bemeinfame Spielmeifterfchften 


Zwecks Schaffung einheitlicher Richtlinien für 
die zukünftige gemeinſame Austragung der 
Spielmeiſterſchaften im Schlag⸗ und Fauſt⸗ 
ball fand in Berlin unter dem Vorſitz von 
Braungardt, Oldenburg, eine Sitzung des Spiel- 
ausſchuſſes der DT. ſtatt, der auch der Spiel- 
wart des DSB. Burmeiſter, Hamburg, Dei- 
wohnte. Für die Einreihung der Schlag⸗ und 
Fauſtballmeiſterſchaft der DSB. in die von der 
DE. am 12. und 13. September in Chemnitz 
abzuwickelnden Deutſchen Meiſterſchaften werden 
Richtlinjen aufgeſtellt und darüber hinaus auch 


die Frage der gemeinſamen Handballmeiſter⸗ 
ſchafts⸗Entſcheidungsſpiele für Männer und 


Frauen geregelt. Danach werden je zwei Mann⸗ 
ſchaften der DT. und der DSB. die Titel unter 
ſich ausmachen. 


Gul Müller wieder in Form 


Der zweifache Deutſche Skimeiſter Gu ſt av 


Müller. Bayrisch Zell, zeigte beim 18.Kilo⸗ 
meter-Zanalanf der München⸗Werdenfelſer Ski⸗ 
wettläufe, daß er ſich wieder in beſter Form be⸗ 
findet. Er gewann, ohne ſich auszugeben, in 
1:22:21) und M. Wördle, Partenkirchen (1:23:54). 


Termin- Notierungen 
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Hamb, Amerika |#13%« |60 Use Bergb. 
Hnasa Dampf. 118½ |115% | Kaliw. Aschersl. 127% 
Nordd. Lloyd 160 Karstadt 70% 69% 
Barm. Bankver. Tr ger A 1. 68 
à * n. 
re 8 . Mannesmann 61½ 61¼ 
331» 
Darmat.&Nat.-B e — 
DE Bank U: Dido: e feere er a TA 
Dresdner Bank 110 — — 34% 342% 
A 9 
Oberschl. Koksw |65%s |66%- 
Allg.Blektr.-Ges. 0% | Orenst.& Koppel #112 |4114 
Bemberg “ Ostwerke 
Be 1 er 18 
BREITE Phöniz Bergb. 50% 501% 
Charı Wasserw. 179 Polyphon 2 137% 138% 
Daimler-Benz 22 hein. Rraunk. 149 149¼ 
Dessauer Gas 102% | Rheinstahl 67 665¼ 
Dt. Erdöi 8510 Rütgers 44% 4414 
Elekt Lieferung 2272 Salsdetfurth 196 195 
L G. Farben 12412 [Schl. Elekt. u. G. 100% 100 
— 7% 1’Schultheiß 11, [1At 
Harp 8 8 alsk 145%, 
Hoesch Eis.u.St. 6247 — umati 22525 208 i 


Holzmann Ph. Se 0 Ver. Stahlwerke 58 58 


—— — 

27080 Kassa-Kurse 

Versicherungs-Aktien | heut | vor 

j 7 Ot. n 128 128 ½¼ 
| bent | vor. I do. Ue eb. 78 74 


Aschen-Münch. |840 845 Dresd Bank |111 11 
Allians Lebens. |148 148 n 223, 
Allan Stuttg. 160 160 Preuß. Bodkr. 140%½ 140 
Frankf. Allgem. co aeg e 1309 
Sehiffahrts- und p. Btandbr. B. H 
Reichsbank 235 236% 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 150½ |152 


Schl. Bod. Kred. 139% |140 


A. G. t. Verkenrsw, 48 474, 
Allg. Lok. u. Strb. 114 181 2 Wiener Bank- V. 9% 90% 
Ot. Reiche V. A Fon 8515 
eichsb. V. A. I 72 . 

Gr. Cass. Sirb. 54% 54 ee rege 
Hapag 60% 01% | Berl. Kindi-B. 450 1450 
Hamb. Hochb. 60% |b614 | Dortm. Akt.-B |it8!r 109 
Hamo. Südam. 47 158 do Ritter-B. 190% [1921/4 
Hannov. Strb. 95% 95½% fdo Union-B. 18.½ 179 
Hansa Dampt. 115 1:0% | Engelhardt-B. 137 14894 
Maga. Strb. 50 Leipa. Riebeck 111% [111% 
Norde Lloyo 60% 62% Lowenbrauere 15d 158 
Schantung 70 70% | Reichelbräu 162 161 
Schi. Opt. Co. Schulth.Patzenh. 146½ 146 
Zschipk. Fins 125 v. Tuchersche 101 [1021 

Bank-Aktien industrie-Aktien 
Ades 97% 978% Accum. Fabr. 1121% 
Bank t. Br. ina, |961, % Adier P. Cem. 1924, 
Bank elekt. W. |82 8g A. b. G. 91 910 


Barmer Bank-V 100 100 
Bayr. uyp. u. W 127 1127 
do. Ver.-Bk. 18 134 


do. Vorz.-A. 0% 
do. Vorz. B 5% 
AG. t. Bauaust 7% | 75» 


Berl. Haudelsges 120½ |1201, | Alfeld-Delli 38 ½¼ |38 
Comm. u. br. B. 111 11 Alg. Kunstzijde 48% |5014 
Darmst. u. Nat. 143 14% f Ammend. Pap. 95% |95 
Di. Asiat. B. 883, 33, Anhalt. Kohlen 52 52 
Di. Bank a. Diso. 110 [110% | Aschaft. Zellst 70% 70% 


Augsb. Nürnb. |60 62 


Favoriten im Fußball⸗Bundespolal 


Südoſtdeutſchland hat den ſchwerſten Gegner in Beutgen 


Die Kämpfe der Landesverbände um den 
Pokal des Deutſchen Fußball⸗Bundes werden am 
Sonntag mit der Zwiſchenrunde fortgeſetzt. In 


der Vorrunde wurde Berlin durch Weſtdeutſch⸗ 


land mit 4:3, Norddeutſchland durch Mittel. 
dertſchland mit 5:4 und der Baltenverband durch 
den Südoſten mit 4:3 gusgeſchaltet, während der 
Süden ohne Kampf in die Zwiſchen runde qe- 
langte, deren Sieger lih in dem vorausſichtlich 
am 8. März ſtattfindenden Endſpiel nenenüber- 
ſtehen werden. Die Gegner am Sonntag ſind 
Sid. und Weſtdeutſchland in Mannheim foz 
wie Südoſt⸗ und Mitteldeutſchland in Beuthen. 


Als Favorit in den Kampf zieht Mittels 
deutſchland gegen den Südoſten. 


Allerdings findet das Spiel in Beuthen ſtatt, 
und vor heimiſchem Publikum hat die ſüdoſt⸗ 
deutſche Elf eigentlich noch nie verſagt, ja ſogar 
oft ſchon Taten vollbracht, die ſich weit über den 
ſonſtigen Leiſtungsſtandard erhoben. Es iſt eine 
ausſchließlich aus Dresdner Spielern zuſammen⸗ 
geſetzte Mannſchaft, die Mitteldeutſchland ver⸗ 
tritt, und zwar: Liebig (Guts Muts); Lohſe 
[Guts Muts], Herzog (Dresdner SE); Stöſſel, 
Köhler, Hartmann (ſämtlich Dresdner Sc.); 
Hallmann, Berthold (Dresdner SC.), Sacken⸗ 
heim [Guts Muts), R. Hofmann, Müller (Dres⸗ 
dner SC). Für Südoſtdeutſchland folen 
ſpielen: Hoffmann (Union Breslau]: Strewitzek 
(Beuthen 09), Woydt (Sportfreunde Breslau]: 
Hanke (Preußen Zaborze), Palluſchinſki (Beuthen 
09), Langer (VfB. Breslau); Schreiber (Bres- 
lau 08), Wortha (Vittoria Forſtl, Malik (Beuthen 
09), Hanke (Breslau 08), Pryſſok (Beuthen 09). 
Aio eme etwas bunte Zuſammenſtellung Ge- 
rade die Einheitlichkeit in der mitteldeutſchen 
Mannſchaft ſollte den Ausſchlag zu einem ver⸗ 
dienten Siege geben. 
Bei dem Spiel in Mannheim ſteht 


der Süden vor einer ſchweren Aufgabe. 


Der Süddeutſche Verband ſtützt fidh in der Haupt- 
fade auf die Spieler von Eintvacht Frankfurt 


Argentiniens Fußballer gefallen 
Europadebut der Südamerikaner in Barcelona 


Nach glücklicher Ueberfahrt von Buenos Aires 
aus, trug der Argentiniſche Fußball meiſter von 
199, Gymnaſtica Escrima La Plata, 
in Barcelona ſein erſtes Gaſtſpiel auf euro. 
päiſchem Boden aus Argentiniern trat eine 
kombinierte Mannſchaft aus den ſpiel⸗ 
ſtarken ſpaniſchen Vereinen FC. Europa und 
FC. Barcelona gegenüber, die glatt mit 2:1 
geſchlagen wurde, obwohl die ſüdamerikaniſchen 
Spieler nicht das letzte bergaben. Zu aleicher Zeit 


fand in Madrid ein Repräſentativbam 
Madrid —Catalonien ſtatt, der unentſchieden 1 “i 


ndete.: j 
Die Südamerikaner werden im Februar auch 
in Deukſchland auftreten. seit abgeſchloſſen 
find bereits Spiele mit dem FSV. Frankfurt für 
den 15. Februar und mit Fortung Düſſeldorf für 
den 21. Februar. Weiterhin find Spiele in Mün⸗ 
chen, Berlin (Tennis- Boruſſiaß. Leipzig (VfB.) 
und Dresden (Sportklub) vorgeſehen. 


Piſtulla oder Heuſer? 


Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft 
in Köln 
Der am Freitag in der Kölner Rhein ⸗ 


und tritt in folgender Aufftelluma an: Jakob land halle ſtattfindende Boxkampf um die 
(Regensbura]: Schütz, Stubb. (Eintracht Frank- Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen 


furt? Mantel (Eintracht Frankfurt], Bretzing 
Waldhof, Heidkamp (Bayern München]: Schal⸗ 
ler. Möbs Ehmer (ſämtlich Eintracht Frankfurt. 
Hörnle [Phönix Ludwigshafen], L. Hofmann 
(Bayern München]. Dagegen bietet der Weiten 
auf: Buchloh (Speldorf! Buſch [Duisburg]? 
Weber (Kaffe; Kluck (Rheine), Münzenberg 
Aachen), Flory (Köln]: Albrecht, Hochgeſang 

Niggemeyer (Mülheim), Zarges, 


(Düſſeldorf!, M 
Schmitz (Sü) Man muß auch von der länaſt 
nicht ſpielſtärkſten Munnſchaft Süddeutſchlands 


dem derzeitigen Meiſter Ernſt Piſtulla und 
dem Bonner Adolf Heuſer iſt eines der inter- 
eſſanteſten Treffen der letzten Zeit, denn die 
Frage. wird der gefürchtete Schläger Heuſer dem 
Meiſter die Krone entreißen, bewegt die Gemüter 
der Boxſportanhänger in hohem Maße. Der 
Weſtdeutſche hat etwas von dem Fightertyp eines 
Paolino, feiner Schlaakraft erlag u a. der 
bekannte Däne Thyge Peterſen, während Piſtulla 
bei aller Achtung vor ſeinem Können die große 
Schlagwirkung, die man bei ſeinem Kampfſtil er⸗ 
wartete, vielfach vermiſſen ließ. An Rinapraxis 
iſt der Meiſter ſeinem Gegner über. Es fragt ſich 
ift, um die 


einen knappen Sieg erwarten, wenn fih auch die 
Weſtdeutſchen, die ebenfalls auf einige ihrer 
beſten Leute verzichten, nicht leicht geſchlagen 
geben werden, vielleicht ſogar überraſchen können. 


Slüld deutschlands Polal⸗FJußbal⸗ sieren Fete, Genera 0, wie, Daner m 
U 2 eber di 2 

\ Mannihaft umgeſtellt meſſen, müßte Piſtulla Vorteile Haben, In ben 

Rahmenkämpfen treffen fih: Mittelgewichts⸗ 


Für die am kommenden Sonntag in Mann- 
heim ſtattfindende Zwiſchenrunde um den DATB.- 
Pokal zwiſchen Süddeutſchland und Weſtdeutſch⸗ 
land mußte Süddeutſchland jetzt ſeine 
Mannſchaft umſtellen. Da am Sonntag unbedingt 
das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Karlsruher SV. 
und SV. Waldhof zur Durchführung kommen 
muß, kann Waldhof den Mittelläufer Bretzing 
für das Zwiſchenrundenſpiel nicht freigeben. An 
deſſen Stelle wird daher Knöpfle, FSV. 
Frankfurt treten, evtl. kommt auch Heidkamp 
für dieſen Poſten in Frage. Auch der Eintracht⸗ 
Mittelſtürmer Ehmer kann nicht antreten, da er 
ſich eine Verletzung zugezogen haben ſoll. Dafür 
wird Haringer, München, der fein Können 
im Städteſpiel München — Berlin fo gut unter 
Beweis ſtellte, ſpielen. Die Umſtellung bedeutet 
keine Schwächung der ſüddeutſchen Mann: 
ſchaft. 


meiſter Erich Tobeck, Breslau und Kid Nitram, 
Frankreich, Beſſelmann, Köln und Battonet, 
Frankreich, Schäfer, Dortmund und Prudhomme, 
Frankreich ſowie Klintz. Köln und Barreiro, 
Frankreich. 


Borotra in Berlin 


Unter Führung des „fliegenden Basken“ ſtatten 
Brugnon, Bouſſus, de Buzelet, Gen: 
tien und Glekſſer der Reichshauptſtadt einen 
Beſuch ab. Mit Ausnahme von Cochet ſind es 
alſo Frankreichs gegenwärtig ſtärkſte Spieler, die 
ſich in der neuen Tennishalle mit einigen der 
beſten einheimiſchen Vertreter in friedlichem 
Wettſtreit meſſen werden. Höhepunkt der Veran⸗ 
ſbaltung, die an beiden Abenden um 7 Uhr be- 
ginnt, dürften die Begegnungen des deutſchen 
Spitzenſpielers D. Prenn mit Bouſſus und 
Bo rotra fein. 


Deutſche Eislauf⸗Meiſterſchaften 
verlegt 


Der Hamburger Schlittſchuhläu⸗ 
fer. Verein. hat fih entſchloſſen die ihm für 
den 9. bis 11. Januar zur Durchführung über⸗ 
tragenen deutſchen Meiſterſchaften im Schnell ⸗ 
und Kunſtlaufen um eine Woche zu verlegen. 
Die Konkurrenzen ſollen nunmehr vom 16. bis 
18. Januar durchgeführt werden. Falls die Eis⸗ 
verhältniſſe auch dann noch ungünſtig find, wer- 
den die Kunſtlaufmeiſterſchaften an einem ſpä⸗ 
teren Termin in Schierke abgehalten. Für die 
Schnellaufmeiſterſchaften kommt in erſter Linie 


Neuregelung der Waſſerball⸗ 
meiſterſchaft 


Das reformbedürftige Austragungsſyſtem der 
Deutſchen Waſſerhallmeiſterſchaft wird in einer 
am Sonntag in Berlin ſtattfindenden Sitzung 
des Verbands⸗Schwimmausſchuſſes 
des Deutſchen Schwimmverbandes einer Mende- 
rung unterzogen. Nach dem Entwurf des Waſſer⸗ 
ballobmannes Dr. Nußbaum. München, ſollen in 
Zukunft wieder nur die Kreismeiſter oder jeden⸗ 
falls nur ſolche Mannſchaften, die ſich durch die[ München als Austragungsort in Frage. 
Kreismeiſterſchaften hindurchgeſpielt haben, teil 
nahmeberechtigt ſein. Für die Spiele ſollen auch Fritzi Burger behält den Titel 
die Wintermonate herangezogen werden. Die REN 8 3 
Austraauna ift To gedacht, daß die Gau mb „., che Mienen Wien: Pee bie Biter- 
Kreisſpiele in den Wintermonate i er. | one Meifterſchaf, ‘im ä 

piele termonaten erledigt wer⸗ kaufen zur Entſcheid E nasgem 
den. Die erſte Vorrunde ſoll dann im April, die a ia eee eee dg 

„ . e ide 11 } ‚ hatte die Titelverteidigerin Fritzi Burger 
zweite im Mai. die dritte im Juni und das End- | keine ebenbürtige Konkurrenz und ſiegte mit 
ſpiel auf dem Verbandsfeſt im Monat Auguſt 244.65 Punkten vor Ilſe Hornung mit 229,51 
zum Austrag gelangen. Punkten und L. Weiler mit 222,66 Punkten. 


— —— — — utH —t—t—ęV:᷑— f — 


Berliner Börse vom 8. Januar 1931 
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Wie ſteht's mit der erweiterten Ofthilfe? 


In landwirtſchaftlichen und induſtriellen Krei⸗ 
ſen ſind die in den letzten Wochen viel beſproche⸗ 


ſchätzt. Von dieſer Gejamtannuität ſoll die Hälfte 
auf das Reich entfallen. Erſparte Zinſen 


nen Vorſchläge Hugenbergs und Duis werden für die Tilgung herangezogen. 


bergs zur Durchführung der Entſchul⸗ 
dungsaktion zugunſten der oſtdeut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft als treibende Mo- 
mente für die Beſchleunigung der Dft- 
hilfe lebhaft gewürdigt worden Die Beratun- 
gen der Regierung über die bier entwickelten 
Leitgedanken werden nach der Rückkehr des 
Reichskanzlers von der Oſtreiſe ſofort wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Die Finanzierung der Oſthilfe ſoll unter 


Vermeidung jeder Inflationsgefahr durchgeführt 
werden. Die landwirtſchaftliche Umſchuldung ſoll 
den geſamten Oſten — alfo nicht nur einen Grenz 
gürtel im Sinne der kleinen Oſthilfe — im Rab» 
men der erweiterten Oſthilfe umfaſſen. Die 
Oſtpilfe foll neben der Landwirtſchaft gleichzeitig 
auch die übrigen notleidenden Betriebe des Oſtens 
in Induſtrie, Handel und Handwerk durch Ver⸗ 
wirklichung der Kredithilfe unterſtützen, die 
der Geſetzentwurf des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums über die Umwandlung der Bank für In⸗ 
duſtrie⸗Obligationen vorſieht. 


Der Gedanke der Entſchuldung wird in B 


den Vordergrund geſtellt. Die Umſchuldung ſoll 
in weiteſtem Umfange unter Einſchaltung der 
berufſtändiſchen Initiative und Kontrolle vor⸗ 
genommen werden. Die behördliche Mitwirkung 
wird auf das unumgänaolich notwendige Maß bes 
ſchränkt und an die Stelle behördlicher Bevor⸗ 
mundung die tätige Mitarbeit und Selbſt⸗ 
ontrolle der Landwirtſchaft geſeht, 
ohne die jede Umſchuldungsoktion in eine Sad- 
aafe zu geraten droht. Gleichzeitig mit der Um⸗ 
ſchuldung ſollen zur Schaffung dauernder land⸗ 
wirtſchaftſicher Rentabilität die organiſatoriſchen 
und betriebswirtſchaftlichen Vorausſebungen ae- 

affen werden, die die Anvaſſungsfähiakeit der 
Londwirtſchaft an die Notwendigkeiten von Pro- 
duktion und Abfatz ſicherſtellen. 


Umfang der Umſchuldung: 


Der geſamte Umſchuldungsbedarf wird auf 
970 Millionen RM. geſchätzt. Die Induitrie- 
belastung, die vom Etatsjahr 1932 ab einem von 
der Bank für Induſtrie⸗ Obligationen verwalteten 
Zweckvermögen zufließt, verbürgt in den Jahren 
1932 bis 1936 ein Mindeſtaufkommen von 600 
Millionen Mark. Daraus ſollen 450 Millionen 
für die landwirtſchaftliche Umſchuldung und 150 
illionen für die gewerbliche Kredithilfe verwen⸗ 
et werden. ; 
Die 450. Millionen Mark landwirtſchaftlicher 
Unmſchuldungskredite follen in Höhe von ie 150 
ionen Mark in den Jahren 1931, 1932 und 
33 vorverauslagt werden. Sie werden gedeckt 
durch das Aufkommen der Induſtriebelaſtung in 
n Jahren 1982 bis 1986. Trägerin des Zweck⸗ 
dermägens iſt die Bank für Induſtrie-Dbligatio ⸗ 


ya die im Gegen] r l nen ier die 


eſchaffuna weſterer 225 Millionen Mart- bes 
ſorgen kann. Werden zum Beilniel im Jahre 
1931 150 Millionen Reichsmark in Umſchuldunas⸗ 
bpvotheken angelegt, To kann die Bank auf dieſer 
Unterlage zur Ausgabe von Bankobligationen in 
Höhe von 75 Millionen Mark ſchreiten, die unter 
Beihilfe der Reichsregjerung und der Reichsbank 
im Inlande und Auslande abgeſetzt werden ſollen 
In den nächſten drei Jabcen ergibt fih daraus 
die Summe von dreimal 75 Millionen, alfo ins⸗ 
geſamt 225 Millionen Mark Dazu kommen nach 
Barmittel der Rentenbonkkreditanſtalt in Höhe 
von 50 Millionen Mark. Mit dieſen drei Fi⸗ 
Donzierunasmßaſichkeften werden alfo in den drei 
ohren 1931 bis 1083 725 Millionen (450 Mile 
lionen + 225 Millionen + 50 Milfinnen) für 
die Umſchuldung zur Verfügung geſtellt werden. 
In dem Geſamtbedarf an Umſchuldungskre⸗ 
Diten in der geſchäagten Höhe von 970 Millionen 

ark ſind 390 Millionen Wechſelſchulden ent⸗ 
"ten. Gelingt die Unterbringung der Bank⸗ 
obligationen bis zur vollen Höpe von 295 Mil 
onen Mork. fo können aus dieſem Aukkommen 
noch 75 Millionen zur Einlöſung von Wechſeln 
N Verfſtaung geſtellt werden. Für die reſtliche 

echſelſchuſd in Mühe von 245 Millionen Mark 
all ein Stätzungsfonfortium unter Kühruna der 
Trenthenfafte gegründet werden. die zum Mia- 
eg für dieſe Hilfe bei der Wechſelumſchuldun 
on der Mitwirkung an der Hnnothekenumſchul⸗ 
luna entbunden wird. Die erſten Tifaunasınh- 
Wegen der Landwirtſchaft ſollen zur Tiſgung der 

echſelſchuld verwandt werden, um dieſe Schuld 
orweg abzutragen. 


verzinſung und Tilgung: 

Die allgemeinen Ziele ſind: p 

1. Das Reich möglichſt wenig mit Bürg⸗ 
Î und Barleiſtungen zu belajten; 


2. möglichſt schnelle Tilgung der Darlehen 
zu gewährleiſten; 


3. die Leiſtungsfähigteit der Landwirtſchaft 
zu ſchonen. f 


„Dieſe Biele jolen mit folgenden Mitteln er- 
reicht w T Das Nite rn Ausfällen wird 
zwiſchen Landwirtſchaft. Reich und Zweckvermögen 

eteilt. Das Reich übernimmt für den umzu⸗ 
chuldenden Landwirt nicht eine Geſamtbürgſchaft, 
ſundern nur eine Aa e e und 
uch dieſe nur bis zur Höbe von 25 Prozent des 
i michuldungsdarlehns. Bevor dieje Ausfallbürg- 
Haft des Reiches zu laufen beginnt, fol noch 
ine ſolidariſche Haftung der landwirtſ aftlichen 
Amſchuldungs betriebe in Höhe von 15 Prozent in 
Anspruch genommen werden. 2 
rägt das Zweckvermögen. Dieſe Einzelvor⸗ 
ſchläge über die Riſitoverteilung tragen idon jetzt 
den denkbaren Wünſchen ausländiſcher Geldgeber 
in weiteſtem Umfang Rechnung. 

Schuld digen se Š = 1 0 a 10 Wirt í pe 
£ ind da ei ie Verzinſun 
übernehmen. Die Geſamtannnität wird a abe 


is zehn Prozent der Umſchuldungsſumme gel 


Die Methode der Umſchuldung: 


Der Landwirt beantragt ſeine Entſchuldung 
bei der Landſtelle. Die Entſcheidung über 
den Antrag trifft der Umſchuldungsaus⸗ 
hug Der Beſchluß des Ausſchuſſes geht auf 
Erteilung der Reichsbürgſchaft in Höhe von 25 
Prozent. Gleichzeitig beſchließen die landwirt⸗ 
Em Mitglieder des Umichuldungsaus- 
chuſſes über die Gewährung der Haftung durch 
die landwirtſchaftlichen Kontroll- und Bürgſchafts⸗ 
organiſationen. 

„Der Beſchluß über die Erteilung der Reichs⸗ 
bürgſchaft wird mit einfacher Stimmenmehrheit 


faßt. Gegen den Beſchluß kann jedes Mitglied 


e 
es Ausſchuſſes und der Antragſteller die Nach. 
prüfung durch die Oſtſtelle bei der Reichskanzlei 
verlangen, die die Beſchwerde zur endgültigen 
Entſcheidung einem beſonderen bei der Oſtſtelle 
zu errichtenden Umſchuldungsausſchuß überweiſt. 
Iſt die Reichsbürgſchaft in dieſem Verfahren 
endgültig ſichergeſtellt worden, ſo geht der Antrag 
weiter an die geldgebende Stelle, die nach 
vorheriger Anhörung eines landwirtſchaftlichen 
eirates die endgültige Entſcheidung trifft. 
Als Zentralgeldſtelle erſcheint die 
Bank für Induftrie-Obligationen, die Verwal⸗ 
terin des Zweckvermögens. Außerdem verfſigt die 
Rentenbankkreditanſtalt zu ihren eigenen Gunſten 
über ihre Beteiligung von 50 Millionen Mark. 
Dieſe beiden Inſtitute errichten, gemeinſam mit 
der Preußenkaſſe, eine Repiſionsgeſell⸗ 
ſchaft, die einmal den Wechſelbeſtand kontrol- 
liert und die ferner die Reviſionsberichte der 
Kontrollverbände prüft. Die Kontrollverhände 
bleiben aber vollſtändig ſelbſtändige Organiſatio⸗ 


nen. Die Reviſionsgeſellſchaft oder die geld- 
ebende Stelle kann jederzeit eine Prüfung im 
Einzelfalle veranlaſſen 

Die Prüf- und Bürgſchaftsverbände überneb- 
men die Verhandlungen mit den Gläubigern der 
umſchuldungsfähig befundenen Betriebe. Dabei 
foll eine Stundung der kurzfriſtigen Verhindlich⸗ 
keiten zu fünf Prozent erreicht werden. Der Be⸗ 
trag der Zinſen wird vom Reich den Garantie- 
verbänden erſtattet. 

Für die Dauer des Kredits übernehmen 
die Kontroll- und Bürgſchaftsveybände der Qand- 
wirtſchaft die laufende Kontrolle der Umſchul. 
dungsbetriebe. Wenn diefe Verbände innerhalb 
einer beſtimmten Friſt nicht gebildet werden, er⸗ 
folgt nicht die Umſchuldung. Der Zuſammenſchluß 
fann auf privatrechtlicher Grundlage erfolgen. 
Die Verbände bedürfen aber der Anerkennung 
des Geldgebers, die unter Mitwirkung eines lonb- 
wirtſchaftlichen Beirats ausgeſprochen wird. Die 
Kontroll- und Bürcſchaftsverbände foller die 
einzig bleibenden Organe der Um⸗ 
ſchuldungsorganiſotion fein und die 
ſachlichen und örtlichen Entwicklungsnotwendig⸗ 
keiten ſichern. deren der agrariſche Oſten zu feiner 
Geſundung bedarf. 

’ * 


Berlin. 8. Januar. Der Hauptausſchuß 
des Preußiſchen Landtages begann die Vorbera⸗ 
tung des Haushaltes der Landwirtſchaft ⸗ 
lichen Verwaltung für 1931. Der Bericht. 
erſtatter Peters (Soz.] gab einen Ueberblick 
über den Haushalt und erklärte, die bisherige 
Schutzzolſpolitik bringe nur einem Teil der Land⸗ 
wirtſchaft Vorteile, während die Mehrzahl viel- 
fach geſchädigt würde In der Ausſprache 
verlangte Dr Schiftan (DB.) erbebliche Real- 
ſeuerſenkung in allen öſtlichen Grenzgebieten unter 
ſtarker Beteiligung Preußens ſowie die Einbrin⸗ 
gung eines erweiterten Oſthilfegeſetzes. 


Duel Men hat die größte Arbeitsloäigkeit 


[Telearaphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Januar. Im letzten Berichtsab⸗ 
ſchnitt des Jahres 1930 vom 16. bis 31. Dezem⸗ 
ber 1930 ſind nach dem Bericht der Reichsanſtalt 
in der Entwicklung des Arbeitsmarktes 
weſentlich neue Merkmale nicht hervoroetreten. 
Aehnlich wie in der erſten Hälfte des Monats 
Dezember haben die bekannten, überwiegend in 
der Jahreszeit liegenden Gründe zu einem 
weiteren An wachſen der Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
führt, dabei hat jedoch die Schnelligkeit, mit der 
ſich dieſe Entwicklung vollziebt, im Vergleich zum 
Vorjahre weiterhin merklich nachgelaſ⸗ 
ſen. Vom 16. bis zum 31. Dezember hat die 
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Arbeitsloſenverſicherung um rund 210 000 auf 


Schlagwetter⸗Urſache 
der Alsdorf⸗Kataſtrophe 


rund 2155000, in der Kriſenfürſorge um rund 
64 000 auf 667 000 zugenommen. 


Die Zählung der arbeitsloſen Arbeit- 
ſuchenden am 31. Dezember er rund 
4 357 000, d. h. gegenüber Mitte des Monats ein 
Anwachſen um rund 380 000 Perſonen. Ende De- 
zember des Vorjahres war nach einer Zunahme 
um rund 489 000 — eine Zahl von rund 2851 000 
Arbeitsloſen erreicht. Das Zunahmetempo hat 
ſich im Dezember 1930 gegenüber dem Vorjahre 
erbeblich verlangſamt. Höher als im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt iſt die Zunahme der Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger in den Bezirken Oft- 
breuken, Schleſien, Pommern. Niederſachſen, 
geringer dagegen in Brandenburg, Nordmark, 
Weſtfalen, Rheinland und Sachſen. 


(Telegrapbiſch⸗ Meldung.) ; 


Alsdorf, 8. Januar. Der Unfelausihuß der 
Grubenſicherbeitskommiſſion Bonn bat die 
Grube Anna U befahren. Die inzwiſchen frei- 
gelegte Ben zollokomotive in der öſtlichen 
Richtſtrecke der 360⸗Meter⸗Sohle iſt durch Sach⸗ 
verſtändige und den Unfallausſchuß eingehend 
geprüft worden. Auf Grund dieſer Ergebniſſe 
ſteht der Ausſchuß auf dem Standpunkt, daß 
die Lokomotive nicht die Exploſion verurſacht 
haben kann. Der Ausſchuß hat im Unglücks⸗ 
ſchacht ſelbſt feſtgeſtellt, daß dieſer grubenfeucht 
ift und infolge feines Ausbaues größere Ablage- 


Eine Exploſion durch Benzolgaſe im Vorſchacht 
kann nicht ſtattgefunden haben. Die Abwäſſer der 
Grube und ihrer Nebenanlagen haben keinen 
Benzolgehalt ergeben. Der Unfallausſchuß 
ſteht in ſeiner Mehrheit auf dem Standpunkt, 
daß unter Tage eine Schlagwetterexploſion ſtatt⸗ 
gefunden hat, bei der Kohlenſtaub mitgewirkt hat. 
Dieſe Exploſion hat dann über Tage im Schacht ⸗ 
gebäude eine ſtarke Kohlenſtaubexploſion 
ausgelöſt. Nach dem Umfang der Zerſtörungen 
zu urteilen, mußten unter Tage große Mengen 
Grubengaſe frei geworden ſein. Urſache und Herd 


rungen von Kohlenſtanb in ihm nicht möglich find, der Exploſion konnten nicht feſtgeſtellt werden. 


In Preußen herrſcht das Parteibuch 


Feſtſtellungen des Caſſau⸗Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 8. Januar. Im Unterfuhungsaus- 
ſchuß für die Perſonalpolitik im Statiſtiſchen 
Landesamt wurde Regierungsdirektor Dr. Caf- 
ſau als Zeuge vernommen. Er iſt im April 


1928 vom Miniſter Grzeſiuſki in das Lan⸗ f 


desamt berufen worden. Gleichzeitig wurde er 
zum Sparkommiſſar beſtellt. „Ich habe 
den ganzen Abbau“, ſo bekundet er, „in engſtem 
Einvernehmen mit dem Vizepräſidenten 
durchgeführt. Rückſichten auf die politiſche Ge⸗ 
ſinnung haben keine Rolle geſpielt. Niemals ſind 
mir vom Miniſter irgendwelche Weiſungen nach 
dieſer oder jener Richtung für die Perſonalpolitik 
gegeben worden. Ich wußte, daß Miniſter Grze» 
finffi auf dem Standpunkt ſtand, daß jeder Be⸗ 
amte ſo zu handeln hat, wie nach ſeiner Auffaſ⸗ 
ſung in der gleichen Lage der Miniſter handeln 
würde. (Bei der von Senatspräſident Grüß- 
ner öffentlich feſtgenagelten Beamtenmoral des 
Herrn Grzeſinſki ein ſehr bedenklicher 
Standpunkt! D. R.] Bei den hier angezogenen 


oſſe und nicht um Dinge, über die man ernſt⸗ 
baft verhandeln könnte“. 


Berichterſtatter Dr Heidenreich (DVP): 
„Darüber ſteht Ihnen 1 Urteil nich zul 15 


Zeuge: „Ich meine die Gewährsmänner.“ 


Berichterſtatter: „Herr Zeuge, wir verhan⸗ 
n hier nicht mit den Gewährs männern.“ + 


oa IS Pran in en handelt es fih um ein Stück aus einer] fi 


Meldung 


Der Zeuge Dr Cajjau erklärte weiter, auf 

die Beſchwerde des Abg. Dr Heß über Benad- 
teiligung katholiſcher Angeſtellter fei 
2 eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
Die Beſchwerde habe fih aber als unzutref⸗ 
end erwieſen. 

„Ich fand einen Betrieb vor, der der Reform 
dringend benötigte. Die zahlreichen Klagen über 
e W uſw. veranlaßten mich 
zu beſonderer Vorſicht. Ich habe brechen müſſen 
mit der Tradition des Amtes. Recht hate, 
habe ich es niemand: Weder den Gewerkſchaften, 
noch den eigenen Parteigenoſſen, noch den Sad- 
referenten.“ ; 

In Beantwortung einer Frage des Abg. Rie⸗ 
del (Stqcß.) äußerte der Senge gewiſſe e 
feien von Partei zu Partei gelaufen. Ein Abge⸗ 
ordneter nach dem anderen Fate ſich für fie eine 
gelebt. Als Abg, Leinert (Soz.) dazwiſchen riet, 

as ſei ja überall ſo, erklärte Abg. Riedel: 

„Leider ift es jo; ich habe vor den Arbeits. 
gerichten viele Leute vertreten mijjen, die fid 
einfach im Betrieb nicht halten konnten, wenn fie 
ch nicht ein anderes Parteibuch kauften.“ 

Aus der weiteren Frageſtellung ergab fith, 
das die Rechtsparteien der Meinung find, 
Grzeſinſki habe Caſſau nur in das Amt 
geſetzt. um rechtsgerichtete Beamte zu entfernen. 
Caſſau erklärte, dem Miniſter ſei es nur auf die 
ſachliche Qualitäten der Beſchäftiaten ange ⸗ 
kommen. Nur habe er zugleich verhindern wollen 
daß republikaniſche Angeſtellte oder Beamte 
„terroriſiert“ würden. 


Papſtbrief über die Ehe 


(Telecraphiſche Meldung) 

Rom, 8. Januar. Die neue Enzyklika des 
Papſtes über die chriſtliche Ehe ift am Donners 
tag im „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht mor- 
den. Sie befaßt ſich mit den hauptſächlichen 
modernen Ehefragen. Sie nimmt gegen die ſo⸗ 
genannte Kameradſchaftsehe und ähnliche Erſchei⸗ 
nungen Stellung und verwirft grundſätzlie x 
geſchlechtliche Betätigung außerhalb der Ehe als 

ittlich unzuläſſig. Jeder Mißbrauch der 
Che (Geburtenfontrolle) und jebe Dirette Ver- 
nichtung des keimenden Lebens wird als dem Ge⸗ 
jeb Gottes entgegen und naturwidrig pw- 
rückgewieſen. „Kein Umſtand, der mit der Ge⸗ 
fundheit oder mit wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
zuſammenhängt. kann eine Entſchuldigung 
dafür bieten.“ Die auf eugeniſcher Indikation 
aufbauende Steriliſation wird abgelehnt. Unter 
Aufzählung der verſchiedenen Irrungen gegen die 
Treue wendet fih die Enzyklika gegen jede Um- 
ſtoßung oder Abänderung der Familiengemein. 
ſchaft. um weiter der Verweltlichung der Ehe und 
dem unberechtigten und leichtfertigen Abſchließen 
von Mifchehen und der Eheſcheidungsreforn eni- 
gegenzutreten, die eine erleichterte Aaflöſung der 
Ehe erſtrebt. Schließlich werden reliaiöſe, ſittliche. 
inziale und politiſche Heilmittel namhaft gemacht. 
Die Enzyklika weiſt in dieſem Zuſammen hang 
nachdrücklichſt auf die mißlichen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe hin, die nicht an letzter Stelle 
an der Entartung des ehelichen Lebens ſchuldig 
ſeien und ſchlägt Mittel zu deren Behebung 


7 Todesopfer des 
italieniichen Neklamefluges 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Rom, 8. Januar. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
haben fih bei dem Start der italieniſchen Flug⸗ 
zeuge zum Ozeanflug von Portug eſiſch⸗Guinea 
nach Braſilien zwei ſchwere Unglücksfälle er⸗ 
eignet, bei denen fünf Perſonen, darunter einer 
der beſten Flieger Italiens, Kap tän Boero, 
und ſein Adiutant Leutnant Barbicinti, fer- 
ner zwei Mechaniker und ein Funker, getötet 
wurden. Zunächſt iſt die Maſchine des Kapitäns 
Rewagno, nachdem fie eine Höhe von etwa 
50 Metern erreicht hatte, gezwungen geweſen, 
mit großer Geſchwindigkeit auf das Meer nieder⸗ 
zugehen, wobei der rechte Schwimmer ſchwer 
beſchäd at wurde, auf dem ſich gerade der Mecha⸗ 
niter Fois befand. Fois ift dei der Not- 
waſſerung ertrunken. Der zweite Unglücksfall 
exe gnete fih, nachdem die Maſchinen etwa zehn 
Minuten geflogen waren. Das Flugzeug, deſſen 
Beſatzung außer Kapitän Boero und Leutnant 
Barbie inti aus einem Mechaniker und einem 
Funker beſtand, wurde durch eine plötzlich auf⸗ 
getretene Störung gezwungen, auf dem Waſſer 
niederzugehen. Der Aufprall auf das Meer war 
fo heftig, daß die Maidine in Trümmer ging. 
Das Flugzeug geriet in Brand und die vier 
Inſaſſen erlitten den Feuertod. Die Maſchine 
iſt untergegangen. 


Bereits bei den Vorbereitungen zu bejon 


Transozeangeſchwaderflug find zwei italieni 


Flieger in Rom abgeſtürzt und ihren ſchweren 

Verletzungen ſpäter erlegen, jo daß das Wagnis 

e ea Luftflotte bisher 7 Tote gefor⸗ 
rt hat. 


Vereitelter Einbruch in eine 
Sparkaſſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lauenburg, 8. Januar. In den ſpäten Abend- 
ſtunden konnte ein Raubüberfall auf eine Spar- 
kaſſe in Steinhorſt rechtzeitig verhindert 
werden. Nach den vielen Raubüberfällen der letz⸗ 
ten Zeit haben die Sicherheitsbeamten auf dem 
Lande Anweiſung, Geldinſtitute beſonders zu 
überwachen. Nun traf am Abend ein mit ſechs 
133 beſetzter Kraftwagen aus Hamburg in 

teinhorſt ein. Einige Inſaſſen des Autos waren 
bereits ausgeſtiegen, um in die Sparkaſſe 
einzudringen, als ein Landfäger fie bemerkte. 
Die anderen ergriffen daraufhin die Flucht. Es 
gelang den herbeigeeilten Beamten, zwei der 
Kraftwagen⸗Inſaſſen und noch eine weitere Per- 
7 ding’eft zu machen. Dabei entwickelte fid zwi- 
chen den Beamten und den Räubern ein regel- 
rechtes Feuergefecht. 
niemand. 


Beſprechungen mit den Spitzenverbänden der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Frage 
der Arbeitsdienſtyflicht werden am 12. Januar im 
Reichsarbeitsminiſterium abgehalten werden. 


Verletzt wurde dabei 


| Hande!snachrichten | 


Rrupp wieder dividendenlos 


Der am 30. Januar zusammentretenden Ge- 
neralversammlung der Friedrich Krupp AG. in 
Essen wird vorgeschlagen werden, den gegen 
das Vorjahr ermäßigten Ueber- 
schuß, der auch bei den Tochtergesellschaften 
in Erscheinung getreten ist. wieder zu Rück- 
stellungen zu verwenden. 


Metalle 


Berlin, 8. Januar. Hektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 100%. 

Berlin, 8. Januar. Kupfer 6% B., 8% G. 
Blei 8% B., 27 G., Zink 27 B., 26 G. 

London, 8. Januar. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 45%¼— 45/100, per drei Mo- 
nate 458/4596. Settk Preis 45%, Elektrolyt 
4834—4934; best selected 474 —48, Elektrowire- 
bars 493. Zinn, Tendenz willig, Standard per 
Kasse 120—1201., per drei Monate 121%-—-121%, 
Settl. Preis 120. Banka 130, Straits 121. Blei, Ten- 
denz ruhig, ausländ. prompt 14%, entf. Sich- 
ten 14%, Settl. Preis 14%. Zink. Tendenz willig, 
gewöhn'. prompt 13!/ıs. entf. Sichten 13%, Settl. 
Preis 13. Quecksilber 22%. Wolframerz cif 18%, 
Silber 137/1, Lieferung 13%. 


hohe Jahreswendziffer von 934 000 t. Im Vor- Dr. M. einem Aufgeld von 3% Mark gegenüber Mai- 


Handel Gewerbe Industrie 


Rückgang der ostoberschlesischen Kohlen- ne aiai 
industrie im Jahre 1930 


Breslau, 8. Januar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt zeigte auch im Laufe der 
Förderung niedriger als 1928 und 1929 — Am stärksten der Inlandsabsatz 
gelallen — Stärkere Beteiligung der unrentablen Märkte am Export 


Börse keinerlei Veränderungen. Roggen und 
Unter Heranziehung der bisher vorliegenden die Tagesförderung sogar auf 112 267 t 

vorläufigen Angaben für Dezember brachte das] gestiegen, aber in der zweiten Hälfte mit ihren 
Jahr 1930 der ostoberschlesischen Kohlenindu-| vielen Feiertagen ging sie wieder zurück. Der 
strie zum ersten Male seit 1925 wieder einen gesamte Inlandsabsatz betrug 1415 000 
Rückschritt in der Gesamtförde -( 427 000) t. der Export 1 002 000 (956.000), der 
rung. Im Dezember wurden an 23 Arbeitstagen] Gesamtabsatz also 2417 000 (2 383 000) t. der 
insgesamt 2 480 000 t (Vormonat 2553000 t)] Bestand am Monatsende 934 000 (1 118 000) t. 
Steinkohle gefördert, d. s. im arbeitstäglichen Die Entwickelung der Kohlenindustrie im 
Durchschnitt 107847 (106 397) t. In der ersten] Berichtsjahr und seit 1926 zeigt folgende Tabelle 
Dekade des Monats (I. bis 10. Dezember) war“ (in 1000 Tonnen): 


holung durch, die aber nur von kurzer Dauer 
war. Die Spekulation schritt zu Glatt- 
stellungen. zum Teil scheinbar in Prämien- 
ware, so daß die Kurse erneut etwas zurück- 
gingen, wozu auch die herrschende Geschäfts- 
losigkeit beitrug. Die Schlußkurse lagen meist 
bis 1% Prozent unter Anfang, Berger verloren 
fast 3 Prozent, ebenfalls Schiffahrtswerte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge: 
schäftslos, Karstadt schwach. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, 8. Januar. Die Tendenz war heute 
go Aktienmarkt sehr still und eher ab- 

röckelnd, für festverzinsliche Werte zeigte sich 
weiter Interesse. Am Aktienmarkt stellten sich 
EW. Schlesien auf 60 und Huta auf 61. Am 
Anleihemarkt gingen etwas größere Be- 
träge in 8% Landschaftl. Goldpfandbriefen um, 
der Kurs stellte sich auf 96% unverändert, 2% 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht, 
EEE 


Weizen war etwas stärker angeboten. Die 
Preise eind gegen gestern unverändert. Hafer 
und Gerste zeigen weiter ein knappes An- 
gebot, speziell, gute Gersten sowie Industrie- 
ware sind weiter gefragt. Der Futtermittel- 
markt ist ruhig und fast geschäftslos. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Förderung Inlands- Ausfuhr Gesamt- Bestände am 5 

absatz absatz Jahresende (Serie 2) 99.90, die 6% 81.20. Roggenpfandbriefe Getreide Tendenz: stetig 
1926 25 929 11 785 1199 23 734 747 6,12, Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe lie- 8. 1. [. 7. 1. 
1927 27 709 15 214 9 607 24 821 99 ßen auf 82.10 nach. die Anteilscheine 10,80, Li- Weizen (schlesischer) F 
1928 30 167 16622 11245 27 868 607 quidations⸗Bodenpfandbriefe 87%, die, Anteil- e 0 2 33:00 550 
1929 34 127 19147 11 798 30 940 711 scheine 1340. Der Altbesitz war mit 52.90 im d 7 25.20 209 20 
1930 28 165 14 355 10 774 25129 934 Verkehr. Im freien Verkehr hörte man Hilfs- Roggen (schlesischer) 


kassen mit 0,95 Brief und Posener Rentenbriefe ektolitergewicht v. = kg | 1620 
mit 21%. 5 


Im Berichtsjahr hat also die Förderung] jahr waren die Vorräte gerade in den mittleren 


Hafer. mittierer Art und Güte 15.70 


| 
K s 8. | 1820 | 1820 
pemer dem rin um N der In-] Monaten des Jahres am niedrigsten und bewegten 2 - 270 24.50 
andsabsatz um 24.7 Prozen er. Export um] sich von Mai bis September zwischen 500 000 augersie. teinste er 
_ 8,7 Prozent, der Gesamtabsatz um 19 Prozent] und 600 000 t, um dann bis zum Jahresende Frankfurter Börse ; | PENE Art u. Güte 1900 1000 
abgenommen. Während der Inlandsabsatz noch langsam bis auf 720 000 anzusteigen. j Wintergerste — — 
unter die Ziffer des Jahres 1927 sank, hielt sich Ein äußerst wichtiger Gesichtspunkt bei der Teilweise leicht befestigt Industriegerste — — 
8 . um etwa Jar N höher als der Prüfung der Kohlenkonjunktur ist die Vertei-.“ Frankfurt a. M., 8. Januar. An der Abend- Oeisaaten Tendenz wenig Geschäft 
Des: 485 1 a 197 er Gesamtabsatz| jung des Exportes auf die verschiedenen Gruppen | börse kam der Kursrückgang von heute mittag 9 
908 000 N * et Ei 155 927 10 5 um etwa von Märkten. In den ersten elf Monaten des zum Stillstand. Die Kurse waren auf dem * 1 
ertreffen. Die starke Verminderung] Jahres 1930 betrug die ostoberschlesische Koh- niedri i i haup- ! ame Y 00 
des Inlandabsatzes rührt einerseits von dem jenauskuhr nach den gutzahlenden K tio niedrigen Stand vom Mittagsschluß gut behaup Senfsamen 50.0 | 30.00 
3 gutzahlenden Konventions.] tet. Am Kunstseidenmarkt setzte sich vorbörs- Blaumohe 500 | 56.00 


milden Winter 1929-30 her, der bei vorher schon 


) a 4 2 2. ee 24 Mill 
überfüllten Lägern einen verringerten Kohlen- märkten 29 Millionen t gegen, 44 Million 7 


in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dieser lich für Aku-Aktien eine Befestigung auf 53 Pro | «artoffeln Tendenz bei besseren Kartoffeln Nachfrage 


zent durch, die auf höhere Amsterdamer Kurs- und freundlicher 


verbrauch brachte, andererseits ist sie eine Folge sich gut rentierende Absatz ist also um 34,9 
der scharfen Produktionse inschrän-| Prozent zurückgegangen, hingegen nach den 80g. meldungen zurückging, aber später wieder ab- ar RAL 
1 in 5 I freien, der Konvention nicht unterworfenen bröckelte, auf 52 bis 52%. Bemberg waren mit Er l 115 
Bu ‚nhüttenindustrie, der ver- I Andern wurde eine Zunahme von 5,1 auf 5.543 gesucht. Bei der amtlichen Eröffnung er- Speisewartoftein. weit 120 | 1.10 
abrikkartoffeln 


arbeitenden Metallindustrie und der Textil- 0,05 | 0,045 
| — 


industrie. 
Die höchste Tagesförderung von den einzel- 
nen Monaten hatte im abgelaufenen Jahr der 


Millionen t. also um 6.6 Prozent verzeichnet. 
Dieser Teil der Ausfuhr bringt wegen des 
scharfen Wettbewerbs der enz- 
lischen Kohle zum Teil sogar Verluste. 


gaben sich teilweise leichte Befestigungen. 
Allerdings war das Geschäft außerordentlich 
still. Schlußkurse: Adca 99, Bayerische Hypo- 
thekenbank 128, Berliner Handelsgesellschaft 120. 


Inländ. Frühkartoffeln 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: ruhig 


Januar mit 112 514 t. die niedrigste der April Durch diese veränderte Verteilung auf die ver- 

mit 80 855. Ueber 100 000 t betrug der Tages- schiedenen Märkte ist der Durchschnittserlös je Darmstädter Bank 144. Dresdner Bank 110%, r 

durchschnitt im Januar und von Oktober bis] Tonne exportierte Kohle erheblich herabgestzt Reichsbank 233%, Reichsbahn-Vorzugsaktien 85. — pe 100) + 
und die Finanzlage der Kohlenindustrie gegen- Verkehrswesen 48, Nordd. Lloyd 60%, Aku 52%, Anzugmen 42.75 42.75 


Dezember 1930. Seit April war die Durch- 
schnittsförderung von Monat zu Monat anstei- 
gend. Der Inlandsabsatz war am stärksten im 
Oktober mit 1 588 000 t. der Export gleichfalls 
im Oktober mit 1165000, ebenso der Gesamt- 
absatz mit 2 749 000 t. Die Förderungshöbe von 
monatlich 3000000 t wurde im Berichtsjahr 
keinmal erreicht. während im Vorjahr in drei 


Monaten (Juli. Oktober, November) diese Grenze 
überschritten wurde. Im Vorjahr hatte 


AEG. 91%, Bemberg 44, Chade 258, Daimler 
31%, Deutsche Linoleum 101%, Licht und Kraft 
101%, Farbenindustrie 15%, IG. Chemie Basel 
leere Stücke 164%, volle Stücke 152%. Felten 
76, Gelsenkirchener 80%, Harpener 75%, Holz- 
mann 70. Aschersleben 128, Salzdetfurth 96, 
Westeregeln 133%, Lahmeyer 113%, Laurahütte 
34%, Mannesmann 61, Mansfeld 33, Gesfürel 91%, 
Goldschmidt 36. APR 


über dem Vorjahr wesentlich verschlechtert. 

Im Jahre 1930 hat also die Periode der Hoch- 
konjunktur, die für. den Kohlenbergbau infolge 
der anormalen Witterungsverhältnisse des Win- 
ters 1929-30 sich über das ganze Jahr 1929 ver; 
längert, während die übrige Wirtschaft scho 
unter der Krise zu leiden hatte. auch für diesen 
wichtigsten Produktionszweig ein Ende ge- 
nommen. Davon, ob das 1. Vierteljahr 1931 
noch strenge Winterkälte bringt, hängt es ab. 
ob eine erneute Abwärtsbewegung des Inlands- 
absatzes und der Produktion eintritt, oder ob 
der Winter noch einmal eine gute Absatzkon- 
junktur bieten wird. Da die Eisenhüttenindu- 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Januar. Roggen 17,75—-18,25, Wei- 
zen 2223.50, Roggenmehl 30,25, Weizenmehl 
41,25—44,25, Roggenkleie 12—13. Weizenkleie 
12,50 13,50, Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung ruhig. y i á 


Warschauer Börse 
Vom 8. Januar 1931 (in Zloty): 


Berliner Produktenmarkt 


kein einziger Monat eine Tagestörderung 
unter 100 000 t 


zu verzeichnen. Die Höchstförderung je Tag 


entfiel auf den Dezember mit 128 275 t, die nie- 7 

acy 1870 der apd 0 den letzten Monaten noch nicht erheblich aus.“ Berlin, 8. Januar. Am Produktenmarkt ist Sole potasowe 92,00 

gefördert wurden I Aab Staud id gewirkt hat, 80 ist in der nächsten Zeit mit] eine gewisse Geschäftsstille eingetreten, Cukier r 34,00 

Vorjahr der Januar mit 4 776.000 t an der Spitze einem verminderten Kohlenbedarf der Eisen- und Käufer und Verkäufer stehen sich abwar- Modrzejow ; 10,50 
Ja drigsten war er wegen der St Hana Fon hütten und zum Teil auch der Kokereien zujtend gegenüber. Nach den Preissteigerungen Starachowice 13,50 

n eee Ei egen der Stockungen rechnen. Gleichzeitig mangelt es an Aussich- der letzten Zeit ist die Provinz bei dem gegen- Devisen 


des Eisenbahnverkehrs im Februar (1 482 000 t). 
u... F praia schäftigungsgrades. in der verarbeitenden eon 
kroren waren. Den stärksten Export brachte, strie aller Branchen. 1 wird aa erste Ha ht 
wie im laufenden Jahr, der Oktober (1 223 000 t).] jahr 1931 We K ae 46 151 1 
Auf den gleichen Monat entfiel auch der höchste a rn 4 95 15 2 F 13 a u 
Gesamtabsatz (2 910 000 t). absatzes undder bg duke une 
> Hingegen ist mit einem stärkeren Einschrumpfen 
Die Kohlenbestände erreichten Ende des Exportes aller Voraussicht nach nicht zu 
März mit 1541000 t eine ungewöhnliche Höhe rechnen, besonders da die kürzlich abgeschlos- 
und hielten sich auch noch von April bis Juni] sene deutsch-polnische Kohlenkonvention eine 
über 1 500 000 t. Von September ab erfolgte ein | Erweiterung der Ausfuhr nach den Nach- 
rascher Abbau auf die freilich immer noch] fol gestaaten ermöglicht. 


wärtigen: Stillstand mit Angebot zurückhal- 
tend, andererseits läßt die Beruhigung des 
Mehlgeschäftes keine größere Kauflust aufkom- 
men. Das Weizenangebot ist mäßig, 
Roggen wird ausreichend offeriert, ohne daß 
sich jedoch von einem Abgabedruck sprechen 
läßt. Die Preise für prompt verladbare Ware 
waren infolgedessen kaum verändert. Am 
Lieferungsmarkt hielten sich die Preis- 
veränderungen gleichfalls in engen Grenzen. Von 
den heute zum ersten Male in dieser Saison 
notierten Julisichten wurde Juli-Weizen mit 


ten auf eine Verbesserung des schlechten Be- SE 

Dollar. 8,89%. Dollar privat 8,89%. New York 
89915, London 43,31%, Paris 35,02, Wien 125.50, 
Prag 26,44, Italien 46,72, Budapest 156,00, Bel- 
gien 124.50. Schweiz 172,94, Holland 359 20, 
Kopenhagen 238,45, Stockholm 239,85, Berlin 
212.34. Pos. Investionsanleihe 4% 93.50—93,00— 
93,25, Dollaranleihe 5% 46,.50—47,25—47. Dollar- 
anleihe 625 68, Bananleihe 3% 50. Eisenbahn- 
anleihe 10%. 102,50. Bodenkredite 434% 53. — 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen über- 
wiegend fester, 


lieferung bewertet. Weizen- und Roggen m be 
haben bei nominell unveränderten Preisen nur 
Geschäft für den laufenden Bedarf. Hafer is 


gs» un 
an der Küste vernachlässigt, der Platzkonsum 
bekundet zu stetigen Preisen einiges Interesse. 


Gerste in wenig veränderter Marktlage. 


- Unsicher und schwächer — Svenska weiter stark rückgängig : 
Senlußnotlerungen rückgängig periner, Produktènbörse 


Devisenmarkt 


tür dran dose 
Auszahlunv aui 


Buenosäires 1P, Pes. | 06 319 1,905 1309 
Canada ICanad.Doll. 4,182 4,191 4,181 1,189 
Japan Ley 2078 2082 2.018 2,082 
Kairo 1 ägypt 5t. 20,90 20,94 20,90 20,94 
Konstant. | türk. ot. 2 pr 


i 1 Welzen R Wei lei 1 = Er 
Berlin, 8. Januar. Nachdem im Anschluß an] war mit 258 etwas stärker abgeschwächt, Deut-] yarkisch eizenkleie 10-101% f London 1 bid. St | 20,382 | 20,122 | 20,379 | 20,419 
T x E : 3 er 25R--260 1 en 0 h 5 04 

die festere Tendenz der gestrigen Abendbörse im sche Anleihen lagen eher fester, Ablösungs- iani 287 ln Re 9550 R % 4065 
heutigen Vormittagsverkehr noch ein freund- schuld mit ee verloren jedoeh im . mar 2 N 90% “Gruene | Gold Pes. 2.92 5 75 20927 2.933 
icherer Grundton geherrscht hatte, konnte man Verlauf ihren anfänglichen Gewinn von 0,30%. a 72 F —9' | Amstd.-Rotta. 1000 16896 | 169,80. 108.97 | 169,51 

licherer G 5 , e f ng n 30% Tendenz stetig Tendenz: befestigt Athen 100 Drehm. „% |‘ 5,40 3.485 5.446 


örüssel-Antw. 10061. 58,56 58.65 58,50 38,63 


an der Vorbörse bereits eine stärkere Un-|Ausländische Renten lagen fast umsatz. 
Bukaresı 100 Lei 2,491 2.495 4,492 2,496 


f für 100 kg brutto einschl. Sack 
sicherheit beobachten, und der offizielle Be- los und unverändert. Der Pfandbriefmarkt| roggen i Berlin 


in M. frei Berlin 


ginn lag dann überwiegend schwächer. Ver- zeigte keine einheitliche Kursgestaltung, doch Märkischer 156 - 159 Raps — N iyid Ponga 13,35 78.30 73.87 13.51 
stimmend wirkte der schwache Schluß der gestri-| war die Tendenz nicht unfreundlich, Liquida- 5 — 5 8 . M. ab Stationen Helsınet. 100 mant. . 10858 lass me 108 
gen New-Vorker Börse, die Erhöhung des Fehl-] tionspfandbriefe waren gut gehalten. Reichs- „ Juli 188150 | Leinsaat 1 Hallen 100 Lire | 21,08 22,02 11,95 22,02 
betrages der Reichsfinanzen um 140 Millionen |schuldbuchforderungen gaben um ungefähr 4% | rendenz stetig Tendenz: re 10% Din. 742 7.460 1,424 1,488 
Mark im November, der schlechte Abschluß der nach. Am Devisenmarkt befestigte sich tür 1000 kg in M. nopenhagen 100 Kr 85 u 9 7 9 — 
Metallgesellschaft und der Bemberg|der Dollar, Holland lag international etwas | Gerste Viktoriaerbsen. 24.00-31.00 | Lissabon tut dg | 15,2 18,56 18,81 18.58 
Aktiengesellschaft und noch verschiedene wenig] schwächer, Schweiz und Rio dagegen fester. Am sr ehe ON 200—215 Re 2800-2500 7451 wu Kr. 2.9 114.41 1% 112,40 

5 0 j 1 f ? i \ d 8 100 Fre. 16,97 16,04 16.4.3 10,18 
günstige Gesellschaftsnachrichten. Vor allem Devisenmarkt befestigte sich der Dollar, | industriegerste 188 194 Pelusch en 20,00—21,00 rug 100 Kr 12,414 12,464 12.442 12.402 
rief aber der weitere Rückgang der Svenska-| Holland lag international etwas schwächer, | Tendenz: ruhig . 1 Reykjavik 100 isl. K: | v1,80 2 ¹⁰ 71.85 92.03 
Aktien um über 11 Mark starke Verstimmung Schweiz und Rio dagegen fester. Am Geld- Aater T Wolas | ws | un p mie | m 
hervor. Schiffahrtsaktien wurden auflmarkt ermäßigte sich der Satz für Tages- WIEN. 141—145 Gelbe Lupinen = notia’, 0 M 3.069 rt T O 5046 
wenig günstige Dividendenaussichten stärker an-| geld auf 3 bis 5 Prozent, die übrigen Sätze blie- i erg 1 TeSt Seradelle — ri spanien 100 Feseteu | 14,01 14750 44,61 44,69 
geboten and wiesen Rückgänge bis 4 Prozent] ben unverändert, Monatsgeld 6% bis 7% Prozent. ni, U 1 Rapskucnen 9.00—9.0 Nr . ua 1 
auf, während Bemberg 3%, Aku 2 Prozent ver- Warenwechsel etwa 5% Prozent. Gegen 1 Uhr tondenz ruhig Leinkuchen 14.90-15.10 | wien 10 cal. |. % | 39.10 9.04 Y6 
loren, ebenfalls Westeregeln, Elektrische Lie-] kam die Abwärtsbewegung zum Stillstand. Der | tur 1000 kg in M. ab Stationen Tedokewschnltze) RN? 14 
ferungen und Stolberger Zink. Im allgemeinen Londoner Diskont. mit dessen . aue seinschrn 12.40—1.59. Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
waren gegen die estrigen Mittagsschlußkurse] gung man auch kaum gerechnet hatte, blieb] Rumä £ Kartoffelflocken — j 13 $ 

geg g g g gung g D nischer e eee Baumwolle, loko 11,19. Amtliche Notierungen. 


Verluste bis 1 Prozent festzustellen, nur Reichs-] un ver ändert. Der Kassamarkt neigte tür 1000 *g m M: 
märkische Stationen für denab 


bank und Berger eröffneten bis 274 Prozent] bei geringer Aufnahmeneigung der Börse weiter] Weizenmehl r 0 Barter a an Tendenz stetig. März 10,78 B., 10,72 G., Mai 
per 2 


11,02 B., 11,00 G., Juli 11,21. B., 11,20 G., Okt. 


höher. zur Schwäche. Der Satz für Privatdiskonten | "enteo rubig Kartoft. weiße 1.00 -1,20 

Der Verlauf war nicht einheitlich, meist er- wurde heute wieder um je % Prozent auf 4% „ur 100 kg brutto einschl. Sack ` 90130110 B., 11,36 G., Dez. 11,51 B., 11.47 G 

gaben sich bei kleinem Geschäft weitere Rück- bezw. 4% Prozent ermäßigt. Heute wurden], in M. freı Berlin RTL 5 18140 n x RD 2 

günge bis 1 Prozent. Svenska konnten sich vor- 15 Millionen RM. Reichs wechsel per ie eee e ee do re e eee 

übergehend um 2 Mark erholen. gingen aber] 10. April begeben. Auf die Ermäßigung des 3 2,65—-20% eee 85 Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
‘Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


später wieder fast drei Mark zurück. Ohade!Privatdiskonts setzte sich eine leichte Er- kendenz ruhig pro Stärkeprozen! 


8 1. 7. 1 
e 
| srie ieia | Brie! 


